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0 Einleitung 

Ausgangslage 
Die Gemeinden Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum ar-
beiten als Gemeinden des ehemaligen Amtes Süderlügum bereits in vielen Bereichen eng 
zusammen. So werden Kindergarten und Schule gemeinsam betrieben, bieten Sportanlagen 
und Sportverein ein Angebot für alle Gemeinden. Der ländliche Zentralort Süderlügum stellt 
ein Angebot an Nahversorgungs- und Gesundheitsversorgungeinrichtungen für den gesamten 
Nahbereich. 

Vor dem Hintergrund sich abzeichnender grundsätzlicher Veränderungen in den Bereichen 
Siedlungsentwicklung, Wohnen, Soziale Infrastruktur und Mobilität haben sich die Gemeinden 
zusammengeschlossen, um ein gemeinsames Ortskernentwicklungskonzept zu erstellen.  

Mit dem Ortskernentwicklungskonzept werden die aus dem demographischen Wandel resul-
tierenden Handlungsbedarfe beschrieben, Entwicklungsmöglichkeiten und damit Wege für die 
aktive Gestaltung des Veränderungsprozesses aufgezeigt. Benannt werden Kooperationspro-
jekte sowie lokale Projekte. Zudem erfolgte die Auswahl von Schlüsselprojekten der Ortskern-
entwicklung. 

Von Beginn an wurden die örtlichen Akteure eingebunden und konnten im Rahmen unter-
schiedlicher Beteiligungsschritte ihre Ideen und Anregungen einbringen.  

Dokumentiert ist der Sachstand des Bearbeitungszeitraumes von Mai 2021 bis Mai 2022. Mit 
dem Konzept liegt ein Leitfaden für die kommunalpolitische Arbeit vor, der Entscheidungs- und 
Handlungsgrundlage für die aktive Gestaltung der Gemeinden darstellt. 

Ablauf und Beteiligung 
Grundlage für die Bearbeitung stellt die Bestandsanalyse dar. Dafür wurde das vorliegende 
Datenmaterial zur Struktur und Entwicklung von Bevölkerung, Haushalten sowie Wohnungs- 
und Gebäudebestand ausgewertet. Darüber hinaus wurden Fachpläne, Planungen der Ge-
meinden analysiert und die Bestandserhebung durch Ortsbegehungen ergänzt. 

Abb. 1: Konzept 
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Prozessbegleitend fanden kontinuierlich Arbeitssitzungen der Lenkungsgruppe statt. Die Len-
kungsgruppe setzte sich aus den Bürgermeistern, weiteren Vertretern der Gemeinden sowie 
einem Vertreter der Amtsverwaltung zusammen. 

Der öffentliche Auftakt zum Ortskernentwicklungskonzept erfolgte aufgrund der Einschränkun-
gen der Corona-Pandemie durch einen Fragebogen, welcher an alle Haushalte der sieben 
Gemeinden im Untersuchungsgebiet verteilt wurde. Insgesamt wurden 228 Fragebögen ab-
gegeben und ausgewertet. Die Befragungsergebnisse sind auf Gemeindeplakaten im Anhang 
dargestellt. 

Im Juni/Juli folgten die Kommunalgespräche mit den Bürgermeistern und Gemeindevertretern, 
um die jeweilige Gemeindeperspektive bei dieser gemeindeübergreifenden Konzepterarbei-
tung ausreichend zu berücksichtigen.  

Auf Grundlage der Bestandsanalyse einschließlich der Befragungsergebnisse wurde Ende 
September 2021 ein gemeindeübergreifendes Zukunftsgespräch durchgeführt. Die Veranstal-
tung war mit ca. 120 Personen gut besucht.  

Im Oktober 2021 fand der Workshop für Kinder und Jugendliche zwischen 10 - 16 Jahren statt, 
welcher Dank intensiver Unterstützung des TSV Süderlügum mit 40 Teilnehmern gut besucht 
war. Die Kinder und Jugendlichen arbeiteten intensiv mit und brachten ihre Wünsche und 
Ideen für die zukünftige Entwicklung ihrer Gemeinden ein.  

Bei der Beteiligung der Kindergarten- und Grundschulkinder in Süderlügum konnten umfang-
reiche Ideen zur Gestaltung eines Mehrgenerationenspielplatzes gesammelt werden. Die Er-
gebnisse der Grundschüler wurden in Form von Zeichnungen und Bildern dokumentiert. 

Zur Vertiefung der Themen „Ortsmitte Süderlügum – Räume für die Dorfgemeinschaft“ und 
„Sportstätten Süderlügum“ hat im Januar 2022 jeweils ein Werkstattgespräch mit Vertretern 
der betroffenen Vereine und Verbände stattgefunden.  

Beim Werkstattgespräch „Offener Jugendtreff“ konnten sich Vertreter der Gemeinden im Haus 
der Jugend Niebüll einen Überblick über Rahmenbedingungen, Organisation und Aufgaben 
eines offenen Jugendreffs verschaffen.  

In den Gemeinden Humptrup und Süderlügum fanden zudem lokale Veranstaltungen statt, auf 
denen die gemeindlichen Projekte abgestimmt und vertieft werden konnten.  
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Abb. 2: Beteiligungsprozess 
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Foto 1: Impressionen aus der Beteiligung 
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Abb. 3: Beispielhafte Projektsteckbriefe aus dem Kinder- und Jugendworkshop  

  

Abb. 4: Impressionen aus der Beteiligung der Grundschule Süderlügum 
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1 Bestandsaufnahme  

1.1 Lage im Raum  

1.1.1 Lage und Erreichbarkeit 
Das Untersuchungsgebiet umfasst die Gemeinden des ehemaligen Amtes Süderlügum: 
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum. Das Untersu-
chungsgebiet befindet sich im Norden des Kreises Nordfriesland in direkter Nachbarschaft zu 
Dänemark. Die Gemeinden gehören zum Amt Südtondern. Sitz der Amtsverwaltung ist Niebüll. 
Nachbargemeinden sind im Westen Aventoft und Neukirchen, im Süden die Stadt Niebüll, 
Bosbüll, Klixbüll und Tinningstedt. Im Osten befinden sich die Gemeinden Karlum und Westre. 
Im Norden verläuft die deutsch-dänische Grenze.  

Abb. 5: Lage im Raum 

 

Mit der Hauptverkehrsachse der Westküste, der B 5 ist das Untersuchungsgebiet in Nord-Süd-
Richtung an das überörtliche Straßennetz angebunden. Im nördlichen Bereich des Untersu-
chungsgebiet verläuft die L 192 (Grenzstraße), die die Anbindung in Ost-West-Richtung in 
Richtung Flensburg herstellt. Die L 301 (Ochsenweg) verbindet Süderlügum mit Leck und ver-
läuft dabei durch Lexgaard sowie die angrenzenden Gemeinden Karlum und Tinningstedt.  

In den Gemeinden Süderlügum und Uphusum befinden sich Haltepunkte der Bahnstrecke Nie-
büll-Tondern-Esbjerg, die in Nord-Süd-Richtung durch das Untersuchungsgebiet verläuft  

  

Dänemark 
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1.1.2 Vorgaben Landes- und Regionalplanung 
Nach der Fortschreibung 2021 des Landesentwicklungsplanes (LEP) Schleswig-Holstein lie-
gen die Gemeinden des ehemaligen Amtes Süderlügum im ländlichen Raum. Entlang der B 5 
verläuft eine Landesentwicklungsachse durch das Untersuchungsgebiet. Die Landesentwick-
lungsachsen markieren zentrale Entwicklungsstränge und zeigen besondere Wachstumsper-
spektiven für Räume und Regionen auf, die durch überregionale Verkehrswege erschlossen 
sind.1  

Die Gemeinden Ellhöft, Süderlügum, Humptrup, Uphusum und Holm liegen in einem Entwick-
lungsraum für Tourismus und Erholung. In diesen Räumen soll eine gezielte regionale Ent-
wicklung angestrebt werden. Unter Berücksichtigung und Erhalt landschaftlicher Funktionen 
sollen diese Gebiete durch den Ausbau von Einrichtungen für die landschaftsgebundene Nah-
erholung weiter erschlossen werden.2 Teilgebiete der Gemeinden Ellhöft, Süderlügum, Up-
husum, Holm und Humptrup liegen in Vorbehaltsräumen für Natur und Landschaft. Die Vorbe-
haltsräume für Natur und Landschaft sollen der Entwicklung und Erhaltung ökologisch bedeut-
samer Lebensräume und zur Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts dienen.3 
Im Bereich der Gemeinde Lexgaard und im nördlichen Teil der Gemeinde Ellhöft verläuft eine 
Biotopverbundachse auf Landesebene. Das Untersuchungsgebiet gehört zum Planungsraum 
I (ehemals Planungsraum V).  

Die Gemeinde Süderlügum ist ländlicher Zentralort. Ländliche Zentralorte stellen für die Be-
völkerung ihres Verflechtungsbereichs die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des 
Grundbedarfs sicher. In dieser Funktion sind sie zu sichern und weiterzuentwickeln.4 Zum 
Nahbereich gehören neben den Gemeinden des Untersuchungsgebiets auch die Gemeinden 
Bosbüll und Westre. Das nächstgelegene Unterzentrum mit Teilfunktionen eines Mittelzent-
rums ist die, vom südlichen Rand des Untersuchungsgebietes nur wenige Kilometer entfernte, 
Stadt Niebüll. Die Gemeinde Süderlügum ist gemäß LEP ein Schwerpunktstandort für den 
Grenzhandel im Kreis Nordfriesland. 

Im geltenden Regionalplan (2002) ist ein differenzierteres Raumbild dargestellt. Das Untersu-
chungsgebiet liegt annähernd vollumfänglich in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
den Tourismus und Erholung. Im westlichen Gemeindegebiet von Süderlügum befinden sich 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft sowie Vorranggebiete für den 
Naturschutz im Bereich der Süderlügumer Binnendünen, Schwansmoor und Kranichmoor. 
Nord-östlich der Ortslage von Humptrup sowie im westlichen Gemeindegebiet entlang dem 
Verlauf der Nördlichen Schlage befinden sich Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur 
und Landschaft. In einer nördlichen Exklave der Gemeinde Humptrup, liegt der Haasberger 
See, der als Vorranggebiet für den Naturschutz ausgewiesen ist (vgl. Abb. 6). 

In der Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum I Kapitel 5.8 (Windenergie an 
Land) sind im nördlichen (Ellhöft, Süderlügum) und südlichen Teil des Untersuchungsgebiets 
(Lexgaard, Braderup) Flächen als Vorranggebiete Windenergie dargestellt (vgl. Abb. 42). 

 
1 LEP Fortschreibung 2021, Ziff. 2.5 
2 LEP Fortschreibung 2021, Ziff. 4.7.2 
3 LEP Fortschreibung 2021, Ziff. 6.2.2 
4 LEP Fortschreibung 2021, Ziff. 3.1.4  
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Abb. 6: Ausschnitt aus dem Regionalplan für den Planungsraum V  

Quelle: Regionalplan für den Planungsraum V (2022) 

1.1.3 Naturraum  
Im östlichen Gemeindegebiet von Süderlügum sind im Bereich der Süderlügumer Binnendüne, 
Schwansmoor und Kranichmoor sowie Süderberge Naturschutzgebiete ausgewiesen.  

Die Naturschutzgebiete liegen innerhalb des Flora-Fauna-Habitat-Gebiets „Süderlügumer Bin-
nendünen“. Zusätzlich sind Teile des östlichen Untersuchungsgebiets als Schwerpunktberei-
che des Biotopverbundsystems gekennzeichnet.  

Der Bereich des westlichen Untersuchungsgebiets zählt mit Ausnahme der bebauten Ortsla-
gen zum Landschaftsschutzgebiet „Wiedingharder- und Gotteskoog“.  

Im nördlichen Bereich der Gemeinde Humptrup befindet sich das EU-Vogelschutzgebiet 
„Haasberger See“.  
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Abb. 7: Schutzgebiete und Biotopverbund 

 
Quelle: Landwirtschafts- und Umweltatlas, LLUR 2022 

Der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I (Neuaufstellung 2020) stellt weite Teile 
des Untersuchungsgebiets als Gebiete dar, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstel-
lung als Landschaftsschutzgebiet erfüllen dar. Der überwiegende Teil des Untersuchungsge-
biets ist mit besonderer Erholungseignung ausgewiesen. Der nördliche Bereich der Gemeinde 
Humptrup ist als „Bedeutsames Nahrungsgebiet und Flugkorridor für Gänse und Singschwan 
sowie des Zwergschwans außerhalb von EU-Vogelschutzgebieten“ gekennzeichnet. Zudem 
erfüllt die Fläche des EU-Vogelschutzgebiets die Voraussetzungen für eine Unterschutzstel-
lung als Naturschutzgebiet. Im Bereich des FFH-Gebiets „Süderlügumer Binnendüne“ sind 
großflächige Biotope verzeichnet.  

Abb. 8: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I 

 
Quelle: Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I 
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1.2 Entwicklung von Bevölkerung und Wohnungsbestand 

1.2.1 Bevölkerungsentwicklung 
Im Untersuchungsgebiet lebten am 31.12.2020 4.472 Einwohner. Gegenüber 2005 hat sich 
die Bevölkerungszahl nur geringfügig verändert. Über die Hälfte der Einwohner (54,2 %) lebt 
in der Gemeinde Süderlügum. Die Gemeinden Ellhöft (2,5 %), Holm (2,1 %) und Lexgaard (1,2 
%) sind mit 111, 92, und 52 Einwohnern außergewöhnlich kleine Gemeinden. 

Tab. 1: Bevölkerungsstand am 31.12.2020 

Gemeinde Anzahl Prozentualer Anteil 
Braderup 668 14,9% 
Ellhöft 111 2,5% 
Holm 92 2,1% 
Humptrup 762 17,0% 
Lexgaard 52 1,2% 
Süderlügum 2.422 54,2% 
Uphusum 365 8,2% 

Untersuchungsraum 4.472 100,0% 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

 

Abb. 9: Bevölkerungsentwicklung 2005 - 2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Die Entwicklung der Bevölkerungszahl im Untersuchungsgebiet war in den Jahren 2005 - 2020 
durch ein leichtes Wachstum geprägt (vgl. Abb. 9). Die einzelnen Gemeinden entwickelten 
sich jedoch unterschiedlich (vgl. Abb. 10). Die Gemeinde Süderlügum weist über den Zeitraum 
von 2005 - 2020 ein konstantes Wachstum auf. In den übrigen Gemeinden war lange Zeit eine 

685 663 660 668

134 109 111 111
85 83 79 92

768 765 710 762

63 57 51 52

2.256 2.254 2.300 2.422

396 395 380
365

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

4000

4500

2005 2010 2015 2020

Braderup Ellhöft Holm Humptrup Lexgaard Süderlügum Uphusum



OEK Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum 

11 
 

Abnahme der Bevölkerungszahlen zu beobachten. Eine Trendwende ist ab dem Jahr 2017 zu 
erkennen: Mit Ausnahme der Gemeinde Uphusum steigen die Bevölkerungszahlen wieder an.  

Abb. 10: Bevölkerungsentwicklung 2005-2020, prozentual 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Die negative Entwicklung der Einwohnerzahl in den Gemeinden Lexgaard, Humptrup, Up-
husum und Holm vom Jahr 2010 auf 2011 kann auf die Korrekturen durch den Zensus 2011 
zurückgeführt werden. In den restlichen Gemeinden des ehemaligen Amtes Süderlügum gab 
es dadurch keine größeren Veränderungen.  

1.2.2 Altersstruktur 
Der demographische Wandel lässt sich anhand der statistischen Daten zur Altersstruktur deut-
lich ablesen. Die Altersstruktur des Untersuchungsgebiets entspricht weitestgehend der Struk-
tur des Kreises und des Landes. Der Anteil an Kindern und Jugendlichen (0 bis 17 Jahre) ist 
etwas höher als in der Vergleichsregion des Kreises Nordfriesland. Die Altersgruppe der 30-
bis 49-Jährigen ist im Vergleich zu Kreis und Land leicht unterdurchschnittlich vertreten. Da-
gegen ist die Gruppe der 50-bis 64-Jährigen überdurchschnittlich (vgl. Abb. 11). 

Abb. 11: Altersstruktur im Vergleich 2020 

 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 
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Bei der Betrachtung der Anteile der Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung ist die Alterung 
der Bevölkerung klar zu erkennen. Einen besonders hohen Zuwachs verzeichnen die Alters-
gruppen der 50-64-Jährigen und die der über 65-Jährigen. Zusammen stellen beide Alters-
gruppen im Jahr 2020 fast die Hälfte der Bevölkerung der Gemeinden des Untersuchungsge-
biets, während sie im Jahr 2005 nur etwas über ein Drittel der Bevölkerung ausmachten. Im 
Betrachtungszeitraum haben vor allem die Anteile der 30-49-Jährigen sowie der Kinder und 
Jugendlichen deutlich abgenommen (vgl. Abb. 12).  

Abb. 12: Anteile der Bevölkerungsgruppen 2005 - 2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Ein Ausdruck für die Veränderung der Altersstruktur ist das veränderte Verhältnis der Alters-
gruppen der unter 18-Jährigen zur Altersgruppe der über 65-Jährigen. Im Jahr 2005 lebten im 
Untersuchungsgebiet noch 56 Kinder und Jugendliche (0-17 Jahre) mehr als Senioren (65 
Jahre und älter). Im Jahr 2006 gab es erstmals mehr ältere Menschen im Untersuchungsraum. 
2020 lebten 347 mehr ältere Menschen als Kinder und Jugendliche im Untersuchungsgebiet 
(vgl. Abb. 13). 

Abb. 13: Entwicklung ausgewählter Altersgruppe 2005 - 2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 
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Im Vergleich zum Jahr 2005 ist das Durchschnittsalter in allen Gemeinden angestiegen. Die 
Gemeinden Ellhöft (5,4 Jahre) und Süderlügum (4,8 Jahre) verzeichnen in diesem Zeitraum 
den höchsten Anstieg des Durchschnittsalters (vgl. Abb. 14). 

Abb. 14: Durchschnittsalter der Gemeinden 2005-2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

1.2.3 Haushaltsstruktur 
In den Gemeinden des Untersuchungsgebiets gab es im Jahr 2011 1.865 Haushalte. 64,5 % 
waren kleine Haushalte (eine oder zwei Personen).  

Tab. 2: Anteil Haushaltsgrößen in den Gemeinden 2011 

Anzahl Personen pro Haushalt  Anteil 
1 Person 26,8%
2 Personen 37,7%
3 Personen 15,8%
4 Personen 12,6%
5 Personen 5,3%
6 und mehr Personen 1,7%

Quelle: Zensus 2011 

Im Jahr 2011 bestanden die Haushalte des Untersuchungsgebiets größtenteils aus Paaren mit 
(30,0 %) und ohne Kinder (32,4 %). Alleinerziehende Eltern (7,8 %) und Mehrpersonenhaus-
halte ohne Kernfamilie (2,6 %) bildeten einen geringen Anteil.  

 

Kurzeinschätzung zu Bevölkerung und Haushalten 

 Die Bevölkerungszahl blieb im Zeitraum 2005 - 2020 nahezu stabil und zeichnet sich 
durch leichtes Wachstum aus. Am 31.12.2020 lebten im Untersuchungsgebiet 4.472 
Einwohner. 

 Die mit Abstand bevölkerungsstärkste Gemeinde ist Süderlügum mit 2.422 Einwohnern.
 Große Unterschiede weist das Durchschnittsalter auf. Die Kleinstgemeinden Ellhöft, 

Holm und Lexgaard sind durch ein besonders geringes Durchschnittsalter geprägt. 
 Der demographische Wandel ist in allen Gemeinden des Untersuchungsgebiets durch 

Alterung geprägt.  
 Seit 2006 leben mehr Senioren als Kinder und Jugendliche im Untersuchungsgebiet.  
 Der Anteil kleiner Haushalte beträgt nahezu zwei Drittel.  
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1.2.4 Wohnungsbestand 
Die Anzahl der Wohnungen im Untersuchungsgebiet hat sich von 1.926 Wohnungen im Jahr 
2005 auf 2.313 Wohnungen im Jahr 2020 erhöht, was einer Zunahme von 20,1 % entspricht 
(vgl. Abb. 15). Diese Entwicklung ist vor allem auf die konstante wohnbauliche Entwicklung in 
der Gemeinde Süderlügum zurückzuführen. Mit insgesamt 243 Wohnungen sind in der Ge-
meinde Süderlügum etwa 62,8 % aller Wohneinheiten zwischen 2005 - 2020 entstanden.  

Abb. 15: Entwicklung der Wohneinheiten 2005 - 2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Die Zahl der durch Baufertigstellungen pro Jahr errichteten Wohnungen (Neubau und Baumaß-
nahmen) zeigt erkennbare Schwankungen im Zeitraum 2005 – 2020 (vgl. Abb. 16). Im betrach-
teten Zeitraum wurden im Untersuchungsgebiet insgesamt 354 Wohnungen fertiggestellt.  

In den Jahren 2017 (63 Wohnungen) und 2018 (41 Wohnungen) wurden die meisten Woh-
nungen fertiggestellt. Ausschlaggebend hierfür waren die Neubautätigkeiten in den Gemein-
den Humptrup, Braderup und vor allem Süderlügum. Im Untersuchungszeitraum wurden 
durchschnittlich 22,1 Wohneinheiten/Jahr fertiggestellt. 

315 340 347 366
44 47 49 5137 38 39 40

351 360 370 395
22 28 30 31

996
1.061 1.139

1.239

161
175

175
191

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

2005 2010 2015 2020

Braderup Ellhöft Holm Humptrup Lexgaard Süderlügum Uphusum



OEK Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum 

15 
 

Abb. 16: Baufertigstellungen 2005 - 2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Während im Untersuchungsgebiet zwischen 2005 - 2020 die Anzahl der Wohnungen um 20,1 
% angestiegen ist, lag das Bevölkerungswachstum in diesem Zeitraum lediglich bei 1,9 % (vgl. 
Abb. 17). Trotz einer Zunahme der kleinen Haushalte (1-2 Personen) hat sich die durchschnitt-
liche Wohnungsgröße von 111,2 m² auf 118,2 m² erhöht. Damit verbunden ist ein erheblicher 
Anstieg des Wohnflächenverbrauchs pro Einwohner von 44,5 m² auf 60,5 m². 

Abb. 17: Anzahl Wohnungen und Einwohner 2005-2020 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2020 

Im Untersuchungsgebiet waren im Jahr 2011 mit einem Anteil von 79,9 % ein Großteil der 
Wohngebäude freistehende Häuser (zumeist Einfamilienhäuser). Der Anteil an Doppel- (9,0 
%) und Reihenhäusern (6,3 %) sowie anderen Gebäudetypen (4,4 %) ist dementsprechend 
gering (vgl. Abb. 18). 
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Abb. 18: Gebäudetypen 2011                  Abb. 19: Wohngebäude 2020

 
Quelle: Zensus 2011        Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und S-H 2020 

Der Gebäudetypstruktur entsprechend hat der überwiegende Teil der Wohngebäude im Un-
tersuchungsgebiet im Jahr 2020 eine Wohnung (88,2 %), 8,9 % aller Wohngebäude haben 
zwei Wohnungen und 2,9 % drei oder mehr Wohnungen (vgl. Abb. 19). 

Der Wohnungsbestand im Untersuchungsgebiet ist durch große Wohnungen mit 4 Räumen 
und mehr geprägt. Der Anteil kleiner Wohnungen mit 1 – 3 Räumen ist mit einem Anteil von 
etwa 17 % gering (vgl. Abb. 20). Der großen Zahl kleiner Haushalte steht nur eine geringe Zahl 
kleiner Wohnungen zur Verfügung. Somit besteht im Untersuchungsgebiet ein begrenztes An-
gebot an Wohnungen für junge Erwachsene und Senioren.  

Abb. 20: Anzahl der Wohnungen nach Anzahl der Räume 2020 

  

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 

1.2.5 Art der Wohnnutzung 
Der hohe Anteil an Wohngebäuden mit einer Wohnung spricht für einen hohen Anteil an selbst-
genutzten Wohneinheiten. Bei Freizeit- und Ferienwohnungen handelt es sich um Wohnun-
gen, für die kein Hauptwohnsitz gemeldet ist. Wie in vielen Regionen in Schleswig-Holstein ist 
auch im Untersuchungsgebiet eine Zunahme an Freizeit- und Ferienwohnungen zu verzeich-
nen.  
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Im Jahr 2021 waren insgesamt 158 Zweitwohnsitze gemeldet (vgl. Tab. 3). Der Wert entspricht 
6,8 % des gesamten Wohnungsbestandes. Im Jahr 2011 lag der Anteil an Ferien- und Frei-
zeitwohnungen im Untersuchungsraum lediglich bei 2,7 %5. 

Die Gemeinden Humptrup, Uphusum und Süderlügum erheben eine Zweitwohnungssteuer 
um der Entwicklung entgegenzuwirken.  

Tab. 3: Anzahl der Zweitwohnsitze 2021 

Gemeinde Anzahl der  
Zweitwohnsitze  

Anteil am  
Wohnungsbestand 

Braderup  22 6,0 % 
Ellhöft  2 3,9 % 
Holm  3 7,5 % 
Humptrup  32 8,1 % 
Lexgaard  0 0,0 % 
Süderlügum  85 6,9 % 
Uphusum  14 7,3 % 

Untersuchungsgebiet 158 6,8 %  
Quelle: Auskunft der Amtsverwaltung Südtondern (Stand 01.06.2021) 

1.2.6 Besondere Wohnangebote 
In der Gemeinde Süderlügum wird unter dem Namen „Residenz an der Düne“ ein privates 
Alten- und Pflegeheim betrieben. Die Einrichtung bietet 30 teilmöblierte Zimmer für insgesamt 
32 pflegebedürftige Bewohner an.6 Im Rahmen der Beteiligung wurde ein Ausbau der Kapazi-
tät in Pflege- und Altenheimen gewünscht.  

Ein weiteres Angebot an seniorengerechtem Wohnraum befindet sich in Süderlügum, Sand-
fenne.  

Kurzeinschätzung zu Wohnungs- und Gebäudebestand 

 Der Wohnungsbestand verzeichnet im Untersuchungsraum eine stetige Zunahme. Am 
31.12.2020 gab es 2.313 Wohnungen. Seit dem Jahr 2005 wurden durchschnittlich 22,1 
Wohnungen im Jahr fertiggestellt. Die mit Abstand meisten Baufertigstellungen waren in 
der Gemeinde Süderlügum zu verzeichnen.  

 Der Gebäudebestand ist durch eine hohe Anzahl freistehender Einfamilienhäuser ge-
prägt. 

 Der Wohnungsbestand zeichnet sich durch große Wohnungen mit vielen Räumen aus. 
 Etwa 7 % der Wohnungen im Untersuchungsgebiet werden als Zweitwohnsitze genutzt. 

Den größten Anteil verzeichnet die Gemeinde Humptrup.  
 Mit dem Alten- und Pflegeheim und seniorengerechten Wohnungen in Süderlügum sind 

im Untersuchungsgebiet Angebote für das Wohnen im Alter vorhanden.  

 

 
5 Zensus 2011 
6 Übersicht der Einrichtungen nach dem Selbstbestimmungsstärkungsgesetz im Kreis Nordfriesland, Kreis Nord-

friesland 2019 
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1.3 Bevölkerung- und Wohnungsmarktprognose Nordfriesland 
2018 - 2035 

Die Wohnungsmarktanalyse des Kreises Nordfriesland7aus dem Jahr 2019 gibt Aufschluss 
über die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für das Kreisgebiet. Der Prognosezeitraum 
umfasst die Jahre 2018 bis 2035 (Basisjahr 2017) unter Berücksichtigung folgender Grundan-
nahmen: Konstante Geburtenrate, leicht ansteigende Lebenserwartung, konstante Wande-
rungsgewinne auf dem Niveau der letzten Jahre unter voller Berücksichtigung der Jahre 2015 
bis 2017 sowie abgeschwächter Betrachtung der Jahre 2010 bis 2014.  

Nach den Prognoseergebnissen wird die Bevölkerung auf Kreisebene um 2,3 % (-3.760 Ein-
wohner) bis zum Jahr 2030 sinken. Ab 2030 dynamisiert sich der Trend, sodass die Bevölke-
rung bis zum Jahr 2035 vorrausichtlich um insgesamt 4,5 % (7.360 Einwohner) gegenüber 
2018 schrumpfen wird.  

Auf kleinräumiger Ebene wurde die Prognose auf Ebene der Nahbereichsräume und der Zent-
ralorte erstellt. Die Gemeinden des Untersuchungsgebiets liegen im Nahbereich von Süderlü-
gum. Im Nahbereich Süderlügum wird die Bevölkerung bis zum Jahr 2030 voraussichtlich um 
-6 bis -9 % und die Zahl der Haushalte um -3 bis -6 % abnehmen. Für die Gemeinde Süderlü-
gum wird eine Abnahme der Bevölkerung um 0 bis -3 % und eine Zunahme der Haushalte von 
0 bis 3 % bis 2030 prognostiziert. Dabei wird insbesondere bei den Seniorenhaushalten ein 
starkes Wachstum vorausgesagt (Nahbereich von über 25 % bis 37,5 %, Süderlügum 37,5 bis 
50%).  

Die Bevölkerungsentwicklung wird sich innerhalb des Nahbereiches demnach negativer als im 
Kreisgebiet darstellen. Die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Süderlügum wird im Ver-
gleich zum Kreisgebiet voraussichtlich deutlich positiver verlaufen. Wie auch in anderen Teilen 
des Kreisgebietes wird sich die Altersstruktur deutlich zugunsten einer älteren Bevölkerung 
entwickeln. Tendenziell ist die Fortsetzung der bisherigen Entwicklung festzustellen.  

Für den Nahbereich inklusive des zentralen Ortes Süderlügum wurde bei der Wohnraumver-
sorgung ein Neubaubedarf von lediglich 10 Wohneinheiten bis zum Jahr 2035 prognostiziert. 
Unter Annahme konstanter Wohnpräferenzen setzt sich dieser Neubaubedarf überwiegend 
aus einem Ersatzbedarf an Einfamilienhäusern und einem geringen Anteil an Mehrfamilien-
häusern zusammen. Dagegen stehen negative Prognosewerte beim Zusatzbedarf von Einfa-
milienhäusern und Mehrfamilienhäusern. Bei veränderter Annahme „10% der Einfamilienhaus-
besitzer über 65-Jahre ziehen in Mehrfamilienhäuser“ entsteht ein Zusatzbedarf nach Mehrfa-
milienhäusern. 

 
7 ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung: Wohnungsmarktanalyse Kreis Nordfriesland (2020) 
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Abb. 21: Kleinräumige Bevölkerungsprognose 2018 - 2035 

  
Quelle: Wohnungsmarktanalyse Kreis Nordfriesland 2020, ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung 

Abb. 22: Kleinräumige Haushaltsprognose 2018 - 2035 

 
Quelle: Wohnungsmarktanalyse Kreis Nordfriesland 2020, ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung 

Kurzeinschätzung zur Bevölkerungs- und Wohnungsmarktprognose 
 Die kleinräumige Bevölkerungsprognose geht kreisweit von einem Rückgang der Bevöl-

kerungszahlen um bis zu -4,5 % aus. Im Nahbereich Süderlügum wird die Bevölkerung 
bis zum Jahr 2035 voraussichtlich um -6 bis -9 % abnehmen.  

 Innerhalb des Nahbereichs Süderlügum wird eine Abnahme der Haushalte von bis zu
-9 % prognostiziert. Für die Gemeinde Süderlügum wird jedoch eine gleichbleibende 
Zahl an Haushalten (0 - 3%) erwartet. 

 Die prognostizierte Zunahme der Seniorenhaushalte (Nahbereich von über 25 % bis 
37,5 %, Süderlügum 37,5 bis 50%) führt zu einer erhöhten Nachfrage an seniorenge-
rechtem Wohnraum.  

 Es wird ein erhöhter Bedarf an Mehrfamilienhäusern prognostiziert.  

bis 2030 bis 2035 

bis 2030 bis 2035 
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1.4 Siedlungsentwicklung und Innenentwicklung 
Die Erhebung der Nutzungslagen, die Erhebung der planungsrechtlichen Situation und die 
Bewertung der Innenentwicklungspotenziale beschränken sich auf die Ortslagen von 
Braderup, Holm, Humptrup, Süderlügum und Uphusum.  

Vorgaben und Rahmenbedingungen  
Sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene wurde das Ziel formuliert, dass der Innenent-
wicklung Vorrang gegenüber der Entwicklung von Außenbereichsflächen eingeräumt wird. Ziel 
ist zum einen, die Neuinanspruchnahme von Flächen auf der „Grünen Wiese“ weitestgehend 
zu vermeiden und damit Eingriffe in den Boden und die weitere Zersiedlung der Landschaft zu 
minimieren. Zum anderen zielt dies darauf ab, die Attraktivität und Lebendigkeit der innerörtli-
chen gewachsenen (Infra-) Strukturen zu erhalten. So ist in § 1 BauGB der Grundsatz aufge-
nommen, dass „die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenent-
wicklung zu erfolgen hat“. 

Darüber hinaus wird durch die Bodenschutzklausel des § 1a Abs. 2 BauGB der sparsame 
Umgang mit Grund und Boden und die Ermittlungspflicht der Möglichkeiten der Innenentwick-
lung vorgeschrieben. Die Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flächen oder Waldflä-
chen ist zudem besonders zu begründen. 

Es ist Ziel der Raumordnung, dass die Innenentwicklung Vorrang vor der Außenentwicklung 
hat. Der LEP führt hierzu aus: „Neue Wohnungen sind vorrangig auf bereits erschlossenen 
Flächen im Siedlungsgefüge zu bauen. Bevor die Kommunen neue, nicht erschlossene Bau-
flächen ausweisen, ist von ihnen aufzuzeigen, inwieweit sie noch vorhandene Flächenpoten-
ziale ausschöpfen können.“ 

Diese Regelung umfasst alle Baugrundstücke, die sich im Geltungsbereich rechtskräftiger Be-
bauungspläne nach § 30 BauGB, von anderen rechtskräftigen Satzungen oder im unbeplanten 
Innenbereich nach § 34 BauGB befinden. 

Erfasst wurde zunächst die planungsrechtliche Situation der jeweiligen Gemeinde. Für die Er-
hebung der Innenentwicklungspotenziale sind alle Bauflächen in rechtskräftigen/rechtswirksa-
men Bebauungsplänen zu berücksichtigen, insbesondere solche, in denen Festsetzungen zur 
Wohnnutzung getroffen werden, aber auch solche mit Festsetzungen zu gemischten Bauflä-
chen (Misch- und Dorfgebiete).  

Die nicht durch Bebauungspläne überplanten Bereiche der im Zusammenhang bebauten Orts-
lagen sind als unbeplanter Innenbereich nach § 34 BauGB anzusprechen. Grundsätzlich be-
misst sich die städtebauliche Eignung einer Potenzialfläche im unbeplanten Innenbereich nach 
den Bestimmungen des § 34 Abs. 1 BauGB8. 

Für die Gemeinden Braderup, Humptrup, Süderlügum und Uphusum lagen zum Zeitpunkt der 
Bearbeitung bereits Gutachten zu den Innenentwicklungspotenzialen aus vorangegangenen 
Bauleitplanverfahren vor. Diese wurden auf ihre Aktualität überprüft und anschließend ergänzt.  

 
8 Demnach muss sich eine Neubebauung nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der über-

baubaren Grundstücksfläche einfügen. Die Erschließung muss gesichert sein. 
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Die Bebauung in den Gemeinden Ellhöft und Lexgaard weist aufgrund ihrer städtebaulichen 
Struktur keine Ortsteilqualität auf und kann daher nicht nach § 34 BauGB bewertet werden.  

Grundsätzlich ist es Aufgabe der Regionalplanung für den jeweiligen Planungsraum einen 
Rahmen festzulegen, der den Umfang des Wohnungsbaus für diese Gemeinden aufzeigt. Die 
Gemeinde Süderlügum ist ländlicher Zentralort, zählt somit zu den Schwerpunkten für den 
Wohnungsbau und hat die Aufgabe über den örtlichen Bedarf hinaus Wohnungsbauflächen 
bereitzustellen.  

Den übrigen Gemeinden des Untersuchungsraumes ist keine zentralörtliche Funktion zuge-
ordnet. Somit zählen sie nicht zu den Schwerpunkten für den Wohnungsbau und decken den 
örtlichen Bedarf. Für Gemeinden in den ländlichen Räumen gilt für den Zeitraum 2022 - 2036 
ein Kontingent zur Wohnungsbauentwicklung von 10 % bezogen auf den Wohnungsbestand 
31.12.2020. Bei der Berechnung des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens ist der Bestand an 
Dauerwohnungen zugrunde zu legen. Wohneinheiten in Mehrfamilienhäusern sowie Maßnah-
men der Innenentwicklung werden nur teilweise mit zwei Dritteln auf den wohnbaulichen Ent-
wicklungsrahmen angerechnet. 

In der Gemeinde Braderup bestanden am 31.12.2020 366 Wohneinheiten. Der wohnbauliche 
Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 36 Wohneinheiten.  

In der Gemeinde Ellhöft bestanden am 31.12.2020 51 Wohneinheiten. Der wohnbauliche Ent-
wicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 5 Wohneinheiten.  

In der Gemeinde Holm bestanden am 31.12.2020 40 Wohneinheiten. Der wohnbauliche Ent-
wicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 4 Wohneinheiten.  

In der Gemeinde Humptrup bestanden am 31.12.2020 395 Wohneinheiten. Der wohnbauliche 
Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 39 Wohneinheiten.  

In der Gemeinde Lexgaard bestanden am 31.12.2020 31 Wohneinheiten. Der wohnbauliche 
Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 3 Wohneinheiten.  

In der Gemeinde Uphusum bestanden am 31.12.2020 191 Wohneinheiten. Der wohnbauliche 
Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 beträgt somit 19 Wohneinheiten.  

Für jede Gemeinde wurden die Potenziale der Innenentwicklung geprüft und Suchflächen für 
die Siedlungsentwicklung aufgezeigt. Einen Überblick bieten die jeweiligen Abbildungen sowie 
flächenbezogene tabellarische Übersichten im Anhang.  

1.4.1 Entwicklung der Gemeinde Braderup  
Die Gemeinde Braderup verfügt über einen Flächennutzungsplan und einen Landschaftsplan. 
Für die Ortslage Braderup bestehen 9 Bebauungspläne. 

Innerhalb der Gemeinde Braderup verfügt das gleichnamige Dorf über Ortsteilqualität. Der 
Siedlungskörper ist östlich der B 5 überwiegend als gemischte Baufläche sowie westlich als 
gemischte Baufläche und Wohnbaufläche dargestellt. Im Bereich des Pastorats, der Kirche 
sowie des Dorfgemeinschaftshauses mit FFW-Gerätehaus sind Gemeinbedarfsflächen darge-
stellt. Kürzlich wurden mit der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 2 weitere Wohnbauflä-
chen im zentralen Bereich des Siedlungskörpers westlich der B 5 ausgewiesen.  
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Ein privater Investor plant den Bau einer Wohnanlage für Senioren im Stil eines „Seniorendor-
fes“ mit fünf bis sechs seniorengerechten Wohneinheiten in der Gemeinde. Derzeit ist die Ge-
meinde auf der Suche nach einer geeigneten Fläche für das Vorhaben.  

Abb. 23: Nutzungslagen Braderup 

Potenziale der Innenentwicklung 
Die Gemeinde Braderup hat im Jahr 2018 eine Innenentwicklungsanalyse erstellen lassen9. 
Dargestellt wird die Aktualisierung (Stand Juli 2021).  

Insgesamt bestanden in der Gemeinde Braderup zum Zeitpunkt der Bestandermittlung 6 Po-
tenziale der Innenentwicklung. Ein Innenentwicklungspotenzial befindet sich im Eigentum der 
Kirche und ein Verkauf zur wohnbaulichen Aktivierung der Fläche ist mittelfristig möglich. Alle 
weiteren Flächen befinden sich in Privatbesitz. Das Interesse einer wohnbaulichen Entwick-
lung der Flächen ist derzeit nicht bekannt.  

Flächenvorsorge – Suchflächen  
Der gültige Flächennutzungsplan weist wohnbauliche Entwicklungsflächen südlich Norder-
straße / östlich Dorfstraße (BS3) und südlich Norderstraße / westlich Am Strom (BS4) aus. 
Eine weitere Potenzialfläche (gemischte Baufläche) befindet südlich der Dorfstraße (BS5).  

Weitere Potenzialflächen der Siedlungserweiterung befinden südlich (BS1) und nördlich (BS2) 
der Norderstraße im städtebaulichen Außenbereich.  

 
9 GRZwo Planungsbüro: Untersuchung der Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Braderup  
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1.4.2 Entwicklung der Gemeinde Ellhöft 
Die Gemeinde Ellhöft verfügt über keinen Flächennutzungsplan. Ein vorhandener B-Plan („SO 
Fußballgolf“) wurde kürzlich aufgehoben. Der Landschaftsplan zeigt konfliktarme Bereiche zur 
langfristigen Siedlungsentwicklung zwischen Dorfstraße und L 192 (Grenzstraße) auf.  

Die Bebauung der Gemeinde Ellhöft befindet sich im städtebaulichen Außenbereich. Kein 
Siedlungsteil der Gemeinde weist Ortsteilqualität auf. Die Rahmenbedingungen für die Aus-
weisung neuer Wohnbauflächen gestalten sich somit als äußerst schwierig. Erschwerend 
kommt hinzu, dass durch die Aufgabe des Bebauungsplanes Nr. 3 der Gemeinde Ellhöft „SO 
Fußballgolf“ ein Heranrücken der WEA (Vorranggebiet Windenergie) an die Wohnbebauung 
auf 400 m von Norden möglich wurde. Somit ist das Dorf Ellhöft in seiner wohnbaulichen Ent-
wicklung stark eingeschränkt. Die Schaffung von Wohnraum beschränkt sich damit auf die 
Umnutzung landwirtschaftlicher Bausubstanz.  

1.4.3 Entwicklung der Gemeinde Holm 
Für die Gemeinde Holm besteht kein Flächennutzungsplan und kein Landschaftsplan. Die 
Ortslage Holm weist Ortsteilqualität auf und ist daher als im Zusammenhang bebauter Ortsteil 
nach § 34 BauGB zu werten. Im Jahr 2014 wurde durch eine Innenbereichsatzung/Ergän-
zungssatzung gem. § 34 BauGB Baurecht für zwei weitere Baugrundstücke südlich Got-
teskoogweg in der Ortslage Holm geschaffen.  

Abb. 24: Nutzungslagen Holm 

Potenziale der Innenentwicklung 
In der Gemeinde bestehen zwei Potenzialflächen der Innenentwicklung. Beide Flächen befin-
den sich in privatem Eigentum und stehen für eine wohnbauliche Aktivierung derzeit nicht zur 
Verfügung.  
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Flächenvorsorge – Suchflächen  
Die Siedlungsentwicklung von Holm ist aufgrund der gegebenen Gemeindegrenze im Süden 
und der Waldfläche im Osten stark eingeschränkt. Als Arrondierung geringen Umfangs kom-
men Flächen im Nordosten an der Dorfstraße (HoS1) und südlich des Gotteskoogwegs (HoS2) 
infrage. Eine Arrondierung größeren Umfangs bietet die Entwicklung im Norden der Bebauung 
Waldweg (HoS3). 

1.4.4 Entwicklung der Gemeinde Humptrup 
Die Gemeinde Humptrup verfügt über einen Flächennutzungsplan und einen Landschaftsplan. 
Die im Landschaftsplan dargestellten Vorrangflächen für die Siedlungsentwicklung sind fast 
vollständig umgesetzt. Für die Ortslage Humptrup bestehen 4 Bebauungspläne.  

Siedlungsschwerpunkt in der Gemeinde Humptrup ist die Ortslage Humptrup mit einer locker 
bebauten Siedlungsstruktur. Der Im Zusammenhang bebaute Ortsteil ist im Flächennutzungs-
plan überwiegend als gemischte Baufläche dargestellt. 2017 wurde im Süden der Ortslagemit 
dem B-Plan Nr. 7 ein allgemeines Wohngebiet mit 10 Baugrundstücken ausgewiesen. Um der 
stetigen Nachfrage nach Wohnbauflächen gerecht zu werden plant die Gemeinde Humptrup 
die Ausweisung neuer Wohnbauflächen auf Flächen nördlich und südlich der Süderstraße 
(HS3).  
Abb. 25: Nutzungslagen Humptrup 
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Potenziale der Innenentwicklung 
Die Gemeinde Humptrup hat im Jahr 2020 eine Innenentwicklungsanalyse10 erstellen lassen. 
Dargestellt wird die Aktualisierung (Stand Juli 2021).  

Durch die lockere städtebauliche Struktur der Ortslage Humptrup mit vielen innerörtliche Frei-
flächen bestehen in der Gemeinde Humptrup mit 16 Flächen vergleichsweise viele Potenziale 
der Innenentwicklung. Alle Flächen befinden sich im Privateigentum. Durch den Umzug der 
dänischen Schule und Kindergarten nach Süderlügum besteht zukünftig ein Umnutzungspo-
tenzial am Standort im östlichen Gemeindegebiet im Bereich der Gemeindegrenze zu Süder-
lügum.  

Flächenvorsorge – Suchflächen  
Der gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde Humptrup weist keine Entwicklungsflächen 
auf. 2019 wurden Suchflächen für die Siedlungsentwicklung untersucht. Insgesamt wurden 5 
Potenzialflächen für die Siedlungsentwicklung identifiziert.  

1.4.5 Entwicklung der Gemeinde Lexgaard 
Die Gemeinde verfügt über keinen Flächennutzungsplan und keinen Landschaftsplan.  

Die Bebauung der Gemeinde Lexgaard befindet sich im städtebaulichen Außenbereich und 
weist keine Ortsteilqualität auf. Aufgrund landes- und regionalplanerischer Vorgaben, fehlen-
der Flächenverfügbarkeit und landwirtschaftlicher Emissionen konnten bislang keine Flächen 
für die Siedlungsentwicklung in der Gemeinde Lexgaard ausgewiesen werden.  

1.4.6 Entwicklung der Gemeinde Süderlügum 
Die Gemeinde verfügt über einen Flächennutzungsplan und einen Landschaftsplan. Für die 
Ortslage von Süderlügum bestehen 16 Bebauungspläne.  

Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung ist der Ortsteil Süderlügum. Hier befinden sich diverse 
Bildung-, Betreuungs-, und Versorgungsangebote. Der zentrale Bereich der Ortslage ist im 
Flächennutzungsplan überwiegend als gemischte Baufläche dargestellt. Wohngebiete glie-
dern sich hauptsächlich östlich und westlich an. Gewerbliche Flächen sind entlang der B 5 am 
nördlichen Siedlungsrand angesiedelt. Die Flächenpotenziale der Gewerbeflächen westlich 
der B 5 sind bislang nicht ausgeschöpft.  

Der Naturerlebnisraum Posberg im zentralen Bereich der Ortslage dient als wichtiges Naher-
holungsgebiet und steht für Siedlungsentwicklung nicht zur Verfügung.   

 
10GRZwo Planungsbüro: Innenentwicklungspotenziale und Flächenfindung für die Wohnbauentwicklung in der Ge-

meinde Humptrup 
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Abb. 26: Nutzungslagen Süderlügum 
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Potenziale der Innenentwicklung 
Für die Gemeinde Süderlügum wurde 2014 ein Gutachten zur Erhebung der Innenentwick-
lungspotenziale erstellt11. Die Ergebnisse waren Grundlage dieser Untersuchung und wurden 
aktualisiert (Stand Juli 2021). 

In der Ortslage Süderlügum bestehen 9 Potenzialflächen der Innenentwicklung in Form von 
Baulücken und ein Umnutzungspotenzial durch die geplante Umstrukturierung innerhalb der 
Ortsmitte Süderlügum.  

Entwicklung Ortsmitte Süderlügum 

Die Schließung des Agrarhandels (HaGe) im Zentrum von Süderlügum und die Räumung der 
Flächen hat Potenzial für großflächige Entwicklungen in der Ortsmitte geschaffen. Da der 
EDEKA-Markt an seinem derzeitigen Standort keine Erweiterungsmöglichkeit hat, soll die Ver-
lagerung des Vollversorgers erfolgen. Mit der Entwicklung eines großflächigen Nahversorgers 
und der dafür erforderlichen Stellplätze ist das Flächenpotenzial auf dem östlich der B 5 gele-
genen Gelände ausgeschöpft.  

In Abstimmung mit Gemeinde und Investoren wurde ein Bebauungsvorschlag erarbeitet. Das 
Bebauungskonzept für die Ortsmitte Süderlügum sieht westlich der B 5 eine grundlegende 
Umstrukturierung vor. Nördlich des „alten Amtsgebäudes“ ist die Schaffung eines neuen Dorf-
platzes vorgesehen, der eine sichtbare und erlebbare Ortsmitte bilden soll. Dem Dorfplatz ist 
ein neues Gemeindehaus mit diversen gemeindlichen Funktionen zugeordnet. Das ehemalige 
Amtsgebäude soll für gemeindliche Einrichtungen/Bürgerbüro des Amtes Südtondern/Laden-
nutzung/Dienstleistung erhalten bleiben und in das Gesamtkonzept integriert werden. 

Abb. 27: Neustrukturierung Ortsmitte Süderlügum 

Quelle: Guntram Blank Architekturbüro für Stadtplanung, eigene Darstellung  

 
11Planungsgruppe Plewa, Innenentwicklungspotenzial und Flächenfindung für die wohnbauliche Entwicklung in der 

Gemeinde Süderlügum 
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Flächenvorsorge – Suchflächen  
Für die wohnbauliche Flächenvorsorge stehen insgesamt drei Suchflächen zur Verfügung. Auf 
der Suchfläche Fläche SS3 läuft derzeit ein Bauleitplanverfahren zur Schaffung von 19 Bau-
grundstücken für Einfamilien- und Doppelhäuser. Oberste Priorität hat die wohnbauliche Ent-
wicklung der Fläche SS2 (12,2 ha). Als Alternative wird eine Siedlungsentwicklung auf einer 
langgezogenen Fläche südlich der Bahnhofstraße gesehen (SS5) (11,1 ha). Die Flächen SS1 
und SS4 stehen langfristig nicht zur Verfügung.  

1.4.7 Entwicklung der Gemeinde Uphusum 
Die Gemeinde Uphusum verfügt über einen Flächennutzungsplan. Ein Landschaftsplan liegt 
nicht vor. Für die Ortslage Uphusum bestehen 3 Bebauungspläne.  

Die Ortslage Uphusum gliedert sich in den historischen Dorfkern im Westen und die jüngeren 
Siedlungsbereiche im Osten der Ortslage. Der durch landwirtschaftliche Bebauung geprägte 
Dorfkern ist im Flächennutzungsplan überwiegend als gemischte Baufläche dargestellt. Die 
östlichen Bereiche der Ortslage sind als Wohnbauflächen dargestellt.  

Abb. 28: Nutzungslagen Uphusum 

 

Potenziale der Innenentwicklung  
Für die Gemeinde Uphusum wurde im Jahr 2019 ein Gutachten über die Innenentwicklungs-
potenziale erstellt12 und im Rahmen des Ortskernentwicklungskonzeptes aktualisiert (Stand 
Juli 2021). In der Gemeinde Uphusum bestehen insgesamt 7 Innenentwicklungspotenziale in 
Form von Baulücken. 

 
12 Planungsgruppe OLAF – Bonin Körkemeyer, Planungsalternativen im Innenbereich der Gemeinde Uphusum  
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Flächenvorsorge – Suchflächen  
Die Gemeinde Uphusum verfügt über eine geeignete Suchfläche zur wohnbaulichen Entwick-
lung, welche bislang aufgrund mangelnder Flächenverfügbarkeit nicht umgesetzt werden 
konnte.  

 

Kurzeinschätzung zur Siedlungsentwicklung  

 Die Gemeinde Süderlügum ist ländlicher Zentralort und hat die Aufgabe über den örtli-
chen Bedarf hinaus Wohnbauflächen bereitzustellen.  

 Ausgenommen von Lexgaard und Ellhöft weisen alle Gemeinden im Untersuchungsge-
biet Innenentwicklungspotenziale auf. Die Flächen befinden sich überwiegend in Privat-
eigentum, sodass die Gemeinden auf die Entwicklung keinen direkten Einfluss haben.  

 Die Gemeinden verfügen über Potenzialflächen zur wohnbaulichen Siedlungsentwick-
lung. Einige lassen sich jedoch aufgrund von Hemmnissen (z.B. Emissionslagen, feh-
lende Flächenverfügbarkeit) derzeit nicht realisieren.  

 In Süderlügum bestehen noch ungenutzte Potenziale zur gewerblichen Entwicklung.  
 Umstrukturierungsmaßnahmen in der Ortsmitte von Süderlügum bieten die Chance zur 

Entwicklung einer neuen Ortsmitte.   
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1.5 Soziale Infrastruktur, Freizeit, Kultur und Dorfgemeinschaft 

1.5.1 Bildungs- und Betreuungsangebot  
Im Untersuchungsgebiet bestehen zwei Standorte mit Bildungs- und Betreuungsangeboten.  

In der Gemeinde Süderlügum befindeen sich die Grundschule, der evangelische Kindergarten 
sowie die dänische Schule. Der dänische Kindergarten liegt in Humptrup. 

Weiterführende Schulen sind in Neukirchen (Gesamtschule) und Niebüll (Gymnasium) gele-
gen.  

Ev. Kindergarten Süderlügum  
In der Gemeinde Süderlügum befindet sich der Evangelische Kindergarten. Es gibt 2 Krippen-
gruppen, 5 Regelgruppen und eine altersgemischte Gruppe. Die Betreuungszeiten sind zwi-
schen 7:00 – und 14:00 Uhr. Insgesamt stehen 142 Plätze zur Verfügung.  

Aufgrund der hohen Auslastung wird der Kindergarten zurzeit am Standort erweitert. 

Dänischer Kindergarten Humptrup 
Der dänische Kindergarten in Humptrup befindet sich in der Trägerschaft des dansk skolefo-
renning for sydslesvig e.V. Es gibt eine Krippengruppe, eine Regelgruppe und eine altersge-
mischte Gruppe. Insgesamt stehen 44 Plätze zur Verfügung. 

Es ist vorgesehen, den dänischen Kindergarten bis 2023 in die Räumlichkeiten der ehemaligen 
Mathias-Claudius-Schule in der Gemeinde Süderlügum zu verlegen.  

Tab. 4: Kindertagesstätten 

Einrichtung Anzahl der Plätze

Regelgruppen (Ü3) Krippengruppen (U3) Altersgemischte  
Gruppen 

Ev. Kindergarten Süderlügum 90 (5 Gruppen)  
 

15 (2 Gruppen) 19 (1 Gruppe)  
Dänischer Kindergarten 20 (1 Gruppe)  

 

5 (1 Gruppe) 19 (1 Gruppe)  
Quelle: Auskunft Amtsverwaltung Südtondern, Stand: Mai 2021 

Grundschule Süderlügum  
Die Grundschule Süderlügum ist eine offene Ganztagsschule unter der Trägerschaft des 
Schulverbands Südtondern-Nord. Im Schuljahr 2020/21 hatte die Schule 125 Schüler13. Die 
Betreuungszeiten sind zwischen 7:00 - 17:00 Uhr.  

Die Schulentwicklungsplanung des Kreises Nordfriesland (Stand 2019) prognostiziert eine 
stabile Anzahl an Schulkindern (vgl. Abb. 29).  

 
13 Auskunft der Amtsverwaltung (Stand September 2020)  
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Abb. 29: Ausschnitt aus dem Schulentwicklungsplan Grundschule Süderlügum 

 
Quelle: Kreis Nordfriesland, Schulentwicklungsplan 2019 

Dänische Schule Süderlügum/Humptrup  
Insgesamt besuchen 53 Schüler14 die Dänische Schule in Humptrup. Derzeit befindet sich die 
Schule im Umzug in die Räumlichkeiten der ehemaligen Matthias-Claudius-Schule in Süder-
lügum. Der Umzug soll voraussichtlich bis zum Jahr 2023 abgeschlossen sein. Pläne für die 
Nachnutzung des derzeitigen Schulgeländes in Humptrup sind nicht bekannt.  

1.5.2 Sportstätten und Bewegungsräume  
Angrenzend an die Grundschule befinden sich die Sport- und Freizeitanlagen in Süderlügum. 
Hier gibt es ein umfangreiches Sport- und Freizeitangebot mit drei Tennisplätzen, einem Fuß-
ballrasenplatz, einem Bolzplatz, einem Beachvolleyballfeld, einer Mehrzweckhalle und einem 
Schwimmbad.  

Im Untersuchungsgebiet gibt es zahlreiche Vereine und Verbände, die mit ihren Angeboten 
zum Gemeindeleben beitragen. Größter Verein ist der TSV Süderlügum u. Umgebung von 
1920 e.V. (TSV Süderlügum) mit ca. 1.050 Mitgliedern und insgesamt 14 Sparten.  

Mehrzweckhalle Süderlügum  
Bei der Mehrzweckhalle handelt es sich um eine Zweifeldhalle (27 x 45 m Hallenfläche), wel-
che nicht durch eine Trennwand teilbar ist. Eine gleichzeitige Nutzung der Spielfelder ist somit 
nur eingeschränkt möglich. Die Mehrzweckhalle bietet Platz für Veranstaltungen mit mehr als 
300 Personen. Bei der Mehrzweckhalle besteht hinsichtlich energetischer Gesichtspunkte Sa-
nierungsbedarf (Heizung, Sanitäranlagen). Zudem muss der Hallenboden erneuert werden.  

Hauptnutzer der Mehrzweckhalle ist der TSV Süderlügum. Besonders in den Herbst- und Win-
termonaten (September - Mai) besteht aus allen Sparten des Vereins eine sehr hohe 

 
14 http://www.skoleforeningen.org/institutioner/skoler/vimmersboel-danske-skole (05.05.2021)  
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Nachfrage an Hallenzeiten. Insbesondere sportliche Aktivitäten mit hohem Platzbedarf (Fuß-
ball, Handball, Tennis etc.) werden in der Mehrzweckhalle ausgeführt. Der Hallenbelegungs-
plan weist während der Nachmittags- und Abendzeiten keine freien Kapazitäten auf. Es wurde 
vom TSV Süderlügum darauf hingewiesen, dass bei der aktuellen Hallenbelegung einigen 
Sparten des Vereins keine oder nur unzureichende Hallenzeiten zur Verfügung gestellt werden 
können.  

Abb. 30: Hallenbelegungsplan Mehrzweckhalle 

Quelle: TSV Süderlügum  

Neben den sportlichen Aktivitäten finden auch Veranstaltungen von Vereinen, Verbänden und 
sonstigen Nutzern in der Mehrzweckhalle statt. Während der Durchführung sowie der Auf- und 
Abbauzeiten steht die Halle für mehrere aufeinanderfolgende Tage für sportliche Aktivitäten 
nicht zur Verfügung.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde ein Anbau an die Mehrzweckhalle angeregt, um weitere 
Flächen für sportliche Aktivitäten und Zusammenkünfte aller Art bereitstellen zu können.  

Turnhalle Grundschule Süderlügum  
Im nördlichen Teil des Grundschulkomplexes befindet sich die Turnhalle in Süderlügum. Die 
Maße der Turnhalle entsprechen mit ca. 10 x 20 m nicht den gängigen Maßen von heutigen 
Einfeldhallen (15 x 27 m), sondern eher traditionellen Gymnastikhallen. Nutzer der Turnhalle 
sind die Grundschule sowie der TSV Süderlügum. 
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Abb. 31: Hallenbelegungsplan Turnhalle Grundschule 

 
Quelle: TSV Süderlügum  

Die Turnhalle wird durch Sportangebote mit geringem Platzbedarf (Gymnastik, Tischtennis, 
Volleyball etc.) genutzt. Der Hallenbelegungsplan zeigt ungenutzte Kapazitäten in den Abend-
stunden Montag, Dienstag und Freitag sowie zwischen 17 – 18.30 Uhr am Donnerstag.  

Die Räumlichkeiten der Halle sind für die Nutzungen durch den TSV Süderlügum oftmals zu 
klein. Die Gruppengrößen werden somit durch die Raumkapazität bestimmt und nicht durch 
das Interesse von Vereinsmitgliedern. Da zusätzlich die sanitären Anlagen unzureichend sind 
(keine Duschen/ nur eine Umkleide), ist die Halle für die Sportangebote des TSV Süderlügum 
(insbesondere im Erwachsenensport) nur eingeschränkt nutzbar. Die Halle wird seitens des 
TSV Süderlügum als „Notlösung“ bezeichnet, um der großen Nachfrage an Hallenzeiten nach-
zukommen.  

Turnhalle Wimmersbüll  
Die Maße der Turnhalle in Wimmersbüll betragen ca. 13 x 23 m und entsprechen damit nicht 
den gängigen Maßen einer Einfeldhalle.  

Die Turnhalle der Vimmersbøl Danske Skole wurde nach Übernahme durch den dänischen 
Schulverein nicht nur für schulische Zwecke, sondern in den Nachmittags- und Abendstunden 
auch durch Vereine genutzt. Da die Turnhalle einer Sanierung unterzogen wurde, war eine 
Nutzung der Halle durch Vereine der Region übergangsweise nicht möglich. Nach Aussage 
der Schulleitung der Vimmersbøl Danske Skole ist die Turnhalle in den Abendstunden nicht 
ausgelastet und bietet Potenzial für eine Nutzung durch Vereine. 

Sportanlagen Wimmersbüll 
In Wimmersbüll bestehen zwei Fußballplätze (Rasen, Normalfeld ca. 105 x 70 m) und ein 
Fußball-Kleinfeld (Rasen, ca. 65 x 35 m). Das auf dem Platz gelegene Vereinsheim umfasst 
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zwei Umkleidekabinen. Eine regelmäßige Nutzung der Sportanlagen in Wimmersbüll erfolgt 
ausschließlich durch die Fußballsparte des TSV Süderlügum. An Wochentagen (ausgenom-
men montags) werden die Fußballplätze jeweils von ca. 17.00 – 21.00 Uhr genutzt. An den 
Wochenenden werden die Punktspiele der jeweiligen Mannschaften ausgetragen.  

Der Vertreter der Fußballsparte des TSV Süderlügum berichtet, dass die Sparte mit Nutzbar-
keit und Zustand der Anlage (Vereinsheim und Plätze) grundsätzlich zufrieden sei. Für das 
alltägliche Training sei der Rasenplatz ausreichend. Bei langanhaltenden Schlechtwetterperi-
oden sind die Plätze nicht bespielbar und kommt es zu Einschränkungen des Trainings- und 
Spielbetriebs.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde daher der Wunsch nach einem Kunstrasenfeld für eine wet-
terunabhängige Nutzung seitens des TSV Süderlügum formuliert.  

Freibad Süderlügum 
In Süderlügum befindet sich ein beheiztes Freibad. Im Rahmen der Beteiligung wurde das 
Schwimmbad als beliebter Anlaufpunkt für Kinder- und Jugendliche sowie für Erwachsene ge-
nannt. Außerdem wurde der große Stellenwert des gastronomischen Angebots des Freibadki-
osks für die Nutzung der Anlage hervorgehoben.  

1.5.3 Treffpunkte der Dorfgemeinschaften 
Gemeinde Braderup 

Die Gemeinde Braderup verfügt über mehrere Treffpunkte der Dorfgemeinschaft.  

Im Jahr 2018 wurde ein neues Dorfgemeinschaftshaus in Kombination mit angrenzendem 
Feuerwehrgerätehaus erbaut. Der Versammlungssaal des Dorfgemeinschaftshauses bietet 
Platz für ca. 92 Personen auf 155 m². Im Rahmen der Beteiligung wurde zum einen die Auf-
wertung des Außenbereichs durch Begrünung und Baumpflanzungen angeregt und zum an-
deren sollten vermehrt Dorffeste im Dorfgemeinschaftshaus stattfinden. Die Kirche und das 
Pastorat werden überwiegend durch die Kirchengemeinde Braderup-Klixbüll genutzt. In der 
Gemeinde besteht ein Spielplatz im Bereich Norderstraße/Dorfstraße. Im Rahmen der Beteili-
gung wurde eine Aufwertung des Spielplatzes angeregt.  

Abb. 32: Öffentliche Einrichtungen und Treffpunkte Braderup 
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Gemeinde Ellhöft 

Dorftreffpunkt der Gemeinde Ellhöft ist das Gemeindehaus (Bürgerhaus). Es bietet Platz für 
etwa 25 Personen. Dort finden regelmäßig Seniorennachmittage, Stammtisch, Krabbelgruppe, 
Sitzungen und private Feiern statt. Mehrmals jährlich beheimatet das Gemeindehaus Veran-
staltungen und Feste der Dorfgemeinschaft wie das Grillfest, das Biikebrennen oder die Ver-
köstigung im Rahmen des Müllsammelns. Auch die Wahlen werden im Gemeindehaus abge-
halten. Zusätzlich finden die Sitzungen des Bürgersolar- und Bürgerwindparks im Gemeinde-
haus statt. Der Platzbedarf der genannten Veranstaltungen übersteigt die vorhandene Raum-
größe, sodass Erweiterungsbedarf besteht.  

Angrenzend an die ehemaligen Fußball-Golf-Flächen ist der gemeindliche Spielplatz gelegen.  

Abb. 33: Öffentliche Einrichtungen und Treffpunkte Ellhöft 

 

 

Gemeinde Humptrup 

Das gemeinschaftliche Zentrum der Gemeinde Humptrup bilden das Feuerwehrgerätehaus 
und das benachbarte Gemeindehaus. Das 2011 erbaute Feuerwehrgerätehaus entspricht 
nicht den aktuellen Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse. Es gibt keine Schwarz-Weiß-
Trennung, die Mindestabstände in der Fahrzeughalle werden nicht erfüllt und das Feuerwehr-
gerätehaus verfügt über keine eigenen Sanitäranlagen. Es werden die Toiletten des Gemein-
dehauses mitgenutzt. Werkstatt und Materiallager sind ebenfalls unzureichend. Um den 
Brandschutz auch zukünftig gewährleisten zu können, besteht Handlungsbedarf bei der Er-
tüchtigung des Feuerwehrgerätehauses.  

Das Gemeindehaus wird für Veranstaltungen der Gemeinde, als Schulungsraum der Feuer-
wehr und für Feste und Versammlungen genutzt.  

Der Spiel- und Sportplatz an der Grellsbüller Straße / Hauptstraße ist beliebter Anlaufpunkt 
und auch Ausflugsziel für Auswärtige. Der Spiel- und Sportplatz hat für das Leben der Dorfge-
meinschaft eine herausragende Bedeutung. Hier finden regelmäßige Aktionen von Vereinen 
und Verbänden der Dorfgemeinschaft statt. Bei größeren Veranstaltungen werden Miettoilet-
ten aufgestellt. Zukünftig wird die Einrichtung von fest installierten Sanitäranlagen gewünscht.  

Angrenzend an Kirche und Friedhof in der Ortsmitte befindet sich das Ehrenmal zum Geden-
ken der in den vergangenen Weltkriegen verstorbenen Bürger der Gemeinde. Durch die Ge-
staltung mit flächendeckender immergrüner Bepflanzung und einer Eisenkette im 
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Eingangsbereich weist das Ehrenmal einen geschlossenen, abweisenden Charakter auf. Die 
Nutzung der Flächen zum Gedenken durch Angehörige nimmt merklich ab. Es wird eine Öff-
nung der Fläche und die Änderung des Charakters in Richtung eines Mahnmals angestrebt.  

Abb. 34: Öffentliche Einrichtungen und Treffpunkte Humptrup 

 

 

Gemeinde Süderlügum  

Im Ortszentrum der Gemeinde Süderlügum befindet sich das Gemeindehaus mit Bürgerbüro 
(Außenstelle Verwaltung Amt Südtondern), Bürgermeisterbüro und Veranstaltungsraum. Der 
Veranstaltungsraum wird von DRK Ortsverein, SOVD und AWO für Angebote wie Tanzgruppe, 
Strickgruppe oder Klönschnack genutzt. Auch die gemeindlichen Gremien kommen in dem 
Veranstaltungsraum zusammen.  

Im Rahmen der Beteiligung wird deutlich, dass die Räumlichkeiten des Gemeindehauses nicht 
zeitgemäß gestaltet und das Platzangebot unzureichend ist. Es soll ein größeres und moder-
neres Dorfgemeinschaftshaus als Treffpunkt der Dorfgemeinschaft geschaffen werden. 

Angrenzend an das Gemeindehaus befindet sich der Dorfplatz. Einmal wöchentlich findet auf 
einem Teilstück des Platzes ein Wochenmarkt statt. Ansonsten dient die Fläche überwiegend 
als Parkplatz und weist gestalterische und funktionale Mängel auf.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde die Schaffung eines Dorfplatzes mit Aufenthaltsqualität im 
Ortszentrum von Süderlügum angeregt.  

Seitens der Gemeinde Süderlügum bestehen bereits konkrete Pläne zur Umgestaltung des 
Ortszentrums. Diese beinhalten den Neubau eines Dorfgemeinschaftshauses mit Saal für bis 
zu 100 Personen sowie die Einrichtung eines neuen Dorfplatzes. 
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Das Feuerwehrgerätehaus ist in den frühen 2000er Jahren entstanden und entspricht den 
Vorgaben der Feuerwehr-Unfallkasse. Der Schulungsraum des Feuerwehrgerätehauses wird 
derzeit auch von den Gremien der Gemeinde mitgenutzt.  

In der Gemeinde sind neben den Spielflächen an den Schulen drei Spielplätze vorhanden:  

 Westersand  
 Maiacker  
 Jahnstraße (an der Mehrzweckhalle)  

Seitens der Gemeinde Süderlügum wird der Bedarf für einen Mehrgenerationenspielplatze ge-
nannt.  

Im Rahmen der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen wurde der Wunsch nach einer 
Skateanlage und eines Mountainbike-Parcours in den Gemeinden Süderlügum und Braderup 
geäußert. Als Ergänzung zum Sport- und Bewegungsangebot wurde darüber hinaus ein mul-
tifunktionaler Gummiplatz in Süderlügum gewünscht.  

Neben den Sport-, Spiel- und Bewegungsangeboten in der Gemeinde bestehen keine Treff-
punkte für Kinder und Jugendliche. Im Beteiligungsprozess wurde auf das unzureichende An-
gebot für Kinder und Jugendliche hingewiesen. Die Einrichtung eines gemeindeübergreifen-
den offenen Jugendtreffs wurde angeregt.  

Der Naturerlebnisraum Posberg innerhalb der Ortslage Süderlügum ist ein beliebter Ort für 
Naherholungssuchende (vgl. Kapitel 1.7).  

Abb. 35: Öffentliche Einrichtungen und Treffpunkte Süderlügum 

 

 

Gemeinde Uphusum 

Treffpunkt der Dorfgemeinschaft der Gemeinde Uphusum ist das 1995 erbaute Dorfgemein-
schaftshaus mit angrenzendem Feuerwehrgerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Up-
husum-Holm. Das Feuerwehrgerätehaus entspricht nicht den heutigen Anforderungen der 
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Feuerwehr-Unfallkasse: keine Schwarz-Weiß-Trennung, keine Umkleiden, Duschen. Es be-
steht Handlungsbedarf bei der Sicherung des Brandschutzes. Angrenzend an das Feuerwehr-
gerätehaus laufen derzeit Planungen zur Erweiterung der Lagerräumlichkeiten des Bauhofs, 
ein Bauantrag wurde gestellt. 

In direkter Nachbarlage zum Gemeindehaus und FFW-Gerätehaus in Uphusum-Holm befindet 
sich ein Bolzplatz. Im Wohngebiet im östlichen Bereich der Ortslage Uphusum liegt ein Spiel-
platz im Bereich Ringstraße. Der Spielplatz in der Gemeinde entspricht nicht den Anforderun-
gen der Dorfgemeinschaft. Im Rahmen der Beteiligung wurde eine Aufwertung der Fläche mit 
altersübergreifenden Angeboten angeregt.  

Abb. 36: Öffentliche Einrichtungen und Treffpunkte Uphusum 

 

In den Gemeinden Holm und Lexgaard bestehen keine öffentlichen Treffpunkte der Dorfge-
meinschaft.  

 

Kurzeinschätzung zur sozialen Infrastruktur, Freizeit, Dorfgemeinschaft  
 Die vorhandenen Kindergärten in Süderlügum und Humptrup stellen die Betreuung für 

das Untersuchungsgebiet sicher. Der Kindergarten in Süderlügum wird am Standort er-
weitert. 

 Mit der Grundschule Süderlügum und der dänischen Schule Wimmersbüll gibt es zwei 
Bildungsangebote für Kinder der Gemeinden im Grundschulalter. 

 Es gibt keine Treffpunkte für Jugendliche außerhalb der Sport-, Spiel- und Bewegungs-
räume im Untersuchungsgebiet. 

 Sportstätten und Angebote des Vereinssports konzentrieren sich auf Süderlügum. Es 
besteht Handlungsbedarf bei den Sportstätten.  

 Im überwiegenden Teil der Gemeinden sind Treffpunkte der Dorfgemeinschaft vorhan-
den. Das Gemeindehaus in Süderlügum weist Handlungsbedarf auf.  

 Die Feuerwehrgerätehäuser der Gemeinden Humptrup und Uphusum-Holm entspre-
chen nicht den heutigen Anforderungen der Feuerwehr-Unfallkasse.  

 Es bestehen zahlreiche Vereine und Verbände im Untersuchungsgebiet.  
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1.6 Wirtschaft – Versorgung  

1.6.1 Wirtschaft 
Im Jahr 2020 waren in den Gemeinden des Untersuchungsgebiets 125 Betriebe mit 913 sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigten angesiedelt. Aus Gründen der statistischen Geheimhal-
tung sind die Angaben teilweise unvollständig. Dies gilt insbesondere für die kleineren Ge-
meinden im Untersuchungsgebiet. 

Tab. 5: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Gemeinden 

Gemeinde 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30.06.2020 
Zahl 
der 

Betriebe Wohnort Arbeitsort 
Wohnort = 

Einpendler Aus- 
pendler 

Pendler-
saldo Arbeitsort 

Braderup 234 96 16 80 218 -138 21

Ellhöft 37 11 * * * * 6
Holm 48 * * * 48 * *
Humptrup 289 46 7 39 282 -243 13
Lexgaard 26 * * * * * *

Süderlügum 803 760 198 562 605 -43 85

Uphusum  149 * 4 * 145 * *
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, SvB-Arbeitsmarkt-Kommunal15, Stichtag 30.6.2020 

Die Arbeitsplatzzentralität16 des Untersuchungsgebiets liegt bei 0,55. Das Pendlersaldo ist 
deutlich negativ. Die Zahl der pendelnden Arbeitnehmer hat sich in den letzten Jahren deutlich 
erhöht.  

Abb. 37: Entwicklung Ein- und Auspendler 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2021, Stichtag jeweils 30.06. 

 
15 * Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte von 1 oder 2 und 
Daten, aus denen rechnerisch auf einen solchen Zahlenwert geschlossen werden kann, anonymisiert. Gleiches gilt, 
wenn eine Region oder ein Wirtschaftszweig 1 oder 2 Betriebe aufweist oder einer der Betriebe einen so hohen 
Beschäftigtenanteil auf sich vereint, dass die Beschäftigtenzahl praktisch eine Einzelangabe über diesen Betrieb 
darstellt (Dominanzfall). 
16 Arbeitsplatzzentralität = SvB am Arbeitsort durch SvB am Wohnort. Ist der Wert < 1 wird dem Untersuchungsge-
bet eine höhere Bedeutung als Arbeitsort denn als Wohnort zugeschrieben. 
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In der Gewerbeliste des Amtes Südtondern waren für das Untersuchungsgebiet insgesamt 
428 Gewerbeanmeldungen verzeichnet. Mehr als die Hälfte (56 %) sind dabei der Gemeinde 
Süderlügum zuzurechnen (vgl. Abb. 38).  

Abb. 38: Anteil der Gewerbeanmeldungen nach Gemeinden 

 
Quelle: Gewerbelisten, Amtsverwaltung Südtondern 2021 

 

Die Bereiche Handel (34,6 %) und Dienstleistung (21,0 %) stellen die größten Wirtschafts-
zweige im Untersuchungsgebiet.  

Abb. 39: Anteil der Gewerbeanmeldungen nach Wirtschaftszweigen 

  
Quelle: Gewerbelisten, Amtsverwaltung Südtondern 2021 
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1.6.2 Versorgung und Dienstleistung  
Als ländlicher Zentralort kommt der Gemeinde Süderlügum auch die Versorgungsfunktion für 
den Nahbereich zu. Als Grenzhandelsstandort mit touristischer Bedeutung ist Süderlügum als 
Einkaufsort auch an Wochenenden und Feiertagen bei Gästen aus Deutschland und Skandi-
navien beliebt.  

Das gastronomische Angebot im Untersuchungsgebiet konzentriert sich auf die Ortslage Sü-
derlügum. 

Abb. 40: Versorgungs- und Dienstleistungsangebote Süderlügum 
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Einzelhandelskonzept Süderlügum  
Im Jahr 2019 hat die Gemeinde Süderlügum ein Einzelhandelskonzept17 erstellen lassen.  

Das direkte Marktgebiet ist das Gemeindegebiet von Süderlügum. Darüber hinaus werden die 
Gemeinden Ellhöft, Westre, Ladelund, Bramstedtlund, Karlum, Lexgaard, Braderup, Bosbüll, 
Holm, Uphusum, Humptrup, Neukirchen und Aventoft dem erweiterten Marktgebiet zugerech-
net (zusammen ca. 8.400 Einwohner).  

Die Gemeinde verfügt über eine überdurchschnittlich hohe Handelszentralität. Besonders die 
Warengruppen Nahrung und Genussmittel sowie Gesundheit und Körperpflege weisen sehr 
hohe Zentralitätswerte auf. Somit kommt der Gemeinde eine herausragende Bedeutung als 
Versorgungsstandort für Waren des täglichen Bedarfs zu.  

Durch die besondere Bedeutung als Grenzhandelsstandort werden maßgebliche Kaufkraftzu-
flüsse durch Besucher aus Skandinavien verzeichnet.  

In Folge der anhaltend wachsenden Nachfrage im Grenzhandel sehen zunehmend auch die 
„klassischen“ Nahversorgungsstandorte die Notwendigkeit, sich an die geänderten Marktbe-
dingungen anzupassen. Im Sinne einer zukunftsorientierten Ortsentwicklungsplanung sollten 
in der Gemeinde Süderlügum somit die Weichen für eine nachhaltige Absicherung der Versor-
gungsfunktion aktiv gestellt werden18. Zukünftig wird die Sicherung der Versorgungsfunktion 
des ländlichen Zentralortes Süderlügum durch den Ausbau klassischer Lebensmittelmärkte 
und Lebensmitteldiscounter als Aufgabe der Nahversorgungsentwicklung gesehen.  

Das Konzept definiert drei Versorgungsstandorte innerhalb der Ortslage Süderlügum. Den 
Ortskern von Süderlügum als Hauptzentrum, die nördlich angrenzende Fläche als ergänzen-
den Nahversorgungsstandort und die Agglomeration von Grenzhandelsmärkten im Norden als 
Sonderstandort Süderlügum Nord (vgl. Abb. 41).  

Abb. 41: Versorgungsstandorte Süderlügum 

 
Quelle: Einzelhandelskonzept für die Gemeinde Süderlügum, cima Beratung+Management 2019 

 
17 Einzelhandelskonzept für die Gemeinde Süderlügum, cima Beratung+Management 2019 
18 Einzelhandelskonzept für die Gemeinde Süderlügum, cima Beratung+Management 2019, S. 21 
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Die wesentlichen Aussagen des Konzeptes wurden in fünf Grundsätze der Einzelhandelsent-
wicklung für die Gemeinde Süderlügum formuliert:  

 Der Ortskern Süderlügum genießt als Hauptzentrum und wichtigster Einzelhandels- 
und Dienstleistungsstandort Entwicklungspriorität. Einzelhandel mit zentrenrelevantem 
Kernsortiment sollte ausschließlich innerhalb des zentralen Versorgungsbereiches 
etabliert werden. Der zentrale Versorgungsbereich soll planerisch eine Versorgungs-
funktion für das gesamte Gemeindegebiet übernehmen. 

 Die Entwicklung von Einzelhandel mit nahversorgungsrelevantem Kernsortiment (Nah-
rungs- und Genussmittel, Drogerieartikel, Apothekenwaren, Blumen und Zeitschriften) 
sollte nach Möglichkeit nur innerhalb des abgegrenzten zentralen Versorgungsberei-
ches erfolgen. Darüber hinaus ist der ergänzende Nahversorgungsstandort an der B 5 
definiert, der eine ergänzende Nahversorgungsfunktion innerhalb der Gemeinde Sü-
derlügum übernimmt. Der ergänzende Nahversorgungsstandort ist im Sinne einer 
nachhaltigen und zukunftsfähigen Versorgungssituation zu sichern.  

 Der Grenzhandel sollte sich sowohl auf den Ortskern als auch auf den definierten Son-
derstandort Süderlügum Nord konzentrieren. Aufgrund der Bedeutung des Grenzhan-
dels für die Funktion und die Attraktivität des Einzelhandelsstandortes Süderlügum, 
sollten den bestehenden Grenzhandelsbetrieben Entwicklungsspielräume im Rahmen 
der Bestandsoptimierung zugestanden werden. Weitere Neuansiedlungen sollten je-
doch nur dann möglich sein, wenn die Verträglichkeit für den zentralen Versorgungs-
bereich Ortskern sichergestellt ist.  

 Einzelhandel mit nicht-zentrenrelevantem Kernsortimenten kann sowohl im zentralen 
Versorgungsbereich als auch im sonstigen Gemeindegebiet an den bestehenden Ge-
werbegebietsstandorten realisiert werden. Eine räumliche Bündelung der Angebote ist 
jedoch anzustreben.  

 Grundsätzlich ist bei Ansiedlungsvorhaben des großflächigen Einzelhandels abzuklä-
ren, dass die Versorgungsfunktion des zentralen Versorgungsbereiches nicht gefähr-
det wird. 

Nahversorgung 
Die Nahversorgung im Untersuchungsgebiet wird durch das umfangreiche Angebot in Süder-
lügum sichergestellt. Hier befinden sich neben zwei Vollsortimentern (EDEKA, REWE) und 
zwei Lebensmittdiscountern (LIDL, ALDI) auch eine Bäckerei sowie ein Drogeriemarkt (dm). 
Im Rahmen der Umgestaltung der Ortsmitte ist eine Verlagerung des EDEKA-Zentralmarktes 
auf die gegenüberliegende Fläche des ehemaligen HAGE-Geländes geplant. Das gute Ver-
sorgungsangebot des ländlichen Zentralortes wurde im Rahmen der Beteiligung hervorgeho-
ben.  

Ergänzt wird das Angebot durch einen wöchentlich sattfindenden Wochenmarkt auf dem Dorf-
platz in Süderlügum.  

In den Gemeinden des Nahbereichs gibt es keine nennenswerten Nahversorgungsangebote.  
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Ärztliche Versorgung und Pflegeangebot  
Als ländlicher Zentralort stellt die Gemeinde Süderlügum den Grundbedarf für den Nahbereich. 
Darunter fällt auch die allgemeinmedizinische ärztliche Versorgung. Kürzlich hat das langfristig 
tätige Ärzteehepaar ihre Praxisaufgabe vollzogen. Die Praxisräume befinden sich im Privatei-
gentum der ehemaligen Ärzte. Um die ärztliche Versorgung kurzfristig zu sichern, konnte die 
Gemeinde Süderlügum die Praxisräume für einen Zeitraum von zwei Jahren anmieten und 
dem neuen Praxisbetreiber zur Verfügung stellen. Nach Ablauf der zwei Jahre müssen neue 
Räumlichkeiten für eine Arztpraxis bereitgestellt werden.  

Im Rahmen der Beteiligung und des Erarbeitungsprozesses des Ortskernentwicklungskonzep-
tes war die Sicherung der ärztlichen Versorgung von großer Bedeutung. Durch eine Schen-
kung ist die Gemeinde in den Besitz einer eingeschossigen Gewerbeimmobilie im Zentrum der 
Ortslage Süderlügum gelangt. Erste Architektenpläne für Umbau und Aufstockung der Be-
standsimmobilie zu einem Ärztehaus liegen bereits vor. Ein Bauleitplanverfahren wurde ange-
schoben.  

In der Gemeinde Humptrup befindet sich die Zweigstelle einer auf Sylt ansässigen Arztpraxis.  

Die DRK Sozialstation Karrharde-Leck-Süderlügum bietet ambulante Pflege im Untersu-
chungsgebiet an. Die DRK Sozialstation nutzt einen kleinen Lagerraum im Gemeindehaus Sü-
derlügum für Medikamente und Schlüssel. Zusätzlich besteht ein weiteres Angebot der ambu-
lanten Pflege durch einen privaten Pflegedienstleister aus Niebüll. Im Untersuchungsgebiet 
befindet sich kein Tagespflegeangebot.  

1.6.3 Erneuerbare Energien 
Im Untersuchungsgebiet spielen Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien eine bedeu-
tende Rolle. In den Gemeinden Braderup, Ellhöft, Lexgaard und Süderlügum gibt es beste-
hende Windenergieanlagen. Der Regionalplan (Sachthema Wind) weist Vorranggebiete für 
Windenergieanlage (WEA) im Norden und Süden des Untersuchungsgebietes aus. Die Ge-
meinden im westlichen Untersuchungsgebiet Holm, Humptrup und Uphusum haben weder 
Windvorranggebiete und noch bestehenden WEA. In den Gemeinden Ellhöft, Humptrup, Sü-
derlügum und Uphusum bestehen zudem Freiflächenphotovoltaikanlagen. Biogasanlagen be-
stehen in Süderlügum und Braderup. Mit der Abwärme der Anlagen werden Fernwärmenetze 
in Braderup, Uphusum und Süderlügum betrieben.  

Durch den Bau der Westküstenleitung, einer 380-kV- Stromleitung mit dem Zweck den vor Ort 
erzeugten Windstrom nach Süden abzutransportieren, sind die Gemeinden Braderup, Ellhöft 
und Süderlügum besonders betroffen. Der Vorschlagskorridor der Westküstenleitung, welcher 
sich derzeit im Planfeststellungsverfahren befindet, verläuft entlang der B 5 und streift die öst-
lichen Ortslagen von Braderup und Süderlügum.  
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Abb. 42: Erneuerbare Energien 

Quelle: Tennet 2020, digitaler Atlas Nord 2021, Regionalplan für den Planungsraum I (Windenergie an Land) 2020, 
eigene Darstellung  

 

Kurzeinschätzung zu Wirtschaft – Versorgung  

 Die Gemeinden im Untersuchungsgebiet weisen eine geringe Arbeitsplatzzentralität auf. 
Das Untersuchungsgebiet ist durch einen hohen Auspendlerüberschuss geprägt. 

 Größter Anteil der Gewerbeanmeldungen besteht im Bereich Handel und Dienstleistung.
 In Süderlügum besteht ein vielfältiges Nahversorgungsangebot. 
 Süderlügum ist attraktiver Grenzhandelsstandort. 
 Zur Sicherung der Versorgungsfunktion wird der Ortskern von Süderlügum umstruktu-

riert.  
 Handlungsbedarf besteht hinsichtlich der Sicherung der hausärztlichen Versorgung. 
 Die Erzeugung erneuerbarer Energien spielt eine große Rolle im Untersuchungsgebiet. 
 Durch den Bau der Westküstenleitung entstehen Einschränkungen für die Gemeinden 

Süderlügum und Braderup. 
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1.7 Natur und Naherholung  

1.7.1 Radrouten/Wegenetz  
Mit dem Nord-Ostsee-Radweg, der Graenseruten führen zwei Radwanderwege mit überregi-
onaler Bedeutung durch das Untersuchungsgebiet. Beide Radrouten sind an den Europäi-
schen Fernradweg Nordseeküstenradweg angebunden, welcher im Westen durch die Ge-
meinden Uphusum und Holm verläuft. Mit der Dünen- und der Gotteskoogroute bestehen zu-
dem zwei lokale Raderlebnisrouten im Gemeindegebiet (vgl. Abb. 44). In den Naherholungs-
gebieten bestehen ausgewiesene Wanderwege zur Lenkung von Besuchern.  

1.7.2 Natur- und Landschaftserleben  
Sowohl im Westen als auch im Osten des Untersuchungsgebiets sind Schutzgebiete und 
Landschaftsräume gelegen, die für die Naherholung besonders attraktiv sind (vgl. Abb. 44).  

Östlich der Ortslage von Süderlügum befindet sich das Naturschutzgebiet „Binnendüne Sü-
derlügum“. Im Rahmen der Beteiligung wurde die Funktion als wichtiges Nacherholungsange-
bot der Einwohner Süderlügums hervorgehoben.  

Die großflächigen Waldbereiche des Süderlügumer Forstes stellen zudem ein beliebtes Nah-
erholungsziel dar.  

Im nördlichen Bereich der Gemeinde Humptrup befindet sich das EU- Vogelschutzgebiet 
Haasberger See. Vor allem unter Ornithologen gilt das Gebiet, aufgrund der Häufung von Sta-
renschwärmen im Spätsommer, als überregionaler Anziehungspunkt.  

1.7.3 Naturerlebnisraum Posberg  
Im zentralen Bereich der Ortslage Süderlügum liegt ein weitgehend erhaltener Binnendünen-
komplex. Im Rahmen der Dorferneuerung wurde das Gebiet im Jahr 2002, auf einer Flächen-
größe von ca. 7 ha, als Naturerlebnisraum entwickelt. Ziel war es das Gebiet für die naturnahe 
Erholung zu erschließen und durch Wissensvermittlung über Entstehung und Bedeutung die-
ses Lebensraumes sowie die Nutzung in naturschonende Bahnen zu lenken19. Zur Umsetzung 
wurden zahlreiche Maßnahmen innerhalb des Naturerlebnisraumes vorgeschlagen und zum 
Teil umgesetzt. Neben Maßnahmen zum Natur- und Artenschutz wurden Wegeverbindungen, 
Informationstafeln, Sitzgelegenheiten und ein Aussichtsturm/- plattform realisiert.  

Foto 2: Naturerlebnisraum Posberg 

  

 
19 Entwicklungskonzept Naturerlebnisraum Süderlügum, Ingenieurbüro Hans-W. Hansen (2002)  
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Abb. 43: Naturerlebnisraum  

 

Im Konzept war die Einrichtung mehrerer Elemente für „Outdoor“-Aktivitäten in Form von „Ak-
tions-Spielgeräten“ (z.B. Klettern, Pendeln, Schaukeln, Balancieren), eines Grill-Platzes, ei-
nem Erlebnispfad mit Aktivelementen wie einer Hängebrücke und einer Seilbahn vorgesehen. 
Diese Maßnahmen wurden bislang nicht umgesetzt.  

Die Gemeinde Süderlügum beabsichtigt die Pläne aus dem Entwicklungskonzept aufzugreifen 
und einen Mehrgenerationenspielplatz im Naturerlebnisraum Posberg zu errichten. Im Rah-
men der Beteiligung haben die Grundschul- sowie der Kindergartenkinder in Süderlügum An-
forderungen an einen Mehrgenerationenspielplatz formuliert.  

Der Naturerlebnisraum Posberg stellt heute eine wichtige siedlungsnahe Freifläche für Spa-
ziergänger und Erholungssuchende der Gemeinde Süderlügum dar. Dies wurde auch im Rah-
men der Beteiligung bestätigt. 

 

Kurzeinschätzung zu Natur und Naherholung  

 Die zahlreichen Schutzgebiete und Waldflächen im Untersuchungsgebiet stellen be-
liebte Naherholungsgebiete dar. 

 Der Naturerlebnisraum Posberg ist siedlungsnahes Naherholungsziel. 
 Das EU-Vogelschutzgebiet Haasberger See ist von überregionaler Bedeutung für Orni-

thologen. 
 Im Untersuchungsgebiet verlaufen touristische Radrouten. 

 

Naturerlebnisraum  
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Abb. 44: Naherholung / Wegenetz 
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1.8 Mobilität und Verkehr  

1.8.1 Anbindung an das überörtliche Straßennetz  
Das Untersuchungsgebiet ist durch die Bundesstraße (B 5), die Grenzstraße (L 192) und die 
Landesstraßen L 1, L 2 und L 301 an das überörtliche Straßennetz angebunden.  

Die B 5 verläuft als Ortsdurchfahrt durch die Gemeinden Braderup und Süderlügum und bringt 
Einschränkungen der Verkehrssicherheit mit sich. Besonders zum „Bettenwechsel“ in Däne-
mark ist das Verkehrsaufkommen signifikant höher als gewöhnlich. Nach Zählungen des Lan-
desbetriebs Straßenbau und Verkehr im Jahr 2015 lag die durchschnittliche tägliche Verkehrs-
menge bei 6.038 Kraftfahrzeugen. Im Rahmen der Beteiligung wurde auf überhöhte Geschwin-
digkeiten in den Ortsdurchfahrten hingewiesen.  

1.8.2 ÖPNV 
Mit der Bahnlinie RB66 Niebüll - Esbjerg besteht ein Angebot des schienengebundenen öf-
fentlichen Nahverkehrs im Untersuchungsgebiets mit Haltepunkten in den Gemeinden Süder-
lügum und Uphusum. Die Bedienzeiten der Bahnstrecke sind wochentags stündlich und am 
Wochenende zweistündlich. 

In den Gemeinden Braderup, Humptrup, Süderlügum und Uphusum besteht mit der Buslinie 
R 110 eine getaktete Verbindung der Netzebene 2, die an Niebüll, Klanxbüll, Aventoft und 
Neukirchen anbindet. Die Linie verfügt wochentags sowie am Wochenende über eine zwei-
stündliche Taktung. Die Buslinie 1009 ist eine reine Schulbuslinie und daher nur bedingt für 
den Jedermann-Verkehr geeignet.  

Ergänzt wird das Nahverkehrsangebot durch den 2019 eingerichteten kreisweiten Rufbus. Die 
Gemeinden des Untersuchungsgebiets sind dem Rufbusbereich Nord zugeordnet und an die 
Rufbusgebiete Niebüll sowie Klanxbüll – Süderlügum angebunden. Grundsätzlich entspricht 
die Bedienung durch den Rufbus einer zweistündigen Taktung. Alle Gemeinden des Untersu-
chungsgebiets sind an den Rufbus angebunden. Im Rahmen der Beteiligung wurde die ge-
ringe Nutzung des Rufbusses deutlich. Die Fahrgastzahlen20 zeigen, dass der Rufbus kaum 
für Wege innerhalb des Untersuchungsgebiets genutzt wird (vgl. Tab. 6). Am häufigsten wird 
der Rufbus für Fahrten zwischen Süderlügum und Neukirchen, und vergleichsweise häufig für 
Fahrten von Ellhöft nach Süderlügum genutzt. Die Gemeinde Ellhöft ist nicht an die Buslinie R 
110 angebunden. Der Rufbus stellt das einzige öffentliche ÖPNV-Angebot in der Gemeinde 
dar. Am Rufbussystem wurde kritisiert, dass die Beschränkung der Fahrtangebote auf die fest-
gelegten Haltestellen nicht bedarfsgerecht seien. Eine Abholung an der Haustür wurde ange-
regt.  

  

 
20 Auskunft der des Kreises Nordfriesland über die Fahrgastzahlen des Rufbusses August 2019 – März 2022 
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Abb. 45: ÖPNV-Angebot 
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Tab. 6: Fahrgastzahlen Rufbus August 2019 - März 2022 

Fahrgastzahlen im Rufbusverkehr 
Süderlügum 
(1. August 2019 bis 25. März 2022) → Aus-

steiger Brad
eru

p

Ellhö
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Hom Hum
ptr

up

Le
xga

ard

Süd
erl

ügu
m

Uph
usu

m

Klanxb
üll

Neu
kir

ch
en

Ave
nto

ft

Rod
enä

s

Nieb
üll

↓ Einsteiger 213 3 18 1 40 1 9 118 16 3 4
Braderup
Ellhöft 28 23 5
Holm
Humptrup 2 2
Lexgaard
Süderlügum 145 3 3 4 116 16 3
Uphusum 5 1 4
Aventoft 12 12
Klanxbüll 18 15 3
Neukirchen 2 1 1
Rodenäs 1 1

Quelle: Kreis Nordfriesland  

Im Rahmen der Beteiligung wurde eine direkte Busverbindung Richtung Leck/Flensburg ge-
wünscht. Der derzeitige Fahrplan sieht einen Umstieg in Klixbüll vor.  

1.8.3 Alternative Mobilitätsangebote 
Bislang bestehen im Untersuchungsgebiet keine alternativen Mobilitätsangebote wie Bike- 
oder Car-Sharing.  

Um Mobilitätslücken, insbesondere für mobilitätseingeschränkte Personengruppen, zu schlie-
ßen möchte die Gemeinde Braderup einen kommunalen Fahrdienst einrichten.  

1.8.4 Radverkehr 
Die Ortslagen der Gemeinden im Untersuchungsgebiet liegen in einem Radius von 5 km zum 
ländlichen Zentralort entfernt. Bei Entfernungen von bis zu 5 km handelt es sich um alltags-
taugliche Fahrradstrecken. Das Fahrrad stellt somit grundsätzlich eine gute Mobilitätsalterna-
tive zum ÖPNV und motorisiertem Verkehr dar, zumal sich der Bewegungsradius durch die 
zunehmende Nutzung von E-Bikes erhöht hat.  

Das Radwegenetz im Untersuchungsgebiet weist jedoch Lücken auf und ist unzureichend aus-
gebaut. In den Gemeinden Braderup, Uphusum und Holm besteht entlang der B 5 ein stra-
ßenbegleitender Radweg. Entlang der L 301 zwischen der Ortslage Süderlügum und der 
Haidburg verläuft ein straßenbegleitender Radweg. Der Radweg entlang der L 1 zwischen 
Süderlügum und Westre wurde kürzlich fertiggestellt. Lücken im Untersuchungsgebiet beste-
hen insbesondere entlang:  

 der L 301 (Ochsenweg) zwischen Süderlügum (Haidburg) und Lexgaard. 
 der K 85 zwischen Braderup und Lexgaard 
 der L 192 (Grenzstraße) zwischen Ellhöft und Süderlügum  
 der K 84 zwischen Uphusum-Holm-Bosbüll  

Um eine sichere Radwegeanbindung an den ländlichen Zentralort Süderlügum zu schaffen, 
plant die Gemeinde Lexgaard die Fortführung des Radwegs entlang der L 301. In den Ge-
meinden Braderup, Humptrup und Uphusum verbindet ein straßenbegleitender Radweg ent-
lang der K 85 die Gemeinden. Weitere Radwege sind nicht vorhanden. Die Gemeinde Ellhöft 
strebt den Bau eines straßenbegleitenden Radwegs entlang der Grenzstraße (L 192) als si-
chere Wegeverbindung nach Süderlügum an.  
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Auf einigen klassifizierten Straßen verlaufen ausgeschilderte Strecken des kreisweiten orts-
verbindenden Radwegenetzes. Die Kreisstraßen weisen häufig geringe Straßenquerschnitte 
auf wodurch es zu Gefährdungen von Radfahrern durch motorisierten Verkehr kommt.  

Im Rahmen der Befragung gab es rund 90 Nennungen zu Pflege und Ausbau des Radwege-
netzes. Die Entwicklung eines bedarfsgerechten Radwegenetzes hat somit eine hohe Priorität.  

Abb. 46: Straßenbegleitende Radwege 

 

 

Kurzeinschätzung zu Erreichbarkeit – Mobilität und Verkehr 

 Die Anbindung an das überörtliche Straßennetz ist gut. 
 Mit Bahnhaltepunkten in Süderlügum und Uphusum ist eine direkte Anbindung an die 

Bahnlinie Niebüll - Esbjerg gegeben. 
 Mit der getakteten Buslinie R 110 ist eine Anbindung an Niebüll, Aventoft, Neukirchen 

vorhanden. 
 Das Rufbusangebot als ergänzendes ÖPNV-Angebot weist nur eine geringe Nutzerzahl 

auf.  
 Alternative Mobilitätsangebote sind nicht vorhanden.  
 In den Gemeinden des Untersuchungsgebiets sind große Lücken im straßenbegleiten-

den Radwegenetz gegeben. 
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2 Bestandsbewertung 

2.1 Vorgehen: ergänzende Gutachten und aktivierende Beteili-
gung 

Für die Bewertung der in den vorangegangenen Kapiteln ermittelten Merkmale, Potenziale und 
Entwicklungstendenzen im Untersuchungsraum wurden außer den bereits zitierten Quellen 
folgende Strategien, Konzepte und Gutachten einbezogen: 

 Landesentwicklungsstrategie 
 Bevölkerungs- und Wohnungsmarktprognose Kreis Nordfriesland  
 Schulentwicklungsplan 
 Bedarfsplan Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege im Kreis Nordfriesland  
 Entwicklungskonzept Naturerlebnisraum Süderlügum 
 Radstrategie Schleswig-Holstein 2030 
 Klimaschutzkonzept Kreis Nordfriesland  
 Regionales Tourismusentwicklungskonzept LTO Nordseeküste Nordfriesland e.V. (2020)  
 Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Nordfriesland Nord e.V.  
 

Die Beteiligung der Bürger und Akteure der Gemeinden wurden in verschiedenen Formen in 
den Erarbeitungs- und Bewertungsprozess einbezogen. Um die jeweiligen Zwischenergeb-
nisse einer Bewertung zu unterziehen und das weitere Vorgehen abzustimmen, erfolgte in 
regelmäßigen Abständen eine Abstimmung mit der Lenkungsgruppe. Das bürgerschaftliche 
Engagement wurde durch folgende Veranstaltungen in den Erarbeitungs- und Bewertungspro-
zess einbezogen:  

 Haushaltsbefragung  
 Kommunalgespräche 
 Zukunftsgespräch  
 Workshop für Kinder und Jugendliche 
 Werkstattgespräch „Ortsmitte Süderlügum“ 
 Werkstattgespräch „Sportstätten Süderlügum“  
 Werkstattgespräch „Offener Jugendtreff“  
 Workshop lokale Projekte Humptrup  
 Workshop lokale Projekte Süderlügum 

 
Auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und Bewertung durch die gemeindlichen Akteure 
erfolgte die zusammenfassende SWOT-Analyse. Daraus wurden die Handlungsfelder und 
konkreten Projektempfehlungen abgeleitet. 
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2.2 SWOT-Analyse 

Siedlungsentwicklung – Wohnen  
Stärken Schwächen 

 Hohe Wohnqualität  
 Ruhe 
 Nachbarschaft  
 Dorfgemeinschaft  

 
 Lage  
 Nähe zu Dänemark  
 Dörflicher Charakter  
 Naturnahes Wohnen  
 Weitläufigkeit, Blickbeziehungen in den 

offenen Landschaftsraum 
 Grünes Ortsbild  
 Innerörtliche Grünflächen 
 Naturerlebnisraum Posberg  

 
 Kurze Wege 
 Sport- und Freizeiteinrichtungen 
 Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 
 Angebote für das Wohnen im Alter 

 Reduzierung ortsbildprägender Bebau-
ung  
 

 Fehlende wohnbauliche Entwicklungs-
möglichkeiten in den Gemeinden Ellhöft 
und Lexgaard  
 

 Zu wenig seniorengerechter Wohnraum  
 Mangel an bezahlbarem Mietwohnraum 
 Hohe Anzahl an Zweitwohnsitzen  

 
 Ortsmitte Süderlügum unattraktiv  

 

Chancen Risiken 
 Innenentwicklungspotenziale vorhanden 
 Flächenpotenziale für wohnbauliche Ent-

wicklung vorhanden 
 In den Gemeinden Braderup, Humptrup 

und Süderlügum befinden sich Bebau-
ungspläne zur wohnbaulichen Entwick-
lung in Aufstellung.   

 Schaffung von ausdifferenzierten Wohn-
angeboten durch Umstrukturierung der 
Ortsmitte Süderlügum  

 Fortschreitende Alterung der Bevölke-
rung  

 Fortzug junger Erwachsener und Senio-
ren aufgrund fehlender Wohnangebote 

 Prognostizierte Abnahme der Haus-
haltszahlen für den Nahbereich bis 2035 
 

 Einschränkungen der baulichen Ent-
wicklung durch geplante Westküstenlei-
tung, durch Flächen für erneuerbare 
Energien  

 

Die Gemeinden des Untersuchungsgebiets zeichnen sich durch eine hohe Wohnqualität mit 
viel Ruhe und Nähe zur Natur aus. Mit Kindergarten, Schulen und Freizeiteinrichtungen bieten 
sich auch für Familien mit Kindern gute Rahmenbedingungen. Der dörfliche Charakter sowie 
die innerörtlichen Grünflächen werden von den Anwohnern geschätzt. Die Binnendüne (Na-
turerlebnisraum Posberg) bietet ein attraktives und siedlungsnahes Naherholungsangebot in 
Süderlügum. 

Als ländlicher Zentralort verfügt Süderlügum über ein differenziertes Wohnangebot wie kleine 
seniorengerechte Wohnungen. Die geplante Umstrukturierung der Ortsmitte Süderlügum bie-
tet Potenzial zur Schaffung ausdifferenzierter Wohnangebote in verdichteter Bauweise.  

Die Gemeinde Süderlügum hat als ländlicher Zentralort die Aufgabe, über den örtlichen Bedarf 
hinaus Wohnbauflächen bereitzustellen. Grundsätzlich bestehen in allen Gemeinden, mit Aus-
nahme von Ellhöft und Lexgaard, Innenentwicklungspotenziale und Potenzialflächen für Sied-
lungsentwicklung. Die Gemeinden Ellhöft und Lexgaard verfügen aufgrund ihrer planungs-
rechtlichen Situation im Außenbereich über den Bestand hinaus über keine wohnbaulichen 
Entwicklungsmöglichkeiten.  
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Wirtschaft – Versorgung – Energie 
Stärken Schwächen 

 Ärztliche Versorgung in Süderlügum und 
Humptrup  

 Apotheke 
 Alten- und Pflegeheim  

 
 Umfangreiches Nahversorgungsangebot in 

Süderlügum  
 Wochenmarkt  
 Süderlügum als starker Grenzhandels-

standort  
 Fußläufige Erreichbarkeit der Versorgungs-

angebote in Süderlügum 
 

 Erzeugung erneuerbarer Energien von her-
ausragender Bedeutung 
 

 

 Geringe Arbeitsplatzzentralität  
 

 Fehlende Nahversorgung in den Gemein-
den des Nahbereichs  
 

 Kaum gewerbliche Flächen im Nahbereich  
 

 Feuerwehrgerätehäuser mit Handlungsbe-
darf in Humptrup und Uphusum.  
 

Chancen Risiken 
 Verlagerung Zentralmarkt zur langfristigen 

Sicherung des Nahversorgungsangebots  
 Flächenpotenziale im Gewerbegebiet „Wie-

senweg“ Süderlügum  
 

 

 Wegfall medizinischer Grundversorgung 
 Fortzug älterer Bewohner aufgrund fehlen-

der Versorgungsangebote im Nahbereich  
 Unzureichender Brandschutz aufgrund 

mangelhafter Infrastruktur  

 

Die Gemeinde Süderlügum zeichnet sich durch ein vielfältiges (Nah-)Versorgungsangebot für 
die Bevölkerung des Untersuchungsgebiets aus. Durch den geplanten Neubau des Edeka-
Zentralmarktes gilt die Nahversorgung als langfristig gesichert.  

Es konnte ein Arzt für die Praxisnachfolge und Sicherung der ärztlichen Versorgung gewonnen 
werden. Durch den Umbau einer Gewerbeimmobilie in der neuen Ortsmitte Süderlügum sollen 
neue Praxisräumlichkeiten geschaffen werden. 

Im Gewerbegebiet „Wiesenweg“ sind die Flächenpotenziale noch nicht ausgeschöpft und bie-
ten Potenzial zur gewerblichen Entwicklung.  

Die Feuerwehrgerätehäuser der Wehren Humptrup und Uphusum-Holm entsprechen nicht 
den Anforderungen der Feuerwehr-Unfallkasse. Es besteht Handlungsbedarf bei der zeitge-
mäßen Entwicklung der Brandschutzinfrastruktur.  
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Soziale Infrastruktur, Freizeit, Kultur, Dorfgemeinschaft 
Stärken Schwächen 

 Kindergarten in Süderlügum und 
Humptrup 

 Grundschule und dänische Schule in 
Süderlügum 

 Umfangreiches Sport- und Freizeitange-
bot 

 Freibad  
 Sportanlagen und Sporthallen 

 
 Zahlreiche Vereine und Verbände 
 Veranstaltungen  
 Freiwillige Feuerwehren  
 Dorfgemeinschaftshäuser  
 Spiel- und Bolzplätze 

 

 Hallenkapazitäten sind ausgereizt 
 Sportplatz Wimmersbüll nicht wetterunab-

hängig nutzbar  
 Dorfplatz Süderlügum ohne Aufenthalts-

qualität 
 Gemeindehaus Süderlügum unzureichend 

  
 Gestaltungsmängel Ortsmitte Humptrup 

 
 Fehlende Freizeitangebote Kinder und Ju-

gendliche außerhalb von Vereinsstrukturen 
 Fehlende Treffpunkte für Kinder und Ju-

gendliche  
 Rückläufiges ehrenamtliches Engagement  
 Spielplätze nicht mehr zeitgemäß  

Chancen Risiken 
 Potenzial zur Schaffung von Treffpunk-

ten für die Dorfgemeinschaft durch Um-
strukturierung der Ortsmitte Süderlügum 

 Potenzial zur Weiterentwicklung der 
Spiel- und Freizeitflächen in Braderup, 
Humptrup, Süderlügum und Uphusum 

 Verbesserung und Sicherung des Be-
treuungsangebots in Süderlügum  

 

 Mangel an Nachfolgern beim Ehrenamt 
 Hallenkapazitäten führen zu reduziertem 

Angebot 

 

Mit dem Kindergarten und der Grundschule in Süderlügum, sowie den dänischen Bildungs- 
und Betreuungsangeboten, besteht ein attraktives und wohnortnahes Angebot für Familien mit 
Kindern.  

Das Sport- und Freizeitangebot konzentriert sich auf die Gemeinde Süderlügum. Die Sportan-
lagen in Wimmersbüll sowie die Sport- und Bewegungsflächen rund um die Mehrzweckhalle 
bieten ein umfangreiches Freizeit- und Aktivitätsangebot. Im Rahmen der Beteiligung wurde 
deutlich, dass Treffpunkte für Kinder und Jugendliche außerhalb von Vereinsaktivitäten fehlen. 
Bedarf wurde bei der Einrichtung eines gemeindebergreifenden offenen Jugendtreffs, einer 
Skateanlage sowie eines Mountainbike-Parcours gesehen. Die Spielplätze im Untersuchungs-
gebiet sind teilweise nicht mehr zeitgemäß gestaltet.  

Die Gemeinden des Untersuchungsgebiets verfügen größtenteils über Dorfgemeinschaftshäu-
ser/Gemeindehäuser als wichtige Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft. Das Gemeindehaus 
in Süderlügum entspricht nicht den heutigen Anforderungen. Es besteht Bedarf an einem gro-
ßen Gemeindesaal in Süderlügum. Die geplante Umstrukturierung der Ortsmitte Süderlügum 
bietet Potenzial zur Schaffung eines zentralen Treffpunktes der Dorfgemeinschaft mit Dorfge-
meinschaftshaus und einem attraktiven Dorfplatz.  
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Mobilität und Verkehr 
Stärken Schwächen 

 

 Gute Verkehrsanbindung an das überörtli-
che Straßennetz  

 Bahnhaltepunkte Süderlügum und Up-
husum 

 Getaktete Buslinie R 110  
 Bestehendes Rufbusangebot im Untersu-

chungsgebiet 

 

 Rufbusangebot nicht bekannt, Haltestellen 
nicht bedarfsgerecht  

 Lücken im Radwegenetz (insbesondere 
entlang klassifizierter Straßen)  

 Zustand Radwegenetz 
 

 Fußwege unzureichend  
 

 Hohes Verkehrsaufkommen B 5 und Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen durch mo-
torisierten Verkehr  
 

 Keine alternativen Mobilitätsangebote  
 

Chancen Risiken 
 

 Rufbusangebot mit Entwicklungspotenzial  
 

 Fehlende Teilhabe mobilitätseingeschränk-
ter Personen  

 

Das Untersuchungsgebiet ist über das überörtliche Straßennetz gut angebunden. Die Orts-
durchfahrten von Braderup und Süderlügum (B 5) weisen eine hohe Verkehrsbelastung auf. 
Im Rahmen der Befragung wurde auf hohe Geschwindigkeiten des motorisierten Verkehrs 
hingewiesen.  

Entlang der klassifizierten Straßen bestehen Lücken im Radwegenetz. Bedarf zur Schaffung 
straßenbegleitender Radwege wird besonders entlang der Grenzstraße (L 192) und der L 301 
gesehen.  

Mit der Linie R 110 besteht eine getaktete Busverbindung nach Niebüll und Neukirchen. Die 
Bahnstrecke Niebüll-Esbjerg verläuft durch das Untersuchungsgebiet mit Haltepunkten in Up-
husum und Süderlügum. Ergänzend besteht das Rufbusangebots des Kreises Nordfriesland. 
Dies ist im Untersuchungsgebiet nur wenig bekannt und wird daher nur selten genutzt.  

Ein bedarfsgerechtes Angebot für mobilitätseingeschränkte Personen besteht nicht.  
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3 Ziele – Handlungsfelder – Entwicklungsbedarf 
Aufbauend auf der Bestandsanalyse und der Gesamtbewertung (SWOT) wurden Entwick-
lungsbedarfe und Handlungsfelder bestimmt. Für jedes Handlungsfeld wurden strategische 
Ziele formuliert und daraus Projekte abgeleitet. Es wurden Projekte bestimmt, die für die Orts-
kernentwicklung der Gemeinden von besonderer Bedeutung sind – also die Funktion eines 
Schlüsselprojektes haben. Dabei wird nach gemeindeübergreifenden Schlüsselprojekten und 
lokalen Schlüsselprojekten der Ortskernentwicklung unterschieden. 

Gemeindeübergreifende Schlüsselprojekte sind Projekte, die 

 besonders wichtig sind, 
 Kooperationsprojekte von gemeindeübergreifender Bedeutung sind und in besonderer 

Weise geeignet, regional bedeutsame Ziele zur erreichen. 
 

Schlüsselprojekte der Ortskernentwicklung sind Projekte, die 

 für die Ortskernentwicklung der jeweiligen Kommune von herausragender Bedeutung 
sind und für die Entwicklung der Region keine oder nur geringe Auswirkungen vermuten 
lassen. 
 

Abb. 47: Ziele der Handlungsfelder 

Siedlungsentwick-
lung – Wohnen 

Wirtschaft –  
Versorgung –  
Energie 

Soziale Infrastruk-
tur, Freizeit, Kultur – 
Dorfgemeinschaft 

Mobilität–Verkehr 

 Innenentwicklung  
stärken 

 Versorgungsangebot 
in Süderlügum sichern 
und ausbauen  

 Sicherung der Bil-
dungs- und Betreu-
ungseinrichtungen 

 ÖPNV-Anbindung  
verbessern 

 Bedarfsgerechte 
wohnbauliche  
Entwicklung in allen 
Gemeinden 

 Infrastruktur für Brand-
schutz zeitgemäß ent-
wickeln 

 Treffpunkte und Flä-
chen für die Dorfge-
meinschaft für alle Ge-
nerationen bedarfsge-
recht entwickeln 

 Alternative Mobilitäts-
angebote fördern 

 Wohnungen zum Dau-
erwohnen für Einhei-
mische sichern 

 Zukunftsfähige Ener-
gienutzung vor Ort  

 Sportstätten zukunfts-
fähig entwickeln 

 Stärkung des  
Radverkehrs 

 Ortsbild erhalten und 
pflegen 

  Information und Kom-
munikation in den Dör-
fern verbessern 

 Verkehrssicherheit  
erhöhen  

 

Die Gemeinden des ehemaligen Amtes Süderlügum arbeiten bereits in vielen Bereichen zu-
sammen: Schule, Kindergarten, Sportverein und Kirchengemeinden. 

Süderlügum hat als ländlicher Zentralort eine Versorgungsfunktion für Gemeinde und Nahbe-
reich zu erfüllen. Dies betrifft die Einrichtungen für Nahversorgung, Gesundheitsdienstleistun-
gen und soziale Infrastruktur. Als Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung ist jedoch auch 
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Aufgabe der Gemeinde besondere Flächenbedarfe für ein vielfältiges Wohnangebot oder Ge-
werbe vorzuhalten. 

Mit der Erstellung eines gemeinsamen Konzeptes für die Ortsentwicklung haben die Gemein-
den ihre in vielen Bereichen gegebene Zusammenarbeit intensiviert. Dies betrifft insbesondere 
die Infrastruktur für Sport und Freizeit sowie Angebote der Mobilität. 

3.1 Handlungsfelder 

3.1.1 Handlungsfeld Siedlungsentwicklung – Wohnen  

Innenentwicklungspotenziale stärken  
 

Die Analyse der Innenentwicklungspotenziale hat gezeigt, dass in den Gemeinden eine ganze 
Reihe an Potenzialen gegeben ist. Diese umfassen Baulücken, Nachverdichtungspotenziale 
in zweiter Reihe oder Nachnutzungspotenziale. 

Mit Erfassung der Innenentwicklungspotenziale ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur In-
nenentwicklung getan. Im zweiten Schritt sollte die gezielte Eigentümeransprache erfolgen. Zu 
empfehlen ist die Verwendung eines Fragebogens mit folgenden Themen:  

 Angaben zum Eigentümer / Grundstück 
 Bebauungsabsichten und Zeitraum 
 Gründe, warum das Grundstück bisher nicht bebaut wurde 
 Bereitschaft zu Verkauf oder Tausch 

Um den Siedlungsbestand und insbesondere in überplanten Bereichen die Nachnutzung zu 
erleichtern, sollte zudem geprüft werden, ob in Gebieten mit älteren Bebauungsplänen (1960/-
70er Jahre) eine Anpassung der Festsetzungen erforderlich ist, um eine zeitgemäße Entwick-
lung zu ermöglichen. 

 

Bedarfsgerechte wohnbauliche Entwicklung in allen Gemeinden 
 

Die Attraktivität der Region als Wohnstandort wurde im Rahmen der Beteiligung aus allen Ge-
meinden heraus betont. Seit 2005 ist ein deutliches Wachstum des Wohnungsbestandes mit 
ca. 22 Wohnungen / Jahr im Untersuchungsraum zu verzeichnen. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurde deutlich, dass der Untersuchungsraum sehr unter-
schiedlich strukturierte Gemeinden aufweist.  

Die Kleinstgemeinden Ellhöft, Lexgaard und Holm weisen nur ein sehr geringes wohnbauli-
ches Entwicklungspotenzial auf, das zudem aufgrund der planerischen Rahmenbedingungen 
kaum genutzt werden kann. 

Die Gemeinden Braderup, Humptrup und Uphusum verfügen aufgrund des aktuellen Woh-
nungsbestands über nennenswerte Entwicklungskontingente für die wohnbauliche Entwick-
lung 2022 – 2036. Sowohl Braderup als auch Humptrup haben in den letzten Jahren einen 
nicht unbedeutenden Zuwachs an Wohnungen verzeichnen können. Mittelfristig sind weitere 
Maßnahmen der Siedlungsentwicklung vorgesehen.  
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Abb. 48: Wohnbauliche Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinden 

 

Die wohnbauliche Entwicklung des ländlichen Zentralortes Süderlügum weist die größte Dy-
namik auf. Hier sind im Betrachtungszeitraum (2005 - 2020) etwa 63 % aller Wohneinheiten 
im Untersuchungsraum entstanden. Als ländlicher Zentralort hat Süderlügum Flächen für die 
bedarfsgerechte Wohnungsversorgung des örtlichen Bedarfs als auch für den Nahbereich be-
reitzustellen. Dabei haben die Schwerpunkte für den Wohnungsbau die Aufgabe ein vielfälti-
ges Wohnungsangebot zu schaffen (z.B. barrierefreie Wohnungen, Geschosswohnungsbau, 
bezahlbarer Wohnraum). Derzeit befindet sich der Bebauungsplan Nr. 29 „Paradies“ mit 19 
Grundstücken für Einfamilien- und Doppelhäuser in Aufstellung. Durch die geplante Umstruk-
turierung der Ortsmitte mit der Verlagerung des EDEKA-Zentralmarktes auf die östliche Seite 
der B 5 besteht nach jetzigem Planungsstand ein Potenzial von 69 Wohneinheiten in verdich-
teter Bauweise in ein- bis zweigeschossigen (+Staffelgeschoss) Mehrfamilienhäusern. Such-
flächen für die weitere wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde Süderlügum befinden sich 
nördlich „Am Sportplatz“ und nordwestlich „Lerchenweg“. Als Alternativfläche der Siedlungs-
entwicklung wird eine längliche Fläche südlich „Bahnhofstraße“/“Bahnhofweg“ in Betracht ge-
zogen. An diesem Standort sieht die Gemeinde die Möglichkeit weiteren seniorengerechten 
Wohnraum zu schaffen.  

In der Gemeinde Braderup wurden im Jahr 2019 mit der 1. Änderung des B-Plan Nr. 2 13 
Grundstücke für Einfamilien- und Doppelhäuser ausgewiesen. Auf einer innerörtlichen Grün-
fläche südlich „Dorfstraße“, östlich „Goldland“ befindet sich derzeit der Bebauungsplan Nr. 14 
mit 11 Grundstücken für Einfamilien- und Doppelhäusern im Verfahren. Die Gemeinde möchte 
Wohnraum für Senioren, in Form eines „Seniorendorfes“, ermöglichen. Eine geeignete Fläche 
ist bislang nicht gefunden. Im Flächennutzungsplan der Gemeinde sind mit zwei 
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Wohnbauflächen und einer gemischten Baufläche nichtrealisierte Flächen zur Siedlungserwei-
terung dargestellt.  

Die Gemeinde Humptrup hat im Jahr 2017 mit dem B-Plan Nr. 7 „Südlich des Pastoratswegs 
und östlich der Kjerstraße“ ein allgemeines Wohngebiet geschaffen. Die Grundstücke sind 
mittlerweile bebaut. Die Gemeinde möchte weitere Wohnbauflächen ausweisen. Daher befin-
det sich derzeit der B-Plan Nr. 9 „Süderstraße“ mit Potenzial für etwa 25 Wohneinheiten in 
Aufstellung. Die Gemeinde verfügt über Innenentwicklungspotenziale, welche es behutsam 
und dem Ortsbild angemessen zu entwickeln gilt.  

Auch in der Gemeinde Uphusum ist die Nachfrage an Wohnraum gegeben. Es bestehen In-
nenentwicklungspotenziale. Östlich der Bahnschienen befindet sich eine geeignete Suchflä-
che, welche aufgrund mangelnder Flächenverfügbarkeit bislang nicht umgesetzt werden 
konnte.  

Die Gemeinde Holm verfügt über ein wohnbauliches Entwicklungskontigent von 4 Wohnein-
heiten bis zum Jahr 2036. Neue Ausweisungen von Wohnbauflächen sind aktuell nicht vorge-
sehen.  

Wohnbauliche Entwicklungen durch Flächenausweisungen sind in den Gemeinden Ellhöft und 
Lexgaard aufgrund der planungsrechtlichen Situation nicht abzusehen.  

 

Wohnungen zum Dauerwohnen für Einheimische sichern  
 

Die wachsende Zahl an Zweitwohnsitzen wurde als Herausforderung benannt. Damit verbun-
den ist vor allem der Verlust von Dauerwohnraum für Einheimische, ein zunehmender Flä-
chenbedarf und eine abnehmende Nutzungsintensität des Wohnungsbestandes. Daraus re-
sultieren oftmals Leerstand im Winterhalbjahr und geringe Teilhabe an den Dorfgemeinschaf-
ten  

Die Verdrängung findet sowohl im Bestand (Umnutzung, Verkauf) als auch über den Abriss 
von Dauerwohnen und die Neubebauung für Zweitwohnungen oder Ferienwohnungen statt. 
Mit der großen Nachfrage durch Auswärtige ist ein Anstieg der Immobilienpreise (im Bestand) 
in der Region verbunden, so dass Wohnraum für Einheimische deutlich teurer wird.  

Eine zentrale Herausforderung ist somit die bedarfsgerechte Wohnraumversorgung für alle 
Bevölkerungsgruppen in den Gemeinden. 

Auf die Umwandlung von Dauerwohnungen in Zweitwohnsitze können die Gemeinden bau-
planungsrechtlich keinen Einfluss nehmen, da Zweitwohnsitze in der Regel dem Dauerwohnen 
zugerechnet werden.  

Eine Feinsteuerung können die Gemeinden nur bei Neuausweisung oder Überplanung von 
Flächen durch Bebauungspläne vornehmen. Möglichkeiten durch Vergabekriterien (Wohnort-
nähe) und Selbstnutzungsverpflichtung können von den Gemeinden genutzt werden, um die 
Nutzung Dauerwohnen (Erstwohnsitz) zu befördern.  

Die Gemeinden Humptrup, Süderlügum und Uphusum versuchen bereits mit der Erhebung 
einer Zweitwohnungssteuer der Entwicklung entgegenzuwirken.   
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Ortsbild erhalten und pflegen  
 

Historische Bausubstanz und entsprechende Raumstrukturen tragen wesentlich zum dörfli-
chen Charakter der Gemeinden bei. In den historischen Ortslagen der Gemeinden des Unter-
suchungsgebiets befinden sich ortsbildprägende Gebäude. Als ortsbildprägend gelten Ge-
bäude mit historischer Herkunft, die über für das Baualter typische Merkmale verfügen oder 
verfügt haben. Dazu zählen insbesondere Denkmale bzw. Gebäude die in die Denkmalliste 
aufgenommen sind21.  

Die Bewahrung der historisch gewachsenen Siedlungsstruktur und ihrer Ausformung mit orts-
typischen, dorfbildgerechten Gestaltungselementen hat eine hohe Bedeutung für den Erhalt 
der regionalen Besonderheiten, des dörflichen Charakters. Dazu gehört das Nebeneinander 
von bebauten und unbebauten Flächen ebenso wie Erhalt und Pflege der ortsbildprägenden 
Gebäude sowie der dorftypischen Straßenräume.  

Zur attraktiven Gestaltung des Ortsbildes gehört die Gestaltung von öffentlichen und halböf-
fentlichen Räumen. Gestaltungsmöglichkeiten der Gemeinde sind gegeben bei: öffentlichen 
Straßenräumen und Plätzen, (Bildung von Raumkanten, Grün, Material und Belag), Parkplät-
zen (Material, Eingrünung) sowie bei gemeindeeigenen Immobilien mit ihren Freiflächen.  

Die durch Reetdachhäuser geprägte Gemeinde Holm strebt die Pflege und Aufwertung des Orts-
bildes durch förderfähige Privatmaßnahmen der jeweiligen Hausbesitzer an (vgl. Projekt Ho-1).  

Die Gemeinde Humptrup möchte eine gemeindliche Freifläche im Ortszentrum gestalterisch 
und funktional aufwerten (vgl. Projekt H-2).  

 

3.1.2 Handlungsfeld Wirtschaft – Versorgung – Energie  

Versorgungsangebot in Süderlügum sichern und ausbauen   
 

Im Rahmen der Beteiligung wurde betont, dass Erhalt und Sicherung des Versorgungsange-
botes des ländlichen Zentralortes Süderlügum von großer Bedeutung sind. Als ländlicher Zent-
ralort stellt Süderlügum die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des Grundbedarfs für 
die eigene Bevölkerung, aber auch für die Bevölkerung des Nahbereichs sicher. Das Nahver-
sorgungsangebot der Gemeinde mit zahlreichen Angeboten von Vollsortimentern, Lebensmit-
tel-Discountern und Grenzhandelsgeschäften geht über den örtlichen Bedarf hinaus. Der 
EDEKA-Zentralmarkt wird voraussichtlich mittelfristig an den Standort des ehemaligen HAGE-
Geländes umsiedeln, die Verkaufsfläche erweitern und damit den Ortskern Süderlügums als 
Einzelhandelsstandort stärken.  

Besonders hohe Relevanz hat die Sicherung der medizinischen Versorgung. Da die altersbe-
dingte Aufgabe der Gemeinschaftspraxis absehbar war, hat sich die Gemeinde Süderlügum 
intensiv um eine Nachfolge bemüht. Es ist gelungen die Nachfolge für die allgemeinmedizini-
sche Versorgung zu sichern. Mit dem Bau eines Ärztehauses möchte die Gemeinde die me-
dizinische Grundversorgung für Süderlügum und den Nahbereich langfristig sichern (vgl. Pro-
jekt S-1).  

 
21In allen Gemeinden des Untersuchungsraumes sind Gebäude vorhanden, die in der Denkmalliste Nordfriesland 

des Landesamtes für Denkmalpflege aufgenommen sind.  
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Infrastruktur für Brandschutz zeitgemäß entwickeln  
 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme und der Beteiligung wurde deutlich, dass die Gewährleis-
tung des Brandschutzes in einigen Gemeinden vor großen Herausforderungen steht. Um den 
Brandschutz im Untersuchungsraum zukunftsfähig aufzustellen, muss die entsprechende 
technische Infrastruktur vorgehalten werden. So müssen Feuerwehrgerätehäuser die Vorga-
ben der Feuerwehrunfallkasse erfüllen. Handlungsbedarf besteht bei den Ortswehren Up-
husum-Holm und Humptrup (vgl. Projekte U-1 und H-1) 

 

Zukunftsfähige Energienutzung vor Ort  
 

Vor dem Hintergrund des langfristigen Ziels der Klimaneutralität auf EU-, Bundes- und Lan-
desebene kommt den Kommunen in den damit verbundenen Transformationsprozessen eine 
besondere Bedeutung zu. Einerseits wird ein großer Teil der klimarelevanten Emissionen in 
Gemeinden (Wohnen, Gewerbe, Verkehr…) erzeugt. Andererseits sind Kommunen Vorbild als 
Planungsträgerin, Eigentümerin oder auch Versorgerin, um den Klimaschutz vor Ort voranzu-
bringen. Mehr Klimaschutz lässt sich über drei grundlegende Strategien erreichen: Senkung 
des Ressourcenverbrauchs durch technische Lösungen, Begrenzung des Ressourcenver-
brauchs durch verändertes Nutzerverhalten und Nutzung regenerativer Energien. Im Untersu-
chungsgebiet ist die Gewinnung von erneuerbarer Energie von großer Bedeutung. Daher gilt 
insbesondere die Siedlungslagen hinsichtlich möglicher Maßnahmen zu untersuchen. Zudem 
werden Folgen des Klimawandels wie Starkregenereignisse und die Überlastung der Entwäs-
serungssysteme zunehmend spürbar. Das Thema Oberflächenentwässerung spielt im Rah-
men der Bauleitplanung bereits eine bedeutende Rolle. Die Betrachtung des Bestandes erfolgt 
bislang nicht. 

Die Gemeinden Holm und Humptrup beabsichtigen sich auch im Bestand mit Strategien für 
mehr Klimaschutz zu beschäftigen (vgl. Projekte Ho-2 und H-4). 

 

3.1.3 Handlungsfeld Soziale Infrastruktur, Freizeit, Kultur, Dorfgemeinschaft  

Sicherung der Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 
 

Die Bildungs- und Betreuungseinrichtungen des Nahbereichs Süderlügum werden in Zukunft 
zentral in der Gemeinde Süderlügum angesiedelt sein. Das Vorhalten dieser Infrastruktur ist 
wesentlich für die Attraktivität der Region als Wohnstandort für Familien mit Kindern.  

Die rechtlichen Rahmenbedingungen zur Ausgestaltung der Betreuungs- und Bildungsange-
bote vor Ort befinden sich in einem ständigen Wandel. So war mit der Einführung des rechtli-
chen Anspruchs auf einen Betreuungsplatz ab dem 1. Lebensjahr zusätzlicher Bedarf gege-
ben. Dies führte zu Erweiterungsbedarf der vorhandenen Kindertagesstätten. Zwischenzeitlich 
wurde auch die Kindertagesstätte in Süderlügum erweitert, um den veränderten Ansprüchen 
an die Kinderbetreuung gerecht zu werden. 

Mit dem Umzug des dänischen Kindergartens von Humptrup auf das Gelände der ehemaligen 
Mathias-Claudius-Schule in Wimmersbüll/Süderlügum ist der Ausbau der Betreuungsplätze 
vorgesehen.  
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Im September 2021 wurde das Bundesgesetz zur Ganztagesförderung verabschiedet. Das 
Gesetz beinhaltet die stufenweise Einführung eines Anspruchs auf ganztägige Förderung für 
Grundschulkinder ab dem Jahr 2026: Ab August 2026 sollen zunächst alle Kinder der ersten 
Klassenstufe einen Anspruch darauf haben, ganztägig gefördert zu werden. Der Anspruch soll 
in den Folgejahren um je eine Klassenstufe ausgeweitet werden, damit ab August 2029 jedes 
Grundschulkind der Klassenstufen 1 bis 4 einen Anspruch auf ganztägige Betreuung hat22. An 
der Grundschule Süderlügum wird seit dem 1. September 2012 in der Trägerschaft des Schul-
verbandes Südtondern Nord eine Offene Ganztagsschule betrieben. Das Ganztagesangebot 
umfasst die Frühbetreuung, die Verlässliche Grundschule sowie Mittagessen, Hausaufgaben-
betreuung und Nachmittagsangebot. Die Änderung der rechtlichen Rahmenbedingungen er-
fordert eine stetige Anpassung der Schullandschaft und stellt somit eine kontinuierliche Her-
ausforderung für die Gemeinden dar. 

 

Treffpunkte und Flächen für die Dorfgemeinschaft für alle Generationen bedarfsge-
recht entwickeln   

 

Das Thema Treffpunkte und Flächen für die Dorfgemeinschaft spielte im Rahmen der Beteili-
gung eine wichtige Rolle. Sowohl durch die Befragung als auch das Zukunftsgespräch konnten 
dazu viele Anregungen und Ideen zusammengetragen werden.  

In nahezu jeder Gemeinde des Untersuchungsgebiets sind Einrichtungen oder Flächen für die 
Dorfgemeinschaft gegeben, die die Funktion eines Treffpunkts übernehmen.  

Als unzureichend wurde das Angebot an offenen Angeboten für Kinder und Jugendliche ge-
sehen. So wurde im Rahmen des Kinder- und Jugendworkshops der Wunsch nach einem 
gemeindeübergreifenden offenen Jugendtreff geäußert. Einen Überblick zu Rahmenbedingun-
gen, Organisation und Standortanforderungen konnten sich Vertreter der Gemeinden im Rah-
men des Werkstattgesprächs im Haus der Jugend in Niebüll verschaffen.  

Gewünscht wurde seitens der beteiligten Kinder und Jugendlichen zudem die Einrichtung von 
wohnortnahen Skateanlagen, Bike-Parks. Insgesamt wird Handlungsbedarf zur Aufwertung 
der bestehenden Spielplätze in den Gemeinden gesehen. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurde herausgearbeitet, dass im ländlichen Zentralort ein 
umfangreiches Angebot an Sport- und Freizeiteinrichtungen vorhanden ist. Dennoch besteht 
in Süderlügum erheblicher Handlungsbedarf zur Verbesserung der Einrichtungen und Treff-
punkte.  

So wurde im Rahmen der Haushaltsbefragung besonders häufig die Schaffung einer attrakti-
ven Ortsmitte mit Aufenthaltsqualität bzw. die Herrichtung eines Dorfplatzes (Sitzmöglichkei-
ten, Bühne) gewünscht. Bedarf wird zudem für einen Gemeindesaal für Veranstaltungen der 
Dorfgemeinschaft gesehen. Im Rahmen des Werkstattgesprächs „Ortsmitte Süderlügum“ wur-
den die Anforderungen an Räume der Dorfgemeinschaft und an den Dorfplatz herausgearbei-
tet. 

 
22Der Rechtsanspruch sieht einen Betreuungsumfang von acht Stunden an allen fünf Werktagen vor. Die Unter-

richtszeit wird angerechnet. Der Rechtsanspruch soll – bis auf maximal vier Wochen – auch in den Ferien gelten. 
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Die Nutzung der meisten Sport- und Freizeitflächen ist an das Angebot von Institutionen, Ver-
einen, Verbänden gekoppelt. Um eine offene Freizeit- und Bewegungsfläche zu schaffen, 
wurde die Schaffung eines Mehrgenerationenspielplatzes in der Ortslage Süderlügum ange-
regt. 

 

Sportstätten zukunftsfähig entwickeln 
 

Die Sportstätten des Untersuchungsgebiets konzentrieren sich auf die Gemeinde Süderlügum. 
Es hat sich gezeigt, dass die Kapazitäten der Sporthallen in Süderlügum ausgeschöpft sind. 
Seit Aufgabe der Gemeinschaftsschule und Übernahme der Liegenschaft durch den däni-
schen Schulverband waren die verfügbaren Hallenzeiten für den Vereinssport reduziert. Dies 
hat Auswirkungen auf Sport- und Bewegungsangebote des TSV Süderlügum aber auch auf 
Gymnastikangebote des DRK. Um die Sportstätten im Untersuchungsraum bedarfsgerecht 
weiterzuentwickeln wird die Erweiterung der Mehrzweckhalle um eine multifunktionale Einfeld-
sporthalle angestrebt (vgl. Projekt S- 6). 

Nach Abstimmung mit der dänischen Schule kann die Turnhalle Wimmersbüll durch den TSV 
Süderlügum genutzt werden. Die Zusage gilt zunächst bis zum Umzug des Kindergartens von 
Humptrup nach Wimmersbüll, da dann Bauarbeiten erforderlich werden. 

In Wimmersbüll befinden sich die Sportanlagen der Fußballsparte des TSV Süderlügum. Es 
bestehen zwei Großspielfelder in Form von Rasenplätzen. Um den Verein wettbewerbsfähig 
aufzustellen und eine ganzjährige Spiel- und Trainingsmöglichkeit gewährleisten zu können, 
wird der Bedarf für den Bau eines Kunstrasenplatzes gesehen (vgl. Projekt S-7).  

 

Information und Kommunikation in den Dörfern verbessern 
 

Vielfach wurde im Rahmen der Beteiligung der Ausbau gemeindeübergreifender Aktivitäten, 
Feste gewünscht. Angeregt wurde die Durchführung eines gemeinsamen Weihnachtsmarktes, 
Sommerfest oder von Sportveranstaltungen für Jung und Alt. 

Um Austausch und das Miteinander in den Dörfern zu befördern wurde die Umsetzung von 
Gemeinschaftsprojekten, die Einrichtung einer Tauschbörse oder die Veranstaltung eines Bür-
gerfrühstücks angeregt. 

Zur Verbesserung des Informationsflusses wurde die Aktualisierung der Gemeindehome-
pages gewünscht. Angeregt wurde zudem die Einrichtung einer Nachbarschafts-/Dorf-App 
oder das Versenden eines regelmäßig erscheinenden Newsletters. 

Um gemeinschaftliche Projekte anzuschieben, Netzwerke zu knüpfen oder auch Unterstüt-
zung in der Dorfgemeinschaft zu leisten wurde aus mehreren Gemeinden heraus das Projekt 
„Dorfkümmerer“ vorgeschlagen. Die Gemeinde Braderup plant die Einrichtung eines Dorfküm-
merers (vgl. Projekt B-2).  
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3.1.4 Handlungsfeld Mobilität – Verkehr  

ÖPNV-Anbindung verbessern  
 

Die Anbindung an das starke Liniennetz des ÖPNV beschränkt sich auf den südwestlichen 
Teil des Untersuchungsgebiets.  

Mit der Buslinie R 110 besteht eine getaktete Verbindung in den Gemeinden Braderup. 
Humptrup, Süderlügum und Uphusum. Zusätzlich bestehen Haltepunkte des schienengebun-
denen Nahverkehrs in den Gemeinden Süderlügum und Uphusum. Damit ist die Anbindung 
an Niebüll und Richtung Dänemark gegeben.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde eine direkte Busverbindung nach Leck/Flensburg angeregt. 
Derzeit ist ein Umstieg in Klixbüll notwendig. Des Weiteren wurde angeregt die Bedienzeiten 
des ÖPNV besser an die Bedarfe der Pendler anzupassen.  

In allen Gemeinden des Untersuchungsgebiets besteht das Angebot des Rufbusses Nordfries-
land. Das Angebot wurde im Untersuchungsgebiet bislang schlecht angenommen. Zum einen 
ist das System kaum bekannt und auch gerade für Ältere kompliziert, zum anderen sind die 
Haltestellen für viele Haushalte weit entfernt und daher gerade für mobilitätseingeschränkte 
Personen schlecht erreichbar. Der Rufbus fährt nur eingerichtete Haltestellen an. Grundsätz-
lich haben die Gemeinden die Möglichkeit neue Haltestellen in ihrem Gemeindegebiet einzu-
richten. Diese müssen allerdings die geltenden Anforderungen an Haltestellen erfüllen. Eine 
Weiterentwicklung des Rufbusangebotes zu einem On-Demand-System mit Abholung an der 
Haustür wurde im Rahmen der Beteiligung angeregt (vgl. Projekt G-5). 

 

Alternative Mobilitätsangebote fördern  
 

Neben dem Individualverkehr und dem öffentlichen Personennahverkehr wird in einigen länd-
lichen Regionen das Mobilitätsangebot durch bürgergetragene Projekte ergänzt. Dazu zählen 
Bürgerbusse, Dörpsmobil, Bürgerfahrdienste oder Mitfahrmöglichkeiten. 

Auch im Untersuchungsgebiet wurden im Rahmen der Befragung etliche Anregungen zum 
Aufbau ergänzender Mobilitätsangebote genannt. Vereinzelt wurde die Schaffung von Car-
sharing oder das Aufstellen von Mitfahrbänken gewünscht. 

Eine besonders hohe Priorität wurde der Erreichbarkeit von Versorgungsangeboten außerhalb 
der eigenen Gemeinde für ältere Personen ohne PKW-Verfügbarkeit beigemessen. In vielen 
Gemeinden besteht durch Nachbarschaftshilfe die Möglichkeit der „Mitnahme“. Eine Intensivie-
rung der Mitfahrmöglichkeiten kann durch die Einrichtung von digitalen Mitfahrbörsen erfolgen.  

Als Ergänzung zum ÖPNV und zu „persönlichen Mitfahrmöglichkeiten“ dient die Einrichtung 
von Fahrdiensten. Unterschieden wird nach Bürgerfahrdiensten für jedermann oder sozialen 
Fahrdiensten, die bestimmten Gruppen vorbehalten sind. In der Gemeinde Braderup ist die 
Einrichtung eines Bürgerfahrdienstes angedacht (vgl. Projekt B-2). 

Auch die Stärkung der E-Mobilität wurde im Rahmen der Befragung häufiger benannt. Hand-
lungsbedarf besteht hinsichtlich des Ladenetzes in der Region. Dazu sollten an zentralen 
Punkten der Dörfer, z.B. Feuerwehrgerätehaus, Dorfgemeinschaftshaus E-Ladesäulen 
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eingerichtet werden. In der Gemeinde Humptrup soll eine E-Ladesäule am Gemeindehaus 
entstehen (vgl. Projekt H-5). 

 

Stärkung des Radverkehrs  
 

Die Stärkung des Radverkehrs für die Alltagsmobilität durch ein lückenloses ortsverbindendes 
Streckennetz straßenbegleitender Radwege hat für die Gemeinden höchste Priorität und 
führte in der Beteiligung mit Abstand den benannten Handlungsbedarf an. Die Ortslagen des 
Untersuchungsgebiets liegen in einem Radius von 5 km von der Ortslage Süderlügum entfernt. 
Bei Entfernungen von bis zu 5 km handelt es sich um eine alltagstaugliche Fahrradentfernung. 
Mit einem zunehmenden Anteil an E-Bikes erhöht sich der Radius darüber hinaus. Das Fahr-
rad stellt somit grundsätzlich eine gute Mobilitätsalternative zum ÖPNV und motorisiertem Ver-
kehr dar.  

Mit dem Ziel zur Verbesserung der Alltagsmobilität möchten die Gemeinden ein gemeinde-
übergreifendes Radwegekonzept auf den Weg bringen (vgl. Projekt G-2). 

Der Kreis Nordfriesland hat vor kurzem ein kreisweites Radverkehrskonzept angeschoben. 
Die Bestandsaufnahme ist Anfang des Jahres 2022 erfolgt. Die Aussagen des gemeindeüber-
greifenden Konzeptes sollten in den Prozess eingebracht werden.  

Mit der Radstrategie Schleswig-Holstein 2030 "Ab aufs Rad im echten Norden" sind die lan-
desweiten Ziele zur Entwicklung des Radverkehrs in Schleswig-Holstein festgelegt. Bis zum 
Jahr 2030 sollen Fahrräder knapp ein Drittel des Verkehrs ausmachen.  

 

Erhöht werden soll der Radverkehrsanteil durch die drei Oberziele der Radstrategie:  

 mehr Radverkehr, 
 mehr Sicherheit im Radverkehr sowie 
 ein verbessertes Angebot für den Radtourismus. 

Zur Erhöhung des Modal-Split-Anteils sieht die Strategie folgende Teilziele vor: 

 
Quelle: Radstrategie Schleswig-Holstein 2030, S. 14 
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Im Aktionsplan sind als Schlüsselmaßnahmen mit hoher Priorität u.a. die Weiterentwicklung 
des Landesweiten Radverkehrsnetzes (LRVN) sowie die Qualitätserfassung der Radinfra-
struktur und die Sicherung landesweiter Standards mit hoher Priorität festgelegt. Vorgesehen 
ist auch eine Anpassung der Förderkulisse für Radverkehrsanlagen z.B. für die Sanierung von 
Radverkehrsanlagen an Kreis- und Gemeindestraßen. 

Die Finanzierung von Maßnahmen der Radstrategie erfolgt über das InfrastrukturModernisie-
rungsProgramm (IMPULS 2030) des Landes. Darüber hinaus sind Zuwendungen über den Ak-
tionsplan Radverkehr vorgesehen. Möglichkeit zur Schaffung einer geeigneten Förderkulisse 
sollen geprüft werden, um die Kommunen bei der Umsetzung von Maßnahmen im Sinne der 
Radstrategie, neben dem Einsatz eigener Mittel und Nutzung von EU- und Bundesprogrammen, 
mit einer passenden zusätzlichen Förderung durch das Land unterstützen zu können. 

 

Verkehrssicherheit erhöhen  
 

Mit der Erstellung eines gemeindeübergreifenden Radwegekonzeptes soll eine erhebliche 
Verbesserung der Verkehrssicherheit erreicht werden.  

Im Rahmen der Beteiligung gab es weitere Anregungen zur Verkehrsberuhigung und Verbes-
serung der Verkehrssicherheit wie z.B. Schwellen, Geschwindigkeitsbeschränkungen (Insbe-
sondere Tempo 70 (L 301) in der Gemeinde Lexgaard) und sichere Querungsmöglichkeiten 
der B 5.  

Bei der Sanierung der Kjerstraße in der Gemeinde Humptrup sollen Maßnahmen zur Geschwin-
digkeitsdämpfung und Stärkung des Fuß- und Radverkehrs getroffen werden (vgl. Projekt H-3). 

Die Gemeinde Süderlügum möchte mit der Erstellung eines Verkehrskonzeptes die Verkehrs-
sicherheit innerhalb der Hauptortslage verbessern (vgl. Projekt S-9). 
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3.2 Projekte gemeindeübergreifender Bedeutung  

Projekte gemeindeübergreifender Bedeutung  

Nr. Projekttitel  Priorität 

G-1 Offener Jugendtreff  S 

G-2 Gemeindeübergreifendes Radwegekonzept  S 

G-3 Kreisverkehr B 5 / Grenzstraße (L 192)  

G-4 Weiterentwicklung des Rufbusangebotes   
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Projektname Nr. G-1 

Offener Jugendtreff 

 Projektträger 
Schlüsselprojekt  Gemeinden  

Projektziele  

 Treffpunkte für Kinder- und Jugendliche schaffen  
 Freizeitangebote für Kinder- und Jugendliche erweitern  
 Kinder- und Jugendarbeit fördern   

Projektbeschreibung 

Im Rahmen des Workshops für Kinder und Jugendliche wurde die Einrichtung eines ge-
meindeübergreifenden offenen Jugendtreffs angeregt. Standortgemeinde soll Süderlügum 
sein.  
Auf dem Werkstattgespräch „offener Jugendtreff“ wurden die Voraussetzungen für die Ein-
richtung eines solchen Angebots erarbeitet.  
 
Träger 
Als Träger eines Jugendtreffs kommen Gemeinden, Vereine oder Verbände infrage. Wer 
Träger der Einrichtung sein soll, ist zum jetzigen Stand der Planung noch nicht abschlie-
ßend geklärt. Denkbar wäre auch eine Kooperation mit dem Schulverein der offenen Ganz-
tagsschule.  
 
Betreuungsmodell  
Die Kernöffnungszeit für die Betreuung von Kindern und Jugendlichen ab 12 Jahren ist der 
Nachmittag. In Kommunen vergleichbarer Größe im ländlichen Raum reichen die Öffnungs-
zeiten von 2 Nachmittagen/Woche bis zu 5 Nachmittagen/Woche. Denkbar sind Betreu-
ungsmodelle mit alternierenden Jugendtreffangeboten innerhalb der teilnehmenden Ge-
meinden oder ein zentraler Standort für alle Gemeinden. Seitens der Gemeinden wird ein 
Betreuungsmodell mit einem zentralen Standort in Süderlügum bevorzugt.  
 
Standort  
Der offene Jugendtreff sollte sich nach Möglichkeit an einem integrierten/zentralen Standort 
befinden. Die Nähe zu Bildungseinrichtungen sowie Sport- und Bewegungsflächen (Skate-
park, Bike-Park, Bolzplatz etc.) gelten als Standortvorteil. Eine Anbindung an den ÖPNV 
sowie an das Fuß- und Radwegenetz sollten am gewählten Standort vorhanden sein. In 
Süderlügum bieten sich zwei Suchräume an (vgl. nachfolgende Abbildung).  
 
Räumlichkeiten und Angebote 
Der Jugendtreff sollte über einen großen Aufenthaltsraum, mehrere kleine multifunktionale 
Räume sowie eine Küche verfügen. Die Mindestraumgrößen aus Referenzprojekten betra-
gen: Hauptraum 70 m², Gesprächs- / Chillraum 15 m², Lagerraum 20 m², zzgl. Fläche für 
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Küche, Toiletten, Verkehrsflächen. Zur Grundausstattung gehören Angebote wie Tischki-
cker, Billiard, Tischtennis und eine Musikanlage.  
Zudem sollte am Jugendtreff eine Freifläche vorhanden sein, die Ball- und Bewegungs-
spiele ermöglicht.  
 
Konzept 
Voraussetzung für den Aufbau eines Jugendtreffs ist das Vorliegen eines pädagogischen 
Konzeptes. Die Erarbeitung eines Konzeptes für die angestrebte Jugendarbeit sollte unter 
Einbeziehung von Kindern- und Jugendlichen sowie der/dem zukünftigen Mitarbeiter erfol-
gen. 
 
Zusätzliche Fördermöglichkeiten 
Der Kreis Nordfriesland stellt einen pauschalen Personalkostenzuschuss von jährlich 
120.000 € für das gesamte Kreisgebiet bereit. Abhängig von den Personalkosten der Ein-
richtung beträgt der Zuschuss durchschnittlich etwa 10.000 Euro pro Jahr und Einrichtung. 
Zuschüsse werden nur für eine Stelle pro Einrichtung gewährt. Für eine Bezuschussung 
durch den Kreis wird vorausgesetzt, dass eine pädagogische Fachkraft eingestellt wird, es 
sich bei der Einrichtung um einen freien Träger der Jugendhilfe handelt, ein Jahresbericht 
sowie ein aktuelles Konzept erstellt wird.  
Das Land Schleswig-Holstein fördert den Erwerb von Gebäuden sowie Neu- und Umbau-
maßnahmen für die Schaffung von Einrichtungen offener Jugendarbeit mit bis zu 20% pro 
Maßnahme. Dieser Betrag ist derzeit auf 25.500 € / Maßnahme gedeckelt. Eine Überarbei-
tung der Förderrichtlinie hinsichtlich höherer Fördersummen steht an. Zuwendungsempfän-
ger können sein: Träger der freien Jugendhilfe nach §§ 74 und 75 SGB VIII, örtliche Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe sowie kreisangehörige Städte und Gemeinden. 

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. G-2 

Gemeindeübergreifendes Radwegekonzept  

 Projektträger 
Schlüsselprojekt  Gemeinden, Kreis, LBV-SH 

Projektziele  

 Bedarfsgerechte Stärkung des Radverkehrs  
 Verkehrssicherheit erhöhen  
 CO2-Reduzierung 

Projektbeschreibung 

Für die Gemeinden stellt die Stärkung der Radwegeinfrastruktur ein gemeindeübergreifen-
des Projekt mit hoher Priorität für die zukünftige Mobilitätsentwicklung dar. Der Ausbau des 
Radwegenetzes wurde im Rahmen der Beteiligung in allen Gemeinden als Handlungsbedarf 
am meisten genannt.  

Mit einem ortsverbindenden Netz straßenbegleitender Radwege soll die Mobilität für die fahr-
radtaugliche Alltagsmobilität in den Gemeinden verbessert werden. Neben Berufs- und 
Schulverkehren sollen bspw. auch Fahrten zum Einkaufen, zu Freizeitangeboten auf dem 
Fahrrad ermöglicht werden. Mit dem Radwegenetz soll die Verkehrssicherheit erhöht, selbst-
ständige Mobilität von Kindern und Jugendlichen befördert und eine Alternative zu Einzel-
fahrten mit dem PKW bzw. CO2-Einsparungspotenzial geschaffen werden. Im ersten Schritt 
soll ein Radwegekonzept für den Nahbereich erarbeitet werden.  

Für die Gemeinden stellen folgende Routen zum jetzigen Kenntnisstand wichtige Ergänzun-
gen im Radwegenetz dar:  
 Radweg Süderlügum (Haidburg) - Braderup – Lexgaard entlang Ochsenweg (L 301). 

In der Region wird die Fortsetzung des Radweges entlang der L 301 über Tin-
ningstedt Richtung Leck gewünscht. Als attraktive Querverbindung und zur Schaf-
fung einer Rundroute wird der Bau eines straßenbegleitenden Radwegs zwischen 
Tinningstedt und Klixbüll außerhalb des Untersuchungsgebiets angeregt.  

 Radweg entlang der K 85 Braderup – Lexgaard  
 Radweg Ellhöft – Süderlügum: Die Gemeinde Ellhöft plant die Errichtung eines stra-

ßenbegleitenden Radwegs entlang der L 192 (Grenzstraße). Die Gemeinde Süder-
lügum möchte den Weg auf ihrem Gemeindegebiet ergänzen. Hierbei soll jedoch nur 
ein kleiner Teilabschnitt als straßenbegleitender Radweg entlang der L 192 ausge-
baut werden. Der weitere Streckenverlauf soll über den Ellhöfter Weg in Richtung der 
Ortslage Süderlügum verlaufen.  

 Radweg Uphusum – Holm - Bosbüll entlang der Dorfstraße  

Für die Qualität des regionalen Radwegenetzes ist zudem die Pflege der vorhandenen 
Strecken von erheblicher Bedeutung: 
 Erneuerungsbedarf wird für den Radweg Uphusum-Humptrup (K 85) gesehen 
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Für die Gemeinden ist auch die Ausstattung und Möblierung der Radwege von Bedeutung. 
Seitens der Gemeinde Lexgaard wurden attraktive Rastplätze für Radfahrer, z.B. im Kreu-
zungsbereich L 301 / Querweg, gewünscht.  

In den Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA, 2010) ist für einen einseitigen Zwei-
richtungsradweg eine Ausbaubreite von 2,50 m bei geringer Radverkehrsstärke angegeben. 
Für die Inanspruchnahme von Fördermitteln müssen geplante Radwege grundsätzlich dem 
ERA-Standard entsprechen. Auch im Hinblick auf steigende Anforderungen an die Radver-
kehrsinfrastruktur durch höhere Geschwindigkeiten von E-Bikes, durch Fahrräder mit einer 
höheren Grundbreite wie Lastenräder, oder Dreiräder sowie durch weitere Elektrokleinfahr-
zeuge sollte diese Breite nicht unterschritten werden.  

Anträge im Rahmen der Förderung über das Programm: „Klimaschutz durch Radverkehr“ 
sowie das Sonderprogramm „Stadt und Land“ sollen vorbereitet werden. Die Entwicklung 
von Radwegekonzepten kann ggf. auch über die AktivRegion Nordfriesland Nord gefördert 
werden.  

Abbildung(en)  

 

   
Quelle: FGSV, Empfehlungen für Radverkehrsanlagen ERA, 2010 
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Projektname Nr. G-3 

Kreisverkehr B 5 / Grenzstraße (L 192)  

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  LBV.SH  

Projektziele  

 Verkehrssicherheit erhöhen  
 Verkehrsfluss sichern 

Projektbeschreibung 

Im Kreuzungsbereich B 5 / Grenzstraße (L 192) kommt es, vor allem an Samstagen („Betten-
wechsel“ in Dänemark) zu starkem Rückstau der wartepflichtigen Verkehrsteilnehmer auf der 
Grenzstraße (L 192). Um den Verkehrsfluss auch in Ost-West- bzw. Ost-Südrichtung zu ge-
währleisten sollte, ein Kreisverkehr eingerichtet werden.  

Das Regelmaß für den Außendurchmesser 1-streifiger Kreisverkehre außerorts beträgt 35 – 
45 m.  

An diesem Standort ist die Befahrbarkeit des Kreisverkehrs durch Großraum- und Schwer-
transporte (Windrad-Transporte) zu berücksichtigen. Ein Ansatz wäre es, die Überfahrbarkeit 
der Kreisinsel für Sonderfahrzeuge zu gewährleisten.  

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. G-4 

Weiterentwicklung des Rufbusangebotes  

 Projektträger 
 Kreis, Gemeinden  

Projektziele  

 ÖPNV-Angebot verbessern  
 Mobilitätslücken schließen  

Projektbeschreibung 

Mit dem Rufbus Nordfriesland besteht seit 2019 eine Ergänzung zum ÖPNV-Angebot im 
Kreisgebiet. Das Angebot des Rufbusses wird im Untersuchungsgebiet nur vereinzelt ge-
nutzt. Hauptkritikpunkte sind die geringe Bekanntheit und die kompliziert erscheinende Nut-
zung des Angebots. Die Nutzung des Angebots durch mobilitätseingeschränkte Personen 
ist durch Beschränkung auf feste Haltestellen nur selten möglich.  

Im Rahmen der Beteiligung wurden vielfach Wünsche nach einem bedarfsorientierten Mo-
bilitätsangebot geäußert. Folgende Punkte wurden genannt:  

 Abholung an der Haustür  
Für den Rufbus ist aus Gründen des Konzessionsrechts nur die Abholung an den 
festgelegten Haltestellen möglich. Modellvorhaben von on-demand-Angeboten zei-
gen, dass auch die Abholung an der Haustür möglich ist.  

 Bedienung außerhalb des 2h-Taktes 
Der 2h-Takt ist nach Erfahrungen der Gemeinden für viele Erledigungen im nächst-
gelegenen Zentralort ungünstig und daher mit viel Wartezeit verbunden. Dafür wird 
ein flexibles Angebot gewünscht.  

Die Gemeinden streben die Weiterentwicklung des Rufbusangebots zu einem „smarten 
Dorfshuttle“ als on-demand-Angebot zur Abholung an der Haustür an.  

Ein Beispiel dieser Art bietet das Projekt „Smartes DorfSHUTTLE“ für das Amt Süderbrarup, 
das unabhängig von den bisherigen Fahrplänen und Haltestellen per Standortermittlung 
eine Beförderung anbietet.  

Abbildung(en)  

 
Beispiel: „Smartes DorfSHUTTLE“ für das Amt Süderbrarup; 
Quelle: smartcitysuederbrarup.de 
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3.3 Projekte der Ortskernentwicklung mit lokaler Bedeutung 

Nr. Projekttitel  Priorität  

Gemeinde Braderup 

B-1 Aufwertung Spiel- und Bewegungsflächen S 

B-2 Dorfkümmerer / Kommunaler Fahrdienst S 

Gemeinde Ellhöft 

E-1 Erweiterung Gemeindehaus S 

Gemeinde Holm  

Ho-1 Privatmaßnahmen zur Ortsbildpflege  S 

Ho-2 Energetisches Quartierskonzept   

Gemeinde Humptrup  

H-1 Erweiterung Feuerwehrgerätehaus S 

H-2 Umgestaltung Ehrenmal S 

H-3 Maßnahme Kjerstraße S 

H-4 Konzept Energie – Klimaschutz  

H-5 E-Ladesäule am Gemeindehaus  

H-6 Aufwertung Sport- und Spielplatzfläche S 

Gemeinde Süderlügum  

S-1 Ärztehaus Süderlügum S 

S-2 Dorfgemeinschaftshaus / Gemeindesaal S 

S-3 Dorfplatz S 

S-4 Mehrgenerationenspielplatz  S 

S-5 Skatepark / Bike-Park S 

S-6 Multifunktionshalle S 

S-7 Kunstrasen Wimmersbüll  

S-8 Verkehrskonzept   

S-9 Kreuzungsbereich B 5 / Bahnhofstraße  

S-10  Ausbau Gehweg Wimmersbüller Straße  

Gemeinde Uphusum  

U-1 Erweiterung Feuerwehrgerätehaus S 

U-2  Aufwertung Spiel- und Bewegungsfläche S 
Die Gemeinde Lexgaard hat kein lokales Projekt der Ortskernentwicklung bestimmt. Für die 
Gemeinde ist der Ausbau der Radwegeinfrastruktur als gemeindeübergreifendes Projekt von 
großer Bedeutung.  
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3.3.1 Lokale Projekte der Gemeinde Braderup  
Die Gemeinde Braderup ist ein beliebter Wohnstandort mit einer aktiven Dorfgemeinschaft. 
Mit dem kombinierten Feuerwehrgeräte- und Dorfgemeinschaftshaus wurde 2018 ein Treff-
punkt für die Bewohner der Gemeinde geschaffen.  

Die Gemeinde ist durch den Ausbau erneuerbarer Energien geprägt. Es bestehen mehrere 
Windparks und Biogasanlagen im Gemeindegebiet.  

In der Ortslage Braderup bestehen Potenziale zur Siedlungsentwicklung. Derzeit befindet sich 
auf dem Gebiet einer innerörtlichen Freifläche südlich der Dorfstraße/östlich Goldland ein Be-
bauungsplan in Aufstellung.  

Zur Erweiterung der Freizeit- und Bewegungsangebote soll der bestehende Spielplatz der Ge-
meinde für alle Altersgruppen aufgewertet werden. Zur Stärkung des sozialen Miteinanders 
und Unterstützung von Senioren ist die Einrichtung der Stelle eines „Dorfkümmerers“ geplant.   

Abb. 49: Raumbild Braderup 
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Projektname Nr. B-1 

Aufwertung Spiel- und Bewegungsflächen Braderup  

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Gemeinde Braderup  

Projektziele  

 Angebote für alle Generationen erweitern  
 Treffpunkte der Dorfgemeinschaft sichern und entwickeln 
 Stärkung der Dorfgemeinschaft 

Projektbeschreibung 

Das Angebot des Spielplatzes der Gemeinde Ecke Norderstraße / Dorfstraße richtet sich 
überwiegend an Kinder und wird von den Bewohnern der Gemeinde als nicht mehr zeitge-
mäß wahrgenommen.  

Um den Spielplatz aufzuwerten strebt die Gemeinde die Einrichtung eines Mehrgeneratio-
nenspielplatzes an. Es sollen inklusive Spiel- und Bewegungsangebote für alle Altersgrup-
pen als Ergänzung zu den Bestandsgeräten geschaffen werden. 

Im Rahmen der Kinder- und Jugendbeteiligung wurde die Einrichtung einer kleinen 
Skateanlage „Miniramp“ in der Gemeinde angeregt. Aus Gründen des Immissionsschutzes 
soll eine solche Anlage in ausreichender Entfernung zur Wohnbebauung am Dorfgemein-
schaftshaus aufgestellt werden.  

Abbildung(en)  

 
 

   
Quellen: https://outgym.de; www.kompan.de 
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Projektname Nr. B-2 

Dorfkümmerer / Kommunaler Fahrdienst 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Gemeinde Braderup  

Projektziele  

 Förderung des sozialen Miteinanders und der Dorfgemeinschaft  
 Unterstützung hilfsbedürftiger Personen  

Projektbeschreibung 

Die Gemeinde Braderup verfügt über ein reges Vereinsleben und eine aktive Dorfgemein-
schaft. Aufgrund zunehmender Belastung des Ehrenamtes und demographisch/-sozialer 
Veränderungen soll die Stelle eines Dorfkümmerers geschaffen werden. Dabei handelt es 
sich um eine Person, die sich um die Vernetzung und Stärkung der Angebote in der Ge-
meinde kümmert. Darüber hinaus soll der Dorfkümmerer auch Ansprechpartner, Unterstüt-
zer und Vermittler für alle Generationen sein. Nach den Erfahrungen vieler Regionen ist der 
Unterstützungs- und Beratungsbedarf bei Senioren besonders hoch. 

Zu den Aufgabenbereichen gehören beispielsweise die Organisation von Angeboten für die 
Dorfgemeinschaft, die Unterstützung bei Arztbesuchen / Einkaufen sowie Hilfe bei Behör-
dengängen.  

Zur Schließung von Mobilitätslücken soll ein kommunaler Fahrdienst für ältere- und mobili-
tätseingeschränkte Personen eingerichtet werden. Für diesen Zweck soll ein behinderten-
gerecht ausgebauter Kleinbus in der Gemeinde angeschafft werden. Als Unterstand bietet 
sich der gemeindliche Bauhof an.   

Die Aufgabe kann im Rahmen eines Ehrenamtes ausgefüllt werden. In vielen Regionen 
werden dafür geringfügige Beschäftigungsverhältnisse oder Festanstellungen eingerichtet.

Grundsätzlich bestehen Fördermöglichkeit über die AktivRegion Nordfriesland Nord. Eine 
landesweite Vernetzung der Dorfkümmerer erfolgt über die Akademie für die ländlichen 
Räume Schleswig-Holstein.  

Abbildung(en)  

  
Quelle: https://freystadt.de; https://waldspurger.ch 
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3.3.2 Lokale Projekte der Gemeinde Ellhöft  
Der Siedlungsschwerpunkt der Gemeinde ist die Siedlungslage Ellhöft. Die Bebauung ist land-
wirtschaftlich geprägt. Wohnbauliche Entwicklungsperspektiven beschränken sich aufgrund 
der Lage im städtebaulichen Außenbereich auf die Umnutzung im Bestand.  

Die Erzeugung erneuerbarer Energien spielt in der Gemeinde eine besondere Rolle.  

Zentrum der Dorfgemeinschaft ist das Gemeindehaus mit Gemeindewiese. Zur bedarfsge-
rechten Entwicklung des Dorftreffpunktes möchte die Gemeinde das Gemeindehaus erwei-
tern, um den zahlreichen Aktivitäten der Dorfgemeinschaft mehr Raum zur Verfügung stellen 
zu können.  

Abb. 50: Raumbild Ellhöft 
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Projektname Nr. E-1  

Erweiterung Gemeindehaus 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt Gemeinde Ellhöft 

Projektziele  

 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft entwickeln  

Projektbeschreibung 

Das Gemeindehaus der Gemeinde Ellhöft verfügt über einen Versammlungsraum mit einer 
Größe von ca. 40 m² und Platz für bis zu 25 Personen, eine Tee-Küche und Sanitäranlagen. 
Es finden dort regelmäßig Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft statt. Gelegentlich wird 
das Gemeindehaus für private Feiern genutzt. Durch die geringe Größe des Versamm-
lungsraumes ist die Nutzung für Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft sowie für private 
Feiern nur eingeschränkt nutzbar. 

Versammlungsraum:  
Das Gemeindehaus soll durch einen Anbau an dem westlichen Gebäudetrakt erweitert wer-
den. Die Fläche des Versammlungsraumes soll sich verdoppeln, so dass dieser zukünftig 
Platz für bis zu 50 Personen bietet. Ergänzend zum bestehenden Angebot könnten Veran-
staltungen der Dorfgemeinschaft wie z.B. Tauschbörsen und Dorf-Flohmärkte im Gemein-
dehaus stattfinden.  

Die Genehmigungsfähigkeit der Maßnahme ist im Vorfeld mit der Bauaufsicht des Kreises 
besonders abzustimmen, da sich das Gemeindehaus im städtebaulichen Außenbereich be-
findet.  

Abbildung(en)  

 
Prinzipskizze, Erweiterung Gemeindehaus 
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3.3.3 Lokale Projekte der Gemeinde Holm 
Die Gemeinde Holm besteht aus der Ortslage Holm und dem Siedlungsteil Gotteskoog. Die 
Gemeinde ist stark landwirtschaftlich geprägt. Die Gemeinde verfügt über ein geringes wohn-
bauliches Entwicklungspotenzial. Derzeit ist keine Siedlungserweiterung geplant.  

Die Ortslage Holm zeichnet sich durch lockere Bebauung mit einem hohen Anteil ortsbildprä-
gender Gebäude aus.  

Zum Erhalt und der Pflege des Ortsbildes soll ein Bündel Privatmaßnahmen von Eigentümern-
der ortsbildprägenden Bebauung gesammelt werden. Zur CO2 Einsparung ist die Erarbeitung 
eines „Energetisches Quartierskonzept“ geplant.  

Abb. 51: Raumbild Holm 
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Projektname Nr. Ho-1 

Privatmaßnahmen zur Ortsbildpflege   

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Privat 

Projektziele  

 Erhalt und Pflege des Ortsbildes  

Projektbeschreibung 

Das Ortsbild von Holm ist in besonderem Maße durch (alte und neue) Reetdächer geprägt. 
Zwei Gebäude sind in die Denkmalliste für den Kreis Nordfriesland eingetragen: Uthländi-
sches Haus (Dorfstraße 12) und ein Geesthardenhaus (Dorfstraße 20). Weitere ortsbildprä-
gende Gebäude reihen sich entlang der Dorfstraße. Um dieses Ortsbild dauerhaft zu be-
wahren, sind Maßnahmen der Ortsbildpflege erforderlich. Dabei handelt es sich um Maß-
nahmen der Erhaltung, Gestaltung von historischen Gebäuden (Dach, Fassade) sowie an 
Hof- und Gartenflächen.  

Die Gemeinde Holm möchte den Eigentümer den Erhalt von Fördermitteln für Maßnahmen 
der Erhaltung und Gestaltung aus Mitteln der GAK ermöglichen.  

Dazu benötigt die Gemeinde ein Umsetzungsmanagement. Nach Aufruf in einer Informati-
onsveranstaltung können durch Privateigentümer Privatmaßnahmen gemeldet werden. 
Nach Bestimmung des Gesamtvolumens erfolgt die Anmeldung des „Bündels an Privat-
maßnahmen“ bei der Fördermittelbehörde. 

Abbildung(en)  

 Quelle: Amt Südtondern 
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Projektname Nr. Ho-2 

Energetisches Quartierskonzept    

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Gemeinde Holm 

Projektziele  

 Energieeinsparung vorantreiben 
 CO2-Reduktion 
 Lokale Wärmeversorgung  

Projektbeschreibung 

Die Gemeinde Holm möchte mit der Erarbeitung eines energetischen Quartierskonzeptes die 
CO2-Einsparung befördern. Aufgabe des Quartierskonzeptes ist die Betrachtung der Energie-
einsparpotenziale vor Ort und die Prüfung von Möglichkeiten wie eine Fernwärmeversorgung 
(Bedienung von Bosbüll aus) aufgebaut werden kann. Zudem soll mit dem Konzept auch ge-
prüft werden, ob Möglichkeiten der Energiegewinnung vor Ort gegeben sind.  

Mit der Erarbeitung eines Quartierskonzeptes kann aufgezeigt werden, welche technischen 
und wirtschaftlichen Energieeinsparpotenziale im Quartier bestehen und welche konkreten 
Maßnahmen in welcher Reihenfolge/Priorität ergriffen werden können.  

Das Konzept soll Einwohnern und kommunalen Entscheidungsträgern als Fahrplan für ener-
getische Maßnahmen auf Quartierebene dienen.  

Über das KFW-Programm 432 „Energetische Stadtsanierung“ können Kommunen einen Zu-
schuss für die Aufstellung und Umsetzung erhalten.  

Abbildung(en)  

  
Quelle: https://passiv.de/former_conferences/Passivhaus_D/Daemmung_Passivhaus.html; IPP ESN power Engi-
neering, Wortmann Energie, EMN: Energetisches Quartierskonzept Gemeinden Hürup, Husby, Maasbüll 
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3.3.4 Lokale Projekte der Gemeinde Humptrup  
Das Dorf Humptrup ist durch lockere Bebauung mit zahlreichen innerörtlichen Grünflächen 
geprägt.  

Die Siedlungsentwicklung der Gemeinde konzentriert sich auf eine Arrondierungsfläche im 
östlichen Bereich der Ortslage von Humptrup. Es sind zahlreiche Innenentwicklungspotenziale 
gegeben, die es behutsam und ortsbildgerecht zu entwickeln gilt.  

Das Gemeindehaus mit angrenzendem Feuerwehrgerätehaus bilden das Zentrum der Dorf-
gemeinschaft. Zudem ist die großzügige Spiel- und Bewegungsfläche an der Waldfläche 
Grellsbüller Berge ein wichtiger Treffpunkt der Dorfgemeinschaft.  

Zur Pflege des Ortsbildes und Schaffung eines zentralen Treffpunktes plant die Gemeinde die 
Aufwertung einer Fläche im Ortszentrum von Humptrup. Zur Attraktivitätssteigerung soll die 
Spiel- und Bewegungsfläche mit fest installierten sanitären Anlagen ausgestattet werden. Es 
ist geplant das Feuerwehrgerätehaus am Standort zu ertüchtigen, um den aktuellen Anforde-
rungen an den Brandschutz zu entsprechen. Bei der geplanten Sanierung der Kjerstraße sind 
Maßnahmen zur Geschwindigkeitsdämpfung und Stärkung des Fußverkehrs vorgesehen. Die 
Gemeinde möchte sich mit der Erarbeitung eines „energetischen Quartierskonzeptes“ für zu-
künftige Herausforderungen wappnen.  

Abb. 52: Raumbild Humptrup 
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Projektname Nr. H-1 

Erweiterung Feuerwehrgerätehaus 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (1. Priorität)  Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Infrastruktur für Brandschutz zeitgemäß entwickeln 

Projektbeschreibung 

Die Freiwillige Feuerwehr Humptrup (34 Kameraden) und die Jugendfeuerwehr (19 Mitglie-
der) nutzen das Feuerwehrgerätehaus in Humptrup. 

Das Feuerwehrgerätehaus Humptrup entspricht nicht den aktuellen Anforderungen der 
Feuerwehr-Unfallkasse. Die Fahrzeughalle in Humptrup weist zwei Stellplätze mit den 
Normmaßen 4,5 m x 12,5 m auf. Allerdings werden Teile der Fahrzeughalle als Umkleide-
bereich genutzt, so dass der Anhänger in den Umkleidebereich hineinragt.  

Bei Anschaffung eines neuen Einsatzfahrzeugs würden die vorhandenen Stellplatzflächen 
in vollem Umfang genutzt. Die erforderlichen Abstände in der Fahrzeughalle wären bei Bei-
behaltung der derzeitigen Nutzung nicht gewährleistet.  

Um dem Abhilfe zu schaffen, besteht Bedarf für: 

Räume zur Einsatz- und Übungsabwicklung. 
Zukünftig sind Umkleideräume vorzusehen, die auch die Ablage der persönlichen Sicher-
heitsausrüstung und der Privatkleidung getrennt voneinander ermöglichen. Dabei sind die 
Flächenvorgaben min. 1,2 m² / aktivem Mitglied, getrennt nach Geschlechtern vorzusehen. 

Zudem sind auch Duschen und ausreichend WC-Anlagen nach Geschlechtern getrennt 
vorzuhalten. Bislang ist Funk, Telekommunikation in der Fahrzeughalle untergebracht. Bei 
einer Erweiterung wäre zu prüfen, ob ein gesonderter Raum dafür zur Verfügung gestellt 
werden kann. 

Werkstätten, Lagerräume 
Die Jugendfeuerwehr verfügt über eine große Menge an Campingausrüstung. Dafür ist La-
gerraum am Gerätehaus erforderlich (Zelte, Tische, Bänke, Anhänger, Grill, Feldbetten). 
Weiterer Lagerraum ist für Ersatzteile notwendig (TS Ausrüstung, Kleiderkammer, Ölbinde-
material, Ölsperren). 

Als Schulungsraum für Feuerwehr und Jugendfeuerwehr fungiert der Saal im Gemeinde-
haus. Bei Erweiterung sollte zusätzlich ein Büro- und Besprechungsraum vorgesehen wer-
den. 

Derzeit befindet sich die Stellplatzanlage für die Feuerwehrkameraden teilweise auf einer 
Fläche, welche im Bebauungsplan Nr. 1 „Kahlewang“ als öffentliche Grünfläche – Parkan-
lage festgesetzt ist. Grundsätzlich ist diese Situation planungsrechtlich unzulässig. Durch 
einen Anbau an das bestehende Feuerwehrgerätehause müsste die Stellplatzanlage Rich-
tung Westen verlagert werden. Hier ist im B-Plan eine öffentliche Grünfläche - Spielplatz 
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festgesetzt, welcher aber bislang nicht realisiert wurde. Es ist davon auszugehen, dass die 
Gemeinde im Rahmen der Erweiterung des FFW-Gerätehauses die erforderlichen Stell-
plätze (min. 12) nachweisen muss und somit Teile der öffentlichen Grünfläche durch eine 
Änderung des Bebauungsplanes als „Fläche für den Gemeinbedarf“ festgesetzt werden 
müssen. 

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. H-2 

Umgestaltung Ehrenmal 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (3. Priorität) Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft entwickeln 
 Aufwertung des Ortsbildes  

Projektbeschreibung 

Das Ehrenmal zum Gedenken der in den vergangenen Weltkriegen verstorbenen Bürger 
der Gemeinde liegt in der Ortsmitte von Humptrup, in direkter Nachbarschaft zu Kirche und 
Friedhof. Das Ehrenmal weist einen geschlossenen, abweisenden Charakter auf. Es wird 
eine Öffnung der Fläche und die Änderung des Charakters in Richtung eines Mahnmals 
angestrebt.  

Seitens des Friedhofwerkes Nordfriesland wurde ein erster Entwurf zur Umgestaltung der 
Fläche erarbeitet. Die Fläche soll insgesamt geöffnet werden. Dazu ist die Beseitigung der 
flächigen Bepflanzung und der einzelnen Gedenksteine für die im 2. Weltkrieg Gefallenen 
vorgesehen. Die einzelnen Gedenksteine sollen durch eine Stele ersetzt werden. Der Ent-
wurf sieht eine ovale Kiesfläche als zentrales Element vor. Die Fläche ist in Richtung der 
Gedenkstelen ausgerichtet. Die einzelnen Gedenksteine könnten an die Angehörigen über-
geben werden oder aber auf dem Friedhofsgelände, z.B. an der Mauer aufgestellt werden.

Durch die Beseitigung der derzeitigen Bepflanzung soll Platz für Beete mit Blühpflanzen 
entstehen. Durch die Schaffung eines neuen Durchgangs in Richtung Kirche soll die Fläche 
zusätzlich belebt werden. Die Fläche soll so gestaltet werden, dass sie in Zukunft zum Ver-
weilen einlädt. Hierzu sollten ovale/runde Bänke sowie Bank-Tisch-Kombinationen instal-
liert werden.  

Angedacht ist zudem das Aufstellen von Informationstafeln mit historischem Bezug zu den 
Gedenkstelen.  
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Abbildung(en)  

 
 

    
 

 

  

Quelle: Friedhofswerk Nordfriesland 
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Projektname Nr. H-3 

Maßnahme Kjerstraße 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (2. Priorität) Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Verkehrssicherheit erhöhen  
 Fußverkehr stärken  

Projektbeschreibung 

Die Kjerstraße weist Sanierungsbedarf auf. Die anstehende Sanierung möchte die Ge-
meinde nutzen um zugleich mit entsprechenden Maßnahmen die Verkehrssicherheit für 
den Fußverkehr zu steigern. Im südlichen Ortseingangsbereich kommt es vermehrt zu Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen des motorisierten Verkehrs. Durch das jüngst entstandene 
Baugebiet Weidenweg haben die Querungsverkehre durch Fußgänger und insbesondere 
durch Kinder zugenommen. 

Baustein 1: Maßnahmen zur Betonung des Ortseingangs und Geschwindigkeitsdämpfung: 
• Ebenerdige Pflasterung des Kreuzungsbereichs 
• Anbringung des Ortsschilds in üblicher Höhe  
• Baumpflanzung 
• Senkrechte Barken  
• Pflasterung Gehsteig und Ausformung der Muldenrinne in Kleinsteinpflaster oder 

Pflasterrinne zur optischen Einengung des Straßenraumes  
• Hochborde 
• Aufbringung Tempo 30 Piktogramme  

Baustein 2: Wegeverbindung  
Im nördlichen Bereich der Kjerstraße bindet ein naturbelassener Fußweg in Ost-West Rich-
tung den südlichen Teil der Ortslage an das gemeindliche Zentrum mit Gemeinde- und 
Feuerwehrgerätehaus an. Die Schulkinder der Gemeinde nutzen den Weg als schnelle und 
sichere Wegeverbindung zur Bushaltestelle. Aufgrund der Ausgestaltung ist der Weg nicht 
eindeutig als öffentliche Wegeverbindung zu erkennen. Um die Nutzbarkeit zu verbessern, 
die die Befestigung vorgesehen. Dabei sollte der naturnahe Charakter erhalten bleiben, so 
dass Grand oder Rasenschotter infrage käme.  
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Abbildung(en)  

 
Fotomontage südlicher Ortseingang Kjerstraße                                    

Entwurf Straßenquerschnitt 

 

  



OEK Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum 

92 
 

Projektname Nr. H-4 

Konzept Energie – Klimaschutz 

 Projektträger 
  Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Energieeinsparung  
 CO2-Reduktion 

Projektbeschreibung 

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung stellen eine große Herausforderung für die gemeind-
liche Entwicklung dar. Ein Klimaschutzkonzept betrachtet drei Säulen: 

Energieeinsparungen auf der Verbraucherseite, Effizienzsteigerungen in der Energieerzeu-
gung und Substitution fossiler Energieträger durch den Einsatz erneuerbarer Energien. Um 
alle drei Säulen zu berücksichtigen und die Einzelmaßnahmen zu identifizieren, die das beste 
Verhältnis zwischen CO2-Einsparung und Kosten erwarten lassen, müssen zunächst die Ener-
gieverbräuche und -potenziale in einer Gemeinde analysiert werden. 

Ein weiteres wichtiges Thema, das im Rahmen der Konzepterarbeitung betrachtet werden soll, 
ist die Häufung von Starkregenereignissen und die damit zusammenhängende Oberflächen-
entwässerung im Gemeindegebiet. 

Mit der Erarbeitung eines Energetischen Quartierskonzeptes (Förderung KFW-Programm 432 
„Energetische Stadtsanierung“) können Maßnahmen der Energieeinsparung, der Effizienzstei-
gerung und der Substitution aufgezeigt werden. 

Soll das Konzept auch andere Aspekte des Klimaschutzes berücksichtigen, so wäre die Erar-
beitung eines Klimaschutzkonzeptes erforderlich. 

Abbildung(en)  

  
Quelle: https://passiv.de/former_conferences/Passivhaus_D/Daemmung_Passivhaus.html; IPP ESN power Engi-
neering, Wortmann Energie, EMN: Energetisches Quartierskonzept Gemeinden Hürup, Husby, Maasbüll 
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Projektname Nr. H-5 

E-Ladesäule am Gemeindehaus 

 Projektträger 
  Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Förderung Elektromobilität  
 CO2-Reduktion 

Projektbeschreibung 

Die Gemeinde möchte einen öffentlich zugänglichen Ladepunkt für Elektrofahrzeuge am 
Gemeindehaus errichten. Das Angebot soll sich überwiegend an Gäste der Gemeinde rich-
ten.  

Das Land fördert grundsätzlich die Errichtung von öffentlich zugänglichen Ladesäulen mit 
pauschalen Förderbeträgen nach Ladeleistung der einzelnen Ladepunkte. Ladepunkte mit 
11 kW werden pauschal mit 1.000 € und Ladepunkte mit 22 kW 2.000 € gefördert. Die 
Förderrichtlinie des Landes23 läuft zum Jahresende 2022 aus. Eine Verlängerung wird je-
doch in Aussicht gestellt.  

Alternativ stehen auch immer wieder Bundesmittel für die Förderung von öffentlicher Lad-
einfrastruktur für Elektrofahrzeuge bereit.  

Zusätzlich besteht die Möglichkeit Ladeinfrastruktur über die AktivRegion Nordfriesland 
Nord zu fördern.  

Abbildung(en)  

  
Quelle: Stadtwerke Nordfriesland  

 

 

 

 
23 Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 
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Projektname Nr. H-6 

Aufwertung Sport- und Spielplatzfläche 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Gemeinde Humptrup 

Projektziele  

 Aufwertung Spiel- und Bewegungsräume  
 Treffpunkte der Dorfgemeinschaft ausbauen 

Projektbeschreibung 

Der Spiel- und Sportplatz an der Grellsbüller Straße / Hauptstraße ist beliebter Anlaufpunkt 
der Dorfgemeinschaft und auch Ausflugsziel für Auswärtige. Der Sport- und Spielplatz hat 
für das Leben der Dorfgemeinschaft eine herausragende Bedeutung. Hier finden regelmä-
ßig Aktionen der Dorfgemeinschaft statt. Bei größeren Veranstaltungen werden derzeit mo-
bile Toiletten aufgestellt.  

Für eine Aufwertung der Flächen wird die Erweiterung/Anbau eines bestehenden überdach-
ten Unterstandes durch eine Toilettenanlage für Veranstaltungen geplant. Der überdachte 
Unterstand verfügt bereits über einen Wasser- und Stromanschluss.  

Abbildung(en)  
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3.3.5 Lokale Projekte der Gemeinde Süderlügum  
Die Gemeinde Süderlügum ist die bevölkerungsreichste Gemeinde des Untersuchungsgebiets 
und ist durch Wachstum geprägt. Durch die Funktion als ländlicher Zentralort mit Nahversor-
gungs-, Gesundheits,- und Dienstleistungsangeboten kommt Süderlügum eine wichtige Be-
deutung für die Bewohner der Region zu.  

Ein bedeutendes Projekt der Gemeinde stellt die Schaffung einer neuen Ortsmitte Süderlügum 
dar. Der geplante Umzug des EDEKA-Zentralmarktes auf die östlich der B 5 liegenden Fläche 
des ehemaligen HAGE-Geländes erfordert eine grundlegende Umstrukturierung. Daraus 
ergibt sich das Potenzial zur Errichtung eines attraktiven Zentrums der Dorfgemeinschaft mit 
einem neuen Dorfgemeinschaftshaus mit Gemeindesaal und der Verlegung und Neugestal-
tung des Dorfplatzes. 

Abb. 53: Neustrukturierung Ortsmitte Süderlügum 

 

Zusätzlich entsteht Potenzial zum Bau ausdifferenzierter Wohnangebote im Ortszentrum der 
Gemeinde. Zur Sicherung der ärztlichen Versorgung ist der Bau eines Ärztehauses in der 
Ortsmitte durch Umnutzung im Bestand geplant.  

Es ist geplant das Angebot für Kinder und Jugendliche durch die Entwicklung einer Bewe-
gungsfläche mit einem Skate- und einem Bike-Park sowie einem multifunktionalem Gummi-
platz zu erweitern. Bewegungsangebote für alle Altersklassen sollen durch Errichtung eines 
Mehrgenerationenspielplatzes entstehen.  

Durch den Anbau einer Einfeldhalle an die bestehende Mehrzweckhalle sowie einen Kunstra-
senplatz in Wimmersbüll sollen die Sportstätten bedarfsgerecht entwickelt werden.  



OEK Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum 

96 
 

Abb. 54: Raumbild Süderlügum 
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Projektname Nr. S-1 

Ärztehaus Süderlügum 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (1. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Sicherung der medizinischen Versorgung 

Projektbeschreibung 

Als ländlicher Zentralort stellt die Gemeinde Süderlügum den Grundbedarf für den Nahbe-
reich. Darunter fällt auch die allgemeinmedizinische ärztliche Versorgung. Die Bedeutung 
der Sicherung der ärztlichen Versorgung für Süderlügum und den Nahbereich wurde im 
Rahmen der Beteiligung hervorgehoben.  

Nach intensiven Bemühungen ist es der Gemeinde Süderlügum gelungen Nachfolger für 
die Gemeinschaftspraxis zu finden. Die vorhandenen privaten Praxisräume stehen nur noch 
etwa 2 Jahre zur Verfügung.  

Daher strebt die Gemeinde den Bau eines zweigeschossigen Ärztehauses durch Umbau 
einer Bestandsimmobilie im Ortszentrum von Süderlügum an.  

Im Erdgeschoss sollen Praxisräumlichkeiten für die allgemeinmedizinische Versorgung ent-
stehen. Im Obergeschoss soll Raum für ergänzende Gesundheitsdienstleistungen geschaf-
fen werden. Die Abstimmung des Raumprogramms erfolgt in der Projektplanung mit den 
Ärzten.  

Als Vergleichswerte für eine Gemeinschaftspraxis mit zwei Ärzten wird ein Nutzflächenbe-
darf von 180 m² und mindestens 12 Stellplätzen angenommen.  

Die nötige Bauleitplanung zur planungsrechtlichen Umsetzung wurde bereits von der Ge-
meinde angestoßen. 

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. S-2 

Dorfgemeinschaftshaus / Gemeindesaal 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (1. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen 
 Stärkung Vereine und Verbände  

Projektbeschreibung 

Das Gemeindehaus in Süderlügum entspricht nicht mehr den aktuellen Anforderungen der 
Dorfgemeinschaft. Die Größe und Ausstattung des Versammlungssaals ist unzureichend.  

Im Rahmen der Umgestaltung der Ortsmitte soll ein neues Dorfgemeinschaftshaus mit Ge-
meindesaal entstehen.  

Gemeindesaal  
Für Großveranstaltungen, z.B. Jahreshauptversammlungen der Vereine, Vorträge oder 
Kulturveranstaltungen sollte ein Saal für ca. 100 - 120 Personen vorgehalten werden. Um 
eine möglichst flexible Nutzung der Räumlichkeit zu ermöglichen sollte der Saal mittels Falt- 
oder Schiebewänden geteilt werden können. Neben technischer Ausstattung wie Beamer 
und Leinwand sollte auch eine mobile Bühne zur Verfügung stehen. Die Saalgröße des 
Dorfgemeinschaftshauses in Braderup ist ein gutes Referenzbeispiel. Die Nettofläche des 
Gemeindesaals in Braderup beträgt 155 m² und bietet Platz für ca. 92 Personen. 

Da in Süderlügum keine geeignete Gastronomie mit Saalbetrieb vorhanden ist und in Nach-
bargemeinden der Saalbetrieb eingestellt wurde, wird die Nutzung des Dorfgemeinschafts-
hauses für private Feiern gewünscht. Der vorgesehene Standort des Dorfgemeinschafts-
hauses befindet sich in direkter Nachbarschaft zur geplanten Wohnbebauung. Aus immis-
sionsschutzrechtlicher Sicht sind daher Feiern mit elektronisch verstärkter Musik und Ver-
anstaltungen, die in die Nachtstunden (22 - 6 Uhr) hineinreichen problematisch. 

Küche  
Das Dorfgemeinschaftshaus sollte eine ausreichend große und gut ausgestattete Küche für 
die Bewirtung beinhalten. Die Ausstattung sollte für gemeinsames Kochen in Gruppen aus-
gelegt sein. Für die Kühlung größerer Mengen an Speisen und Getränken wird eine Kühl-
zelle benötigt.  

Nebenräume  
Der DRK Ortsverein führt 4x-jährlich Blutspendeaktionen in Süderlügum durch. Dafür sind 
mehrere Nebenräume für Wartebereich, Registrierung, Arztzimmer erforderlich.  

Sanitäre Anlagen  
Das Dorfgemeinschaftshaus sollte neben den Toilettenanlagen für die Nutzung der Innen-
räume auch von außen zugängliche öffentliche Toiletten bereitstellen. 
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Lagerräume 
Es sollen ausreichend Lagermöglichkeiten für Vereine und Verbände geschaffen werden. 
Gewünscht wird die Bereitstellung je eines Vereins-Lagerraumes für vereinseigene Unter-
lagen. Zusätzlich ist ausreichend Lagerraum für die Möblierung des Saals (Stühle + Tische) 
vorzusehen.  

Die DRK-Sozialstation nutzt im derzeitigen Gemeindehaus einen kleinen Raum zur Aufbe-
wahrung von Schlüsseln und Medikamenten. Ein solcher Lagerraum sollte vorgesehen wer-
den. Die Zugänglichkeit der Toiletten durch die Mitarbeiter der Sozialstation sollte jederzeit 
gewährleistet sein 

Bürgermeisterbüro 
Für gemeindliche Nutzungen soll ein Bürgermeisterbüro eingerichtet werden. Die Größe 
des Raumes sollte Besprechungen mit kleinen Gruppen ermöglichen.  

Ruhender Verkehr 
Das Bebauungskonzept zur Entwicklung der Ortsmitte ordnet dem Dorfgemeinschaftshaus 
/ dem ehemaligen Amtsgebäude 8 Stellplätze zu. Im Rahmen der Beteiligung wurde die 
Bedeutung einer ausreichenden Anzahl an Stellplätzen, in direkter Nähe zum Dorfgemein-
schaftshaus, betont. Durch die Verlagerung des Dorfgemeinschaftshauses in Richtung Os-
ten könnte eine Stellplatzanlage mit etwa 22 zusätzlichen Stellplätzen westlich des Gebäu-
dekörpers entstehen. Gegenüber der angrenzenden Wohnbebauung wäre das Erfordernis 
von Immissionsschutzmaßnahmen (Schallschutzwand) zu prüfen.  

Abbildung(en)  

Quelle: Guntram Blank Architekturbüro für Stadtplanung; ergänzend eigene Darstellung  
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Projektname Nr. S-3 

Dorfplatz 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (1. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen  
 Aufwertung Ortsmitte  

Projektbeschreibung 

Im Rahmen der Beteiligung wurde ein attraktiver Dorfplatz mit Aufenthaltsqualität als Treff-
punkt der Dorfgemeinschaft im Zentrum von Süderlügum angeregt. Die geplante Neuge-
staltung der Ortsmitte sieht die Einrichtung eines Dorfplatzes im Norden der neugestalteten 
Ortsmitte vor. Ziel ist es, einen Platz für Aufenthalt, Treffen und Veranstaltungen der Dorf-
gemeinschaft zu schaffen. Im Rahmen des Werkstattgesprächs „Ortsmitte“ Süderlügum“ 
wurden mit Vertretern der Vereine und Verbände die wesentlichen Rahmenpunkte heraus-
gearbeitet.  

Wochenmarkt 
Um den Fortbestand des Wochenmarktes auf dem neuen Dorfplatz gewährleisten zu kön-
nen, sollte Fläche für bis zu 10 - 12 Marktstände bereitgehalten werden. Außerdem sollte 
eine Strom- und Wasserversorgung vorgehalten werden. Seitens der Marktbetreiber wurde 
die Bedeutung marktnaher Stellplätze betont.  

Veranstaltungen 
Für die Feste auf dem Dorfplatz ist der Zugang zu öffentlichen Toiletten Voraussetzung. 
Gewünscht wird ein dauerhaft installierter Pavillon (mit Wasser- und Stromanschluss) zum 
Ausschank von Getränken. Dieser könnte auch an Markttagen als Unterstand oder zum 
Verweilen genutzt werden. Es sollte ein Standort am Rand gewählt werden, damit der Pa-
villon sonstige Nutzungen auf der Fläche nicht behindert. Für eine temporäre Möblierung 
mit Stühlen und Tischen des Platzes sollte am Gemeindehaus ein von außen zugänglicher 
Lagerraum vorgesehen werden. 

Multifunktionale Grünfläche 
Der nördliche Teil des Dorfplatzes soll als öffentliche und multifunktional nutzbare Grünflä-
che entwickelt werden. Hier könnten Freiluftkonzerte und Auftritte (z.B. Posaunenchor Sü-
derlügum) stattfinden. Derzeit befindet sich ein Brunnen im Bereich zwischen Gemeinde-
haus und B 5. Dieser soll versetzt und in die Gestaltung des neuen Dorfplatzes am Rander 
der Grünfläche einbezogen werden. 

Möblierung 
Um die Aufenthaltsqualität des Dorfplatzes zu steigern sollen Verweilmöglichkeiten (z.B. 
Bänke) geschaffen werden.  

Eine E-Ladesäule für Fahrräder soll im Bereich des Dorfplatzes entstehen.  
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Abbildung(en)  

       
Entwurf Dorfplatz                                                                 Prinzipskizze Aufstellung Marktstände  
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Projektname Nr. S-4 

Mehrgenerationenspielplatz 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (1. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Erweiterung des Spiel- und Freizeitangebots für alle Generationen  
 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen 

Projektbeschreibung 

Der Naturerlebnisraum Posberg ist ein bedeutendes siedlungsnahes Naherholungsziel für 
Bewohner und Gäste der Gemeinde.  

Zur weiteren Aufwertung der Fläche und Erweiterung des generationenübergreifenden Be-
wegungsangebotes in der Gemeinde ist die Errichtung eines Mehrgenerationenspielplatzes 
auf einer Teilfläche des Naturerlebnisraumes geplant. Die Fläche des Naturerlebnisraumes 
unterliegt in weiten Teilen dem Biotopschutz. Daher ist zur Umsetzung eine weitergehende 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Nordfriesland notwendig. Als 
Voraussetzung für eine Befreiung nach § 67 BNatschG muss ein überwiegendes öffentli-
ches Interesse bestehen. Bei der Schaffung eines Mehrgenerationenspielplatzes als Treff-
punkt der Dorfgemeinschaft ist ein solches gegeben. 

Im Rahmen der Erarbeitung des Ortskernentwicklungskonzeptes wurde eine Standortalter-
nativenprüfung für die Schaffung eines Mehrgenerationenspielplatzes erstellt. Als Ergebnis 
konnte ein Suchraum innerhalb des Naturerlebnisraumes zwischen den Zuwegungen Sü-
derengweg und Westerstraße als Potenzialfläche 1. Priorität benannt werden. Die weitere 
Feinabstimmung über eine konkrete Flächenabgrenzung innerhalb des Suchraumes findet 
mit der Unteren Naturschutzbehörde statt.  

Neben der erforderlichen Befreiung nach § 67 BNatschG ist die Änderung des B-Planes Nr. 
16 erforderlich, da dieser auf der anvisierten Fläche eine Maßnahmenfläche zum Schutz, 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft festsetzt.  

Im Rahmen der Beteiligung wurden zahlreiche Anforderungen an die Gestaltung des Spiel- 
und Bewegungsangebotes formuliert. Besonders intensiv haben sich die Kinder der Grund-
schule mit der Gestaltung und Ausstattung eines Spielplatzes auseinandergesetzt:  

Für Kinder: Rutschen, Klettern, Schaukeln, Buddeln, Hangeln, Gleichgewicht, Wasser, Un-
terstand mit Sitzgelegenheiten, Seilbahn, Hüpfen, Fitnessgeräte, Tischtennis, Tischkicker, 
Tauschbibliothek 

Für Erwachsene: Boule, Fitnessgeräte, Schach 

 

Der Platzbedarf des Projektes beträgt ca. 3.000 – 5.000 m². 

Die genannten Ansätze sollen in der Projektplanung konkretisiert werden.  
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Abbildung(en)  

 
Standortalternativenprüfung: Suchraum Mehrgenerationenspielplatz  

 
Auszug aus dem FNP Gemeinde Süderlügum  
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Projektname Nr. S-5 

Skatepark / Bike-Park  

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (2. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Erweiterung des Spiel- und Freizeitangebots  
 Angebote für Kinder- und Jugendliche  

Projektbeschreibung 

Die Beteiligung hat gezeigt, dass es an Treffpunkten und Freizeitangeboten für Kinder und 
Jugendliche außerhalb der Vereinsstrukturen mangelt. Im Rahmen des Kinder- und Ju-
gendworkshops wurde die Einrichtung eines Skateparks, eines Mountainbike-Parcours 
(Pumptrack/Bike-Park) und eines multifunktionalen Gummiplatzes angeregt. Zusätzlich soll 
eine Potenzialfläche zur Errichtung des gemeindeübergreifenden offenen Jugendtreffs vor-
gehalten werden.  

Nördlich des Feuerwehrgerätehauses soll auf einer Dreiecksfläche ein gebündeltes Spiel- 
und Bewegungsangebot für die Kinder und Jugendlichen der Gemeinden Süderlügum und 
des Untersuchungsgebiets entstehen. Zur Schaffung des Planungsrechts wurde von der 
Gemeinde Süderlügum das Bauleitplanverfahren eingeleitet.  

Skatepark 
Im Rahmen der Kinder und Jugendbeteiligung wurde die Einrichtung eines Skateparks als 
wichtige Ergänzung des Bewegungsangebotes für Kinder und Jugendliche gewünscht. Das 
genannte Referenzbeispiel verfügt über eine Fläche von ca. 35 x 25 m (875 m²). Der Ska-
tepark soll in Beton ausgestaltet sein und verschiedene Elemente zum Skaten bereithalten. 

Die Kinder und Jugendlichen betonen, dass sie sich eine Einbindung bei der Projektplanung 
wünschen.  

Um den Jugendlichen zeitnah eine Möglichkeit zum Skaten zu bieten, soll eine Miniramp 
am Feuerwehrgerätehaus aufgestellt werden.  

Pumptrack / Mountainbike-Parcours 
Angrenzend an den Skatepark soll ein Bike-Park für Mountainbike-Fahrer aller Altersgrup-
pen entstehen. Der Parcours soll aus einer Folge von Erdhügeln mit unterschiedlichen Pro-
filen für Sprünge und Landungen bestehen. Die Anlage soll in Erde und Holz ausgestaltet 
sein. 

Multifunktionaler Gummiplatz  
Der Platz soll für die Sportarten Fußball, Basketball und Hockey nutzbar sein. Als Belag 
wird weiches Gummi vorgeschlagen, der sich durch eine besondere Griffigkeit, auch bei 
Nässe, auszeichnet. Ein Referenzprojekt bietet der multifunktionale Gummiplatz an der 
Schule in Wimmersbüll.  
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Offener Jugendtreff 
Um Synergieeffekte mit den öffentlichen Bewegungsangeboten für Kinder und Jugendliche 
zu nutzen, sollte die Möglichkeit der Unterbringung eines offenen Jugendtreffs auf der Flä-
che im Rahmen der Projektplanungen berücksichtigt werden. Die Fläche ist über einen stra-
ßenbegleitenden Fuß- und Radweg erreichbar. Die nächstgelegene Bushaltestelle befindet 
sich in etwa 600 m Entfernung.  

Abbildung(en)  

 

 

  

https://www.kutter-galabau.de 

www.pumptrack.info 
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Projektname Nr. S-6 

Multifunktionshalle 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt (3. Priorität) Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Bedarfsgerechte Entwicklung der Sportstätten  
 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen 

Projektbeschreibung 

Die Mehrzweckhalle wird vom TSV Süderlügum für ein umfangreiches Sportangebot ge-
nutzt. Neben den sportlichen Aktivitäten finden auch Veranstaltungen von Vereinen, Ver-
bänden und sonstigen Nutzern statt. Es kommt zu Konflikten zwischen der sportlichen Nut-
zung und den Veranstaltungen. Die Hallenbelegung hat die Kapazitätsgrenze erreicht.  

Um die Hallenbelegung langfristig zu entlasten und den sportlichen Aktivitäten ausreichend 
Raum zur Verfügung zu stellen, wird die Errichtung einer multifunktionalen Einfeldhalle als 
Anbau an die Mehrzweckhalle angestrebt. Neben den sportlichen Aktivitäten des Sportver-
eins könnten hier auch Feste und Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft stattfinden.  

Die Mehrzweckhalle weist Sanierungsbedarf auf (Heizung, Sanitäranlagen, Bodenbelag). 
Bei einem Anbau sollte zugleich die energetische Ertüchtigung der Halle geprüft werden.  

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. S-7 

Neubau eines Kunstrasenplatzes Wimmersbüll 

 Projektträger 

 Gemeinde Süderlügum, 
TSV Süderlügum  

Projektziele  

  Bedarfsgerechte Entwicklung der Sportstätten  

Projektbeschreibung 

Die Sportstätten in Wimmersbüll werden vom TSV Süderlügum genutzt. Bei langanhalten-
den Schlechtwetterperioden sind die Plätze nicht bespielbar und es kommt zu Einschrän-
kungen des Trainings- und Spielbetriebs.  

Es wird angeregt auf den Sportanlagen in Wimmersbüll einen Kunstrasenplatz zu errichten. 
Der witterungsunabhängige Untergrund wäre ganzjährig bespielbar. So könnten (Fußball-) 
Mannschaften, die im Winter derzeit auf Hallenzeiten angewiesen sind, nahezu ganzjährig 
den Kunstrasen nutzen und die Mehrzweckhalle entlasten. In der Region gibt es bisher nur 
wenige Orte mit Kunstrasenplätzen (z.B. Niebüll, Risum-Lindholm). Um Süderlügum als at-
traktiven Sportstandort zu erhalten, ist aus Sicht des TSV Süderlügum die Errichtung eines 
Kunstrasenplatzes unbedingt erforderlich. Neben der Fußballsparte könnte der Kunstrasen-
platz auch von anderen Sparten des TSV Süderlügum (z.B. Faustball, Yoga) genutzt wer-
den. 

Abbildung(en)  

Kunstrasen 
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Projektname Nr. S-8 

Verkehrskonzept  

 Projektträger 
 Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Verkehrssicherheit erhöhen  
 Stärkung Rad- und Fußverkehr  

Projektbeschreibung 

Mit der B 5 und der Bahnstrecke Niebüll – Esbjerg verlaufen zwei überregional bedeutsame 
Verkehrsachsen durch die Ortslage. Damit verbunden ist eine erhebliche Barrierewirkung. 
Die B 5 bringt aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens Probleme der Verkehrssicherheit 
und des Verkehrsflusses mit sich.  

Die Gemeinde strebt die Erstellung eines Verkehrskonzeptes im Sinne eines nachhaltigen, 
zukunftsorientierten und flexiblen Verkehrssystems an. Folgende Handlungsfelder sollen in 
der Konzepterarbeitung berücksichtigt werden:  

• Verkehrslenkung 
• Verkehrsberuhigung 
• Sichere Fuß- und Radwegeverbindungen 
• Konflikt Fuß-Radverkehr 
• Ergänzung Fußwegenetz 
• Schaffung Querungsmöglichkeiten B 5 

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. S-9 

Kreuzungsbereich B 5 / Bahnhofstraße 

 Projektträger 

 LBV-SH, Kreis, Gemeinde 
Süderlügum 

Projektziele  

 Verkehrssicherheit erhöhen  

Projektbeschreibung 

Im Kreuzungsbereich B 5 / Bahnhofstraße besteht keine Querungsmöglichkeit für den Fuß- 
und Radverkehr. Die nächstgelegene Fußgängerampel befindet sich etwa 200 m nördlich. 
Südlich der Kreuzung befindet sich eine Bushaltestelle.  

Bei hohem Verkehrsaufkommen auf der B 5 bilden sich Staus auf der Bahnhofstraße.  

Um die Verkehrssicherheit zu erhöhen, soll eine Ampelanlage am Standort errichtet wer-
den. Neben der Regelung des motorisierten Verkehrs soll eine sichere Querungsmöglich-
keit für den Fuß- und Radverkehr geschaffen werden.  

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. S-10 

Ausbau Gehweg Wimmersbüller Straße  

 Projektträger 
 Gemeinde Süderlügum 

Projektziele  

 Verkehrssicherheit erhöhen 

Projektbeschreibung 

Der Wimmersbüller Straße mit straßenbegleitendem Gehweg weist Sanierungsbedarf auf. 
Im Zuge einer Straßensanierung soll der Gehweg ausgebaut werden. Erste Entwürfe eines 
Ingenieurbüros liegen vor und sehen eine Verbreiterung der Gehwegbreite von 1,64 m soll 
auf 2,01 m vor.  

Die Planungskosten für den Gehweg werden von der Gemeinde übernommen. Der Lan-
desbetrieb hat die Zusage für die Straßensanierung mit Gehweg von der Wimmersbüller 
Straße bis zur B 5 gegeben. 

Abbildung(en)  

   

 Quelle: Ingenieurbüro Mainz  
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3.3.6 Lokale Projekte der Gemeinde Uphusum  
Die Gemeinde Uphusum verfügt über eine gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr 
und ist eine beliebte Wohngemeinde. Die Siedlungsstruktur ist überwiegend landwirtschaftlich 
geprägt.  

Das kombinierte Dorfgemeinschafts- und Feuerwehrgerätehaus ist Treffpunkt der Dorfgemein-
schaft.  

Zur bedarfsgerechten Entwicklung des Brandschutzes soll das Gerätehaus der Freiwilligen 
Feuerwehr Uphusum-Holm am Standort ertüchtigt werden.  

Mit der Aufwertung der Spiel- und Bewegungsfläche soll ein altersübergreifendes Angebot ge-
schaffen werden.  

Abb. 55: Raumbild Uphusum 
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Projektname Nr. U-1  

Erweiterung Feuerwehrgerätehaus 

 Projektträger 

Schlüsselprojekt Gemeinde Uphusum 

Projektziele  

 Infrastruktur für Brandschutz zeitgemäß entwickeln 

Projektbeschreibung 

Das Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Uphusum-Holm entspricht nicht den aktuellen 
Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse: Keine Schwarz-Weiß-Trennung, keine Duschen, 
keine Umkleiden, keine getrennten An- und Abfahrtswege (Einsatzverkehr, anfahrende Ka-
meraden). 

Das Feuerwehrgerätehaus soll am Standort ertüchtigt werden. Grundsätzlich bestehen Er-
weiterungsmöglichkeiten zur Schaffung von Umkleiden, Duschen nach Süden und Osten. 

Durch die Schaffung einer zweiten Zufahrt zur Stellplatzanlage sollen kreuzende Verkehre 
im Einsatzfall vermieden werden.  

Abbildung(en)  
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Projektname Nr. U-2 

Aufwertung Spiel- und Bewegungsfläche  

 Projektträger 

Schlüsselprojekt  Gemeinde Uphusum 

Projektziele  

 Erweiterung des Spiel- und Freizeitangebots für alle Generationen  
 Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen  

Projektbeschreibung 

Im Rahmen der Beteiligung wurde deutlich, dass hinsichtlich der Ausstattung des Spielplat-
zes im Bereich der Ringstraße Handlungsbedarf besteht.  

Um den Spielplatz für Jugendliche und Erwachsene attraktiver zu gestalten soll das Ange-
bot durch altersangepasste Spiel- und Fitnessgeräte ergänzt werden.  

Eine Seilbahn steigert die allgemeine Attraktivität des Spielplatzes und kann von verschie-
denen Altersgruppen genutzt werden.  

Abbildung(en)  

  
 

   
Quelle: https://wehrfritz.com; https://outgym.de; https://www.ziegler-spielplatz.de 
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Abb. 56: Verortbare Projekte 
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4 Empfehlungen für das weitere Vorgehen  
Mit der Entwicklungsstrategie „Gemeinsames Ortskernentwicklungskonzept der Gemeinden 
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum“ haben sich die Ge-
meinden ein umfangreiches Arbeitspaket für das nächste Jahrzehnt zusammengestellt. Mit 
den formulierten Entwicklungszielen ist die Entwicklungsrichtung in den Handlungsfeldern be-
stimmt.  

In den Übersichten sind die Projekte zusammengestellt. Die Gemeinden haben Projekte auf 
gemeindeübergreifender und lokaler Ebene benannt. Projekte, die für die weitere Entwicklung 
der Gemeinden von besonderer Bedeutung sind, sind als Schlüsselprojekte definiert. Es wur-
den zwei bedeutsame gemeindeübergreifende Schlüsselprojekte bestimmt: die Erarbeitung 
eines gemeindeübergreifendes Radwegekonzept und die Schaffung eines gemeindeübergrei-
fenden offenen Jugendtreffs.  

Darüber hinaus haben die Gemeinden ihre lokalen Schlüsselprojekte der Ortskernentwicklung 
bestimmt. Insgesamt wurden 16 lokale Schlüsselprojekte zusammengetragen. Nicht alle 
Schlüsselprojekte haben die gleiche Dringlichkeit. Besonders hoher Handlungsdruck wird bei 
folgenden Schlüsselprojekten gesehen: Ärztehaus, Dorfgemeinschaftshaus mit Gemeindesaal 
und Dorfplatz in Süderlügum, Erweiterung Feuerwehrgerätehaus Humptrup. 

In welcher Reihenfolge die Projekte umgesetzt werden, bleibt auch zukünftig der politischen 
Meinungsbildung und Entscheidung überlassen.  

Als wichtige Schritte für die Umsetzung lassen sich benennen: 

Veröffentlichung 

Die Strategie sollte präsent bleiben und nicht als Gutachten „in der Schublade“ verschwinden. 
Die Ergebnisse sollten auf den Homepages der Gemeinden veröffentlicht werden.  

Kümmerer 

Der Prozess wurde durch die Lenkungsgruppe intensiv begleitet. Empfohlen wird, dass die 
Lenkungsgruppe sich auch für die Zukunft um die Berücksichtigung der Leitziele der Strategie 
kümmert und an das regelmäßige Monitoring erinnert.  

Monitoring 

Empfohlen wird regelmäßig den Fortschritt der Umsetzung der Projekte und Maßnahmen zu 
bewerten. Zugleich sollten dann auch Schwerpunkte für den nächsten Bearbeitungszeitraum 
festgelegt werden. Empfohlen wird ein jährliches Monitoring durch die Gemeindevertretungen 
durchzuführen. Dabei sollten auch Entwicklungshemmnisse offen benannt werden. 
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ANHANG 

Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Braderup  
Baulücken 

Dorfstraße Potenzialfläche Nr. BB1

Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Hausgarten / Grünfläche
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 

Dorfstraße Potenzialfläche Nr. BB2
Flächengröße ca. 1.200 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1-2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 

Dorfstraße Potenzialfläche Nr. BB3
Flächengröße ca. 2.200 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 

Süderstraße Potenzialfläche Nr. BB4
Flächengröße ca. 2.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche mit Gartenlaube
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 

Süderstraße Potenzialfläche Nr. BB5
Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens mit Baumbestand 
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 



OEK Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum 

117 
 

Norderwang Potenzialfläche Nr. BB6
Flächengröße ca. 900 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 11, 

Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Nicht bebautes Baugrundstück 
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse - 

 

Umnutzungspotenzial 

südl. Süderstraße   Potenzialfläche Nr. BU1
Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 1, 

FNP: Fläche für Gemeinbedarf
Eigentumsverhältnisse privat

Aktuelle Nutzung 
Leerstand (ehemaliges FFW-Gerätehaus), Um-

nutzungspotenzial 

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
B-Plan Nr.1 befindet sich derzeit im Aufhe-

bungsverfahren, Fläche ist nach § 34 BauGB zu 
bewerten 

 

Suchflächen 

südl. Norderstraße  Potenzialfläche Nr. BS1
Flächengröße ca. 9.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 9 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Mischgebiet (eine Grund-

stückstiefe), 
Fläche für die Landwirtschaft 

Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Angrenzender Reitbetrieb, beschleunigtes 

Verfahren nach §13a BauGB möglich
 

nördl. Norderstraße  Potenzialfläche Nr. BS2
Flächengröße ca. 7.500 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 8 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, 

FNP: Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
beschleunigtes Verfahren 

nach §13a/b BauGB möglich
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südl. Norderstraße / östl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. BS3
Flächengröße ca. 28.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 28 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich, 

FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Ortsbildprägende Freifläche, 

beschleunigtes Verfahren nach 
§13a BauGB möglich

 

westl. Am Strom  Potenzialfläche Nr. BS4
Flächengröße ca. 6.500 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 6-7 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich 

FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Zuwegung über B-Plan Nr. 6 möglich, 

beschleunigtes Verfahren
nach §13a BauGB möglich

 

südl. Goldland/Dorfstraße   Potenzialfläche Nr. BS5
Flächengröße ca. 9.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 10 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich,

FNP: Mischgebiet, Grünfläche (Parkanlage) 
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse  

 

Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Holm 
Baulücken 

östl. Dorfstraße   Potenzialfläche Nr. HoB1
Flächengröße ca. 1.600 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1-2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich §34 BauGB 
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens 
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
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östl. Dorfstraße   Potenzialfläche Nr. HoB2
Flächengröße ca. 750 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich §34 BauGB 
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

Suchflächen 

nördlich Dorfstraße Potenzialfläche Nr. HoS1
Flächengröße ca. 3.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 3 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Außenbereich
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Immissionen angrenzender Landwirtschaft  

 

südlich Gotteskoogweg   Potenzialfläche Nr. HoS2
Flächengröße ca. 3.300 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 3 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Außenbereich
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche, Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Bebauung in zweiter Reihe, 

Zuwegung gegeben 
 

nördlich Dorfstraße/Waldweg  Potenzialfläche Nr. HoS3
Flächengröße ca. 6.500 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 6 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Außenbereich
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünfläche

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 

Arrondierung des Siedlungskörpers, 
Bebauung in zweiter Reihe, 

Zuwegung nur über vorgelagertes Privatgrund-
stück möglich
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Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Humptrup 
Baulücken 

östl. Langweg Potenzialfläche Nr. HB1
Flächengröße ca. 2.900 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich (§ 34 BauGB)

FNP: Mischgebiet, Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Garten, Grünland
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. HB2
Flächengröße ca. 1.300 m²

Anzahl mögl. Wohneinheiten 
ca. 1 WE (auf ca. 800 m²) (freistehendes 

Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Parkähnlicher Garten, mit dichtem Baumbestand
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

Binnenlage nordöstlich  Potenzialfläche Nr. HB3
Flächengröße ca. 2.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Weideland/Garten
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

westl. Postweg Potenzialfläche Nr. HB4
Flächengröße ca. 1.200 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Baumbestand

 

östl. Postweg Potenzialfläche Nr. HB5
Flächengröße ca. 1.600 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Brache, Grünland
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -
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nördlich Trotzenburg, westlich 
Hauptstraße 

Potenzialfläche Nr. HB6

Flächengröße ca. 900 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Garten, incl. Gartenschuppen
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Obstbaumbestand

 

nördl. Heideweg, östl. Hauptstraße Potenzialfläche Nr. HB7
Flächengröße ca. 1.100 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Brachfläche
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

südl. Am Kahlewang Potenzialfläche Nr. HB8
Flächengröße ca. 1.550 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Innenbereich § 34 BauGB, 

FNP: Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens, Auffahrt
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Baumbestand

 

nördl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. HB10
Flächengröße ca. 1.200 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich (§ 34 BauGB), FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Rückwärtige Freifläche, Zuwegung nur über 

private Auffahrt möglich, 
keine Vorprägung Bebauung zweiter Reihe 

 

westl. Kirchensteig Potenzialfläche Nr. HB11
Flächengröße ca. 1.100 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Garten, Brache, Strauchbewuchs
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Erschließung über Kirchsteig
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Ecke Dorfstraße/Schulweg Potenzialfläche Nr. HB 12
Flächengröße ca. 850 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Garten, Brache
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Eingrünung durch hohe Hecke

 

westl. Schulweg Potenzialfläche Nr. HB13
Flächengröße ca. 1.050 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Innenbereich § 34 BauGB, 

FNP: Mischgebiet, Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Garten/Weide/Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Erschließung über bestehende Stichstraße von 

Schulweg möglich 
 

südl. Am Kahlewang Potenzialfläche Nr. HB14
Flächengröße ca. 750 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Innenbereich § 34 BauGB, 

FNP: Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens mit Grillhütte
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Erschließung über Grünfläche

 

nördl. Niederstraße Potenzialfläche Nr. HB15
Flächengröße ca. 2.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Weideland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Längliche Fläche, Zuwegung Niederstraße (Sü-

den), schmale Parzelle (Norden)
 

südl. Niederstraße Potenzialfläche Nr. HB16
Flächengröße ca. 1.700 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich (§ 34 BauGB), FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines parkähnlichen Hausgartens
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse Dichter Baumbestand
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Umnutzungspotenziale 

östl. Hauptstraße, westl. Kirchenweg Potenzialfläche Nr. HU1
Flächengröße ca. 2.800 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2-3 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Maschinenscheune, Grünfläche

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Fläche grenzt südlich an denkmalgeschützte 

Sachgesamtheit Kirche Humptrup an 
 

nördl. Süderstraße/Kirchenweg Potenzialfläche Nr. HU2
Flächengröße ca. 1.400 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 1-2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Innenbereich § 34 BauGB,

FNP: Mischgebiet, Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teilweise mit Scheune bebaut 
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

Suchflächen 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. HS1
Flächengröße ca. 4.900 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 4 - 5 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich,

FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Weideland/Grünland/Brachfläche

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
beschleunigtes Verfahren nach 

§13a BauGB möglich
 

östl. Postweg Potenzialfläche Nr. HS2
Flächengröße ca. 5.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 5 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich,

FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Brache, Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
beschleunigtes Verfahren nach 

§13a BauGB möglich
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Süderstraße Potenzialfläche Nr. HS3
Flächengröße ca. 17.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 17 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Mischgebiet, 

Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker, Teil eines Hausgartens 

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Für die Fläche befindet sich ein 

Bebauungsplan in Aufstellung
 

nördl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. HS4
Flächengröße ca. 10.300 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 10 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Mischgebiet, Fläche für die 

Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Süderlügum 
Bahnhofstraße  
(westl. der Bahntrasse) 

Potenzialfläche Nr. SB1

Flächengröße ca. 2.300 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Ergänzung Straßenbebauung)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Brache
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  vorhandener Erschließungsweg, rückwärtiger 

Bebauung, Immissionsschutz Landwirtschaft
 

Bahnhofstraße  
(unmittelbar östl. der Bahntrasse) 

Potenzialfläche Nr. SB2

Flächengröße ca. 4.150 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 5 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Ergänzung Straßenbebauung,
 Bebauung zweite u. dritte Reihe)

Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Brache/Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  vorhandener Erschließungsweg, rückwärtiger 

Bebauung, Immissionsschutz Landwirtschaft
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Bahnhofstraße (weiter östl. der Bahntrasse) Potenzialfläche Nr. SB3
Flächengröße ca. 1.250 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Ergänzung Straßenbebauung)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  vorhandener Erschließungsweg

rückwärtiger Bebauung
 

Süderstraße  Potenzialfläche Nr. SB4
Flächengröße ca. 3.140 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 4 WE (freistehendes Einfamilienhaus) (Ergän-

zung Straßenbebauung,rückwärtige Bebauung)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich (§ 30 BauGB)

Dorfgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  Fläche zur Nachverdichtung, rückwärtige Er-

schließung möglich, Prüfung Immissionsschutz 
B 5 (Abstand: ca. 25 m)

 

Süderstraße (Ecke Maistoft) Potenzialfläche Nr. SB5
Flächengröße ca. 3.250 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 4 WE (freistehendes Einfamilienhaus) (Ergän-

zung Straßenbebauung, rückwärtige Bebauung)
Planungsrechtliche Situation Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 5, 

Dorfgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  Fläche zur Nachverdichtung, rückwärtige 

Erschließung möglich
 

Mittelweg  Potenzialfläche Nr. SB6
Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Bebauung zweite Reihe)
Planungsrechtliche Situation Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4, 

Dorfgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  vorhandene Bebauung (Nebenanlage)
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Mittelweg  Potenzialfläche Nr. SB7
Flächengröße ca. 600 m²

Anzahl möglicher Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
(Bebauung dritte Reihe)

Planungsrechtliche Situation Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4, 
Dorfgebiet

Eigentumsverhältnisse privat

Aktuelle Nutzung Grünland

Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  Grundstücksgröße kleiner als
ortstypische Mindestgrundstücksgröße

 

Mittelweg  Potenzialfläche Nr. SB8
Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Bebauung zweite Reihe)
Planungsrechtliche Situation Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4, 

Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  -

 

Umnutzungspotenziale 

Hauptstraße Potenzialfläche Nr. SU1
Flächengröße ca. 9.500 m²
Anzahl möglicher Wohneinheiten ca. 10 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

(Bebauung zweite Reihe)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich, Sondergebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung EDEKA-Zentralmarkt, 
Besonderheiten / mögl. Hemmnisse  Planungserfordernis i.S.d § 13a BauGB, 

Potenzial zur Schaffung von Wohnangeboten in 
verdichteter Bauweise 

 

Suchflächen  

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. SS1
Flächengröße ca. 123.300 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 123 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Fläche für die Landwirt-

schaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker, Hauskoppel, Grünland 

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Immissionsschutz Reitanlage, Fläche aufgrund 

von Eigentumsverhältnissen langfristig nicht ver-
fügbar 
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nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. SS2
Flächengröße ca. 130.900 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 130 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Fläche für die Landwirt-

schaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker, Hofstelle

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Immissionsschutz Landwirtschaft, ggf. Knickver-

schiebung/-durchbrüche erforderlich  
 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. SS3
Flächengröße ca. 22.520 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 18 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich

FNP: Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker, Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Immissionsschutz Verkehrslärm, 

Für die Fläche befindet sich ein Bebauungsplan 
in Aufstellung  

 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. SS4
Flächengröße ca. 11.120 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 11 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich, FNP: Fläche für die Landwirt-

schaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Immission und Anbauverbotszone B 5, Fläche 

aufgrund von Eigentumsverhältnissen langfristig 
nicht verfügbar  

 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. SS5
Flächengröße ca. 111.790 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 112 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich,

 FNP: Fläche für die Landwirtschaft
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland, kleinflächiger Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Anbauverbotszone B 5, Prüfung Immissions-

schutz Verkehrslärm (Bahn/B 5)  
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Innenentwicklungspotenziale Gemeinde Uphusum 
nördl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. UB1
Flächengröße ca. 850 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Innenbereich § 34 BauGB

FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Prüfung Immissionsschutz landwirtschaftliche 

Hofstelle inkl. Biogasanlage 
 

südl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. UB2
Flächengröße ca. 1.700 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland/Grünfläche

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Prüfung Immissionsschutz (Landwirtschaft 75m 

nördlich) 
 

südl. Süderstraße Potenzialfläche Nr. UB3
Flächengröße ca. 600 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse -

 

südl. Süderstraße Potenzialfläche Nr. UB4
Flächengröße ca. 2.200 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Mischgebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Acker

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Prüfung Immissionsschutz (Landwirtschaft, Ge-

werbe)
 

nördl. Dorfstraße Potenzialfläche Nr. UB5
Flächengröße ca. 650 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Teil eines Hausgartens
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
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westl. Alter Wang West Potenzialfläche Nr. UB6
Flächengröße ca. 2.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 2 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 6, 

Allgemeines Wohngebiet, FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland/Weideland
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 

 

nördl. Ringstraße Potenzialfläche Nr. UB7
Flächengröße ca. 1.000 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten 1 WE (freistehendes Einfamilienhaus)
Planungsrechtliche Situation Innenbereich § 34 BauGB, FNP: Wohngebiet
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Gartenfläche
Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse  

 

Suchflächen 

nördl. Bäckerweg Potenzialfläche Nr. US1
Flächengröße ca. 21.600 m²
Anzahl mögl. Wohneinheiten ca. 21 WE (freistehendes Einfamilienhaus)

Planungsrechtliche Situation 
Außenbereich im Innenbereich, FNP: Fläche für 

die Landwirtschaft, Fläche für Wald
Eigentumsverhältnisse privat
Aktuelle Nutzung Grünland

Besonderheiten/ mögl. Hemmnisse 
Prüfung Immissionsschutz Bahn, beschleunigtes 

Verfahren nach §13a BauGB möglich 
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Bildung, Betreuung, Treffpunkte, Dorfgemeinschaft Angebote, Kommunikation
3 Begrünung, Baume am Gemeindehaus 3 Angebote für Kinder und Jugendliche

1 Potenzial Gemeindehaus als Treffpunkt nutzen 1 Freizeitmöglichkeiten für Ältere

2 Skatepark, Basketballfeld am Gemeindehaus 1 Freizeitangebote schaffen

1 Treffpunkt für Jugendliche (wetterunabhängig) 3 Mehr Veranstaltungen

1 Treffpunkt „Ortsmittelpunkt“ 4 Dorffeste im Gemeindehaus, Dorffest im Sommer, Erhalt 
Kinderfest

2 Modernisierung Geräte Spielplatz 1 Bürgerfrühstück

1 Inklusiver Mehrgenerationenplatz 1 Mehr Gemeinschaftsprojekte

1 Spiel- und Bewegungsfläche für Erwachsene 2 Mehr ehrenamtliches Engagement

2 Boulebahn mit Sitzgelegenheit als Treffpunkte 1 „Kümmer/in“

1 Angebote für behinderte Menschen 1 Partizipation der Bürger stärken

1 Waldstück mit Kletterparcours 1 Briefkasten am Gemeindehaus

1 Erlebnis- oder Gedenkwäldchen hinter dem Gemeindehaus oder 
gegenüber Spielplatz

1 Internetauftritt der Gemeinde überarbeiten

1 Interkommunalen Informationsfluss stärken

Tourismus, Naherholung
1 Stellplätze für Wohnmobile

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Braderup   Abgegebene Fragebögen = 37
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Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde? 
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 
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Fahrrad E-Bike ÖPNV Rufbus Andere

Mobilität und Verkehr Energie, Natur, Umwelt
9 Instandhaltung, Verbesserung/ Ausbau Fuß- und Radwegenetz 

(innerörtlich, außerorts)
1 Keine neuen WEA am Ortsrand

3 Geschwindigkeitsbegrenzung (auf K 85, Spielplatz) 1 Vor Ort erzeugte Energie vor Ort verbrauchen

1 Kinderfreundlicher Verkehr 1 Nutzung alternativer Energie (Strom, Wärme)

2 Verkehrsberuhigende Maßnahmen

1 E-Ladesäulen 1 Baumschutzsatzung

1 Kindergartenbus 1 Insektenschutz

1 Bushaltestellen / Wartehäuschen

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

23

12

9

8

7

6

5

4

4

3

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

Dorfgemeinschaft, Nachbarschaft, freundliche Menschen

Ruhe, Wohnqualität

Dörflicher Charakter, ländliche Struktur

Aktivitäten der Dorfgemeinschaft, Veranstaltungen, Vereinsleben

Pflege öff. Anlagen durch Gemeindearbeiter, Sauber

Natur, Wald

Verkehrsgünstige Lage / Verkehrsanbindung

Nahversorgungsangebot durch Süderlügum und Angebot vor Ort

Dorfgemeinschaftshaus mit Grill- und Bolzplatz

Freiflächen im Ortskern

Frische Luft

Junge Familien

Untersützung junger Familien; Familienausschuss

Hohe Engagement der Gemeindevertretung

Erneurerbare Energien, Bürgerwindparks

Grünes Ortsbild, Baumbestand

Gute Anbindung an den ÖPNV/Rufbus

Lage

Nähe zu Süderlügum

Glasfaser
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Zustand Radwege

Nahversorgung

Fehlende Gestaltung / Begrünung Gemeindehaus(Bäume,
Sträucher)

Fehlende Angebote für Kinder und Jugendliche

Landwirtschaftlicher Verkehr Dorfstraße

"Schrott-Autos" auf Privatgrundstücken

Straßenbeleuchtung

Bäcker

Med. Versorgung

Fehlende Treffpunkte für Kinder und Jugendliche

Spielplatz nicht mehr zeitgemäß, unattraktiv

Ehrenamtliches Engagement

Verwahrlosung Privatgrundstücke

Westküstenleitung
Zusätzlich 34 EinzelnennungenZusätzlich 9 Einzelnennungen

Siedlungsentwicklung / Wohnen Gewerbe - Versorgung
2 Altersgerechte Wohnformen schaffen 1 Gastronomisches Angebot

1 Neues Baugebiet mit gemischten Bauformen 1 Tante-Emma-Laden

1 Bäckerei

1 Gestaltungssatzung 2 Supermarkt

1 Verbot von Schottergärten

3 Gestaltung gemeindeeigener Flächen (Bepflanzung), 
Bepflanzung des der Straßenränder mit Bäumen

3 Ärztliche Versorgung (Süderlügum)

1 Gestaltung Gemeindewege an neuen Baugebieten

2 Mülleimer 1 Funkmast für Mobilfunk
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Tourismus, Naherholung

1 Sitzgelegenheiten Feldmark

1 Kombiniertes Radwegekonzept (touristische Nutzung)

1 Förderung von Tourismusprojekten

Siedlungsentwicklung / Wohnen Gewerbe - Versorgung

1 Bauplätze 1 Ärztehaus Süderlügum

1 Mehrgenerationen-Wohnprojekt schaffen, fördern 1 Ärztliche Versorgung vor Ort

2 Aufwertung Ortsbild 1 Besseres Mobilfunknetz

1 Dorferneuerung (Sanierung/ Abriss ungenutzter Bebauung)

4 Straßenbeleuchtung

Mobilität und Verkehr Energie, Natur, Umwelt

13 Radweg entlang Grenzstraße 1 Ausbau erneuerbarer Energien

3 Mehr Fahrradwege 1 Photovoltaik: Dach statt Freifläche

1 Bürgersteige 1 Nutzung der erzeugten Energie vor Ort

1 Lokale Innovationspunkte

1 Kreisverkehr Grenzstraße / B5

1 Blühwiesen

1 Förderung Naturschutz (bes. in touristischen Gebieten)

18

10

8

7

5

4

3

2

2

2

2

2

1

1

1

1

Dorfgemeinschaft, Nachbarschaft

Natur, Grün

Ruhe

Windenergie, Photovoltaik

Platz/Raum zur individuellen Entfaltung

Bürgermeister/Gemeinderat

Versorgungsangebot in der Nähe /Süderlügum

Die Weite, Blickbeziehungen offener Landschaftsraum

Unabhängigkeit

Spielplatz

Sommerfest

(Betreuungs-)Angebot für Senioren

Lage

Glasfaser

Stammtisch

Unbebaute Freiflächen

9

3

3

3

2

1

1

1

1

1

1

1

Fehlende Radwegeverbindung nach Süderlügum, entlang
Grenzstraße

Private Baumfällungen

Außenbereichslage (fehlende Möglichkeiten der
Siedlungsentwicklung)

Unzureichende Gestaltung priv. Gebäude/Grundstücke

Unzureichende Unterstüzung durch den Zentralort

Verkehrsanbindung ÖPNV/Rad

Schülerverkehr zu weiterführenden Schulen

Ärztliche Versorgung

Ortsmittelpunkt

Mangel an Bauplätzen

Ungenügendes Freizeitangebot für Jugendliche

Zu wenig Arbeitsplätze

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Ellhöft       Abgegebene Fragebögen = 26

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

1 Gemeinderat soll bleiben
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weniger als 5
Jahre
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Bildung, Betreuung, Treffpunkte, Dorfgemeinschaft

1 Treffpunkt für Jugendliche

Mobilität und Verkehr

1 Verbesserte Busanbindung

1 Sicherung der Schülerbeförderung

1 Radwege

1 Straßenbeleuchtung Waldweg

2

1

1

1

1

1

Fehlende Radwege

Schlechter Zustand der Radwege

Unbeschrankter Bahnübergang als Gefahrenpunkt

Schlechte Busanbindung

Fortzug älterer Bewohner aufgrund fehlender Versorgungsangebote

Engagement der Dorfgemeinschaft nimmt ab

4

2

2

1

1

Ruhig, übersichtlich

Lage

Dorfgemeinschaft, Nachbarschaft

Nähe Süderlügum/Niebüll

Ländlich

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Holm        Abgegebene Fragebögen = 4 

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

Gewerbe - Versorgung

1 Ansiedlung von Gewerbe
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Jahre
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Bildung, Betreuung, Treffpunkte, Dorfgemeinschaft Tourismus, Naherholung

1 Mehr Angebote für Kinder und Jugendliche 1 Ausbau Wegenetz

1 Jugendraum (mit Betreuer) 1 Mehr Bänke für Spaziergänger

1 Gründung einer Dorf-/Landjugend 1 Freilauffläche für Hunde

1 Moderne Spielplätze 1 Konzept zur Beseitigung Hundekot

1 Geordneter und schöner Friedhof

1 Bank am Gemeindehaus 1 Erhalt Urlaubsregion

1 Zugänglichkeit einer Behindertentoilette

3 Mehr Dorfgemeinschaft

Siedlungsentwicklung / Wohnen Gewerbe - Versorgung

1 Baulücken aktivieren 2 Ärztliche Versorgung sichern

1 Bezahlbare Mietwohnungen 1 Notfalleinrichtungen erhalten (FFW, Krankenwagen, etc.)

1 Mehr Dauerwohnen für Einheimische

1 Erhalt alter Bausubstanz statt Abriss und Neubau 1 Anschluss an öffentliche Kanalisation

Mobilität und Verkehr Energie, Natur, Umwelt

1 Verkehrsberuhigende (bauliche) Maßnahmen Kjerstraße 1 Aktion der Gemeinde für mehr Umwelt- und Artenschutz

1 Einhaltung Geschwindigkeitsbegrenzung 30 km/h 1 Erhalt der unverbauten Landschaft

1 Erhalt Landschaftsbild (keine Stromtrasse)

1 Bürgerbus

1 Querungshilfen an den Bushaltestellen

1 Straßenbeleuchtung Kjerstraße verbessern

15

8

8

5

5

4

4

2

2

2

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

Ruhe

Natur, Wald

Vereinsleben, Veranstaltungen

Lage, Nähe zu Dänemark

Nachbarschaft, Dorfgemeinschaft

Weitläufigkeit, Weiter Blick

Neugestalteter Spielplatz

Luftqualität

Gemeindehaus

Kirche/Pastor

Nahversorgungsangebote in der Nähe

Geringe städtbauliche Dichte

Sauberkeit

Bürgermeister/Gemeindevertretung

Möglichkeiten zum Spazierengehen

Radwege

Guter Zustand Gemeindestraßen

Nähe zum Bahnhof

Ärztliche Versorgung im Ort

Freiflächenphotovoltaik

Geringes Verkehrsaufkommen

Keine WEA

Glasfaser

7

3

3

2

3

2

2

2

2

2

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

Angebote für Kinder u. Jugendliche, z.B. Jugendtreff, Landjugend

Hundekot, Straßenreinigung, Gemeindeflächen

Entwicklungsmöglichkeiten Gewerbe eingeschränkt, kein Gewerbe

Zu wenig Veranstaltungen (Laternenumzug, Biike)

Geringes Umweltbewusstsein der Hauseigentümer

Kaum bezahlbarer Mietwohnungsraum

Viele Zweitwohnsitze, Ferienwohnungen

Kaufmann, Bäcker

Zu wenig Radwege

Bedarfsgemeinde

Kanalisation (Kleinkläranlagen)

Angebote für Senioren

Dorfgemeinschaft verbesserungswürdig

Geschwindigkeitsüberschreitung 30er Zone durch große Fahrzeuge

Kreuzungsbereich Langweg/Grellsbüller Str.-Dorfstraße gefährlich

Nicht genug Flächen für Insekten

Gemeindevertretung unaktiv

Eigenständigkeit der Gemeinde

Unzureichende Straßenbeleuchtung (bes. Kjerstraße)

Busanbidnung an Leck u. Flensburg unzureichend

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Humptrup Abgegebene Fragebögen = 20 

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde? 
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 
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Tourismus, Naherholung

1 Sitzgelegenheiten für Fußgänger und Radfahrer

Siedlungsentwicklung / Wohnen Gewerbe - Versorgung

4 Baugebiet 4 Gewerbegebiet

1 Keine Ausweisung von Gewerbeflächen

Mobilität und Verkehr

3 Radweg – Verbindung zu Nachbardörfern

1 Verkehrsberuhigung (Tempo 70)

1 Regelmäßige Anbindung an den ÖPNV

5

4

4

3

2

2

1

1

1

1

Ruhe

Wahlen bei dem/der Bürgermeister/in Zuhause

Natur

Nachbarschaft

Klein

Schön

Ländlicher Charakter

Lockere Bebauung

Bürgermeisterin

Festscheune

8

5

4

1

1

1

1

1

Kein Radweg (z.B. entlang L301, K85)

Verkehrsunfälle durch Geschwindigkeitsüberschreitungen L301

Unsicherer Schulweg zur Bushaltestelle

Keine 70er Zone

Anbindung an umliegende Dörfer

Keine bauliche Entwicklungsmöglichkeit

Glasfaser (im Ausbau)

Ausbau Windkraft (unter 1000m Abstand)

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Lexgaard Abgegebene Fragebögen = 10 

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

6 Eigenständigkeit beibehalten (auch Wahlen vor Ort)



0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

eigener
PKW

Fahrrad E-Bike ÖPNV Rufbus Andere
0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

1 Person 2 Personen 3-4 Personen 5 Personen und
mehr

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

weniger als 5
Jahre

5 - 10 Jahre 11 - 20 Jahre mehr als 20 Jahre

Mobilität und Verkehr

10 Radwege verbessern, ausbauen (nach
Ellhöft)

3 Sichere Fußwegeverbindungen (z.B.
Ausbau Gehsteig Norderstr. Richtung
Westre)

13 Kreisverkehr B5/Grenzstraße
8 Kreisverkehr /Ampel – Bahnhofstr./B5
1 Ortsumgehung B5
1 Abbiegespur B5 Supermärkte

1 Querungshilfe/Zebrastreifen B5 (dm)

1 Verkehrsumleitung Schwerlastverkehr, 
Reisebusse

1 Verkehrskonzept Bettenwechsel

6 Sanierung Straßen (z.B. Bahnofstr.,
Wimmelbüller Str., Süderheide)

7 Verkehrsberuhigende (bauliche) 
Maßnahmen in Tempo30-Zonen;
Mehr Tempo30-Zonen

1 Digitale Geschwindigkeitsanzeigen
1 Schrittgeschwindigkeit

Schulstraße/Schulzeit

1 Mehr Parkplätze Kita

4 ÖPNV verbessern (Bus nach Leck, FL)

56
35

32
22

21
20

18
16

15
13
13

12
12

11
10
10

9
8
8

7
6

5
5
5

4
3
3
3
3
3

2
2
2

Einkaufsmöglichkeiten/Nahversorgung
Sport- und Freizeitangebot

Freibad
Naturschutzgebiete, Binnendüne, Posberg

Lage, Nähe Dänemark
Dorfgemeinschaft, Nachbarschaft, freundliche Menschen

Ärztliche Versorgung, Apotheke, Pflegeeinrichtung
Grundschule, dänische Schule

Wochenmarkt
Sonntags einkaufen/Öffnungszeiten

Infrastruktur
Fußläufige Erreichbarkeit/kurze Wege

Natur, Forst
Anbindung ÖPNV/Bahn/Rufbus (Bahnhaltepunkt)

Kindergarten
Versorgungsangebot

Gute Straßenverkehrsanbindung
Ruhig

Reges Vereinsleben
Dörflicher Charakter

Grün, Bäume, innerörtliche Grünflächen
Gepflegtes Ortsbild

Sauber
Übernachtungsangebot, Ferienwohnungen, Jugendherberge

FFW
Junge Familien, Familienfreundlich
Soz. Einrichtungen, Sozialverband

Kirche/Pastor
Winterdienst

Gewerbe
Gute Luft

Blühwiesen
Dienstleistungsangebote

40
26

11
9
9
9

8
7
7

6
6
6

5
5
5
5

4
4
4
4
4

3
3
3
3
3
3
3
3
3

2
2
2
2
2
2
2

Hausärztliche Versorgung nicht gesichert
Freizeitangebote und Treffpunkte für Kinder und Jugendliche

Geschwindigkeitsüberschreitungen
Zustand Straßen

Gemeindehaus nicht zeitgemaß/zu klein
Ortskern nicht attraktiv

Kommunikation GV/Informationspolitik/Transparenz
Nicht ausreichend Fußgängerampeln/Querungen B5

Treffpunkt fehlt (z.B. Kneipe, Cafe mit Außenterrasse)
Zustand Radweg entlang (B5)

Allgemeine Kritik GV
Dreckige/ungepflegte Bürgersteige, kommunale Grünflächen

Kein Radweg nach Leck, Ellhöft, Aventoft
Fachärztliche Versorgung unzureichend

Verschwinden von ortsbildprägender Bebauung
Bauarbeiten Ortsmitte zu langwierig

Verkehrsbelastung B5 / Trennwirkung
Unzureichende Informationen über das Gemeindegeschehen

Nicht ausreichend Mülleimer/Hundekotbeutel
Kulturelles Geschehen

Marktplatz/Dorfplatz als Parkplatz (nicht ansprechend)
Bürgersteige Hauptstraße/B5 zu schmal

Verkehrsführung
Keine Busverbindung nach Leck

Gemeindeprojekte/Planungen zu langwierig/unklar
Mangel an Wohnraum

Bebauung von innerörtlichen Grünflächen
Planung einer Müllverwertungsanlage

Planung McDonalds
Standort E-Ladesäule verdeckt den Brunnen

Rad- und Wanderwege unzureichend
Verkehrssicherheit Ortsdurchfahrt

Verkehrsverhalten Dänen
Kreisverkehr B5/Bahnhofstraße

Verschandelung Ortsbild durch moderne Architektur
Kosten für Grünabfälle/bzw. kein Platz für Gartenabfälle

Lärmbelästigung durch Baustellen

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Süderlügum

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde? 
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

Zusätzlich 34 EinzelnennungenZusätzlich 12 Einzelnennungen

Gewerbe - Versorgung

1 Schaffung Arbeitsplätze
2 Ausweisung Gewerbeflächen/ 

Ansiedlung Gewerbe

2 Handwerksbetriebe im 
Gewerbegebiet ansiedeln 
(Grundstückspreise senken)

4 Neubau Zentralmarkt
2 Geschäfte im Ortskern erhalten, 

mehr zentrumsnahe 
Einkaufsmöglichkeiten

6 Baumarkt, Kaufland, 
Textilgeschäft, Blumenladen, 
Wäscherei

1 Ansiedlung weiterer 
Einzelhandelsgeschäfte 
nördliche Ortslage

6 Erweiterung Gastronomie 
(Eiscafé, griechisch, 
italienisch)

24 Ärztehaus
22 Nachfolger Allgemein-

Mediziner
9 Ärztliche Versorgung 

verbessern (Fachärzte, 
Kinderarzt)

1 Polizeistation

Bildung, Betreuung, Treffpunkte,
Dorfgemeinschaft

2 Soziale und kulturelle Infrastruktur

2 Erhalt Grundschule

2 Erweiterung Schule/Regionalschule

3 Verbesserung Betreuungsangebot

3 Bau der neuen Kita vorantreiben

3 Erhalt Bürgerbüro

15 Neubau größeres 
Dorfgemeinschaftshaus (mit Saal), 
gemeindliches Zentrum multifunktional

4 Platz für Weihnachtsmarkt mit 
Weihnachtsbaum

1 Tauschhütte

2 Pflege Gelände rund um Mehrzweckhalle

1 Treffpunkt für Jugendliche

6 Skatepark

3 Neubau Multifunktionshalle, Sporthalle

2 Ausbau Sportanlagen (z.B. Kunstrasen, 
Vereinsheim)

2 Freibad erhalten (höhere 
Wassertemperatur)

1 Hallenbad (Therme)

1 Badesee mit Freizeitangeboten

1 Erlebnispark für Kinder

5 Spielplätze attraktiver, bedarfsgerecht 
gestalten 

1 Dorfmuseum

Siedlungsentwicklung / Wohnen

3 Schaffung Wohnraum

3 Barrierefreier und bezahlbarer 
Wohnraum

4 Seniorengerechter Wohnraum

1 Mehrgenerationenwohnen

2 Schaffung bezahlbare 
Baugrundstücke

3 Ausweisung Baugebiete (gemischte 
Bau- und Wohnformen)

1 Weniger Bebauung

1 Erhalt ländlicher Charakter

1 Erhalt Grünflächen

1 Erhalt südlicher Ortsrand

16 Attraktives Ortszentrum / 
Ortsmitte/
Dorfplatz mit Aufenthaltsqualität 
(Sitzmöglichkeiten, Bühne)

1 Aufwertung Ortsbild (gemeindliche 
Förderprogramme für priv. 
Neubauten)

2 Mehr Straßenbeleuchtung (östlich 
B5)

1 Öffentliche Toilette

1 Mehr Mülleimer

Abgegebene 
Fragebögen = 117

Energie, Natur, Umwelt

2 Ausbau erneuerbare Energien

1 Günstige Strompreise durch 
selbstproduzierte Energie

1 Zentrale Wärmeversorgung

2 Umweltschutz
2 Mehr Blühstreifen
1 Weniger Gülle

1 Weniger Mais

1 Günstige Entsorgung Gartenabfälle

Tourismus, Naherholung

1 Ausbau Tourismus

1 Erweiterung Wohnmobilstellplatz

1 Ausschilderung Wanderwege

4 Rast- und Picknickplätze

2 Posberg als Naturerlebnisraum erhalten

Angebote, Kommunikation

1 Freizeitaktivitäten für Jung und Alt

4 Freizeitangebote für Kinder,
Jugendliche

4 Verbesserung Freizeitangebot, Spiel-
und Sportangebot

1 Pfadfindergruppe
3 Kulturelle Angebote
9 Jährliches Dorffest, Sommerfest,

Erntedankfest, Flohmärkte

6 Mehr Partizipation, Information
(Umfragen, Veranstaltungen)

1 Digitalisierung der Gemeinde

1 Günstiger Breitbandanbieter

1 Nachbarschafts-/Dorf-App
1 Mehr Engagement Bürgermeister

1 GV sollte Anliegen der Bürger vertreten,
nicht eigene
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weniger als 5
Jahre

5 - 10 Jahre 11 - 20 Jahre mehr als 20 Jahre

Siedlungsentwicklung / Wohnen Gewerbe - Versorgung

2 Baugrundstücke für junge Familien

1 Vorhandenen (nicht genutzten) Wohnraum aktivieren

1 Wohnraum für Alleinerziehende 1 Zentrale Kläranlage

1 Dauerwohnen statt Ferienwohnen/Zweitwohnsitzen 1 Mobilfunkversorgung

1 Zweitwohnungssteuer 1 Mehr Offenheit für wirtschaftliche und technologische 
Entwicklungen

1 Bedarfsgerechte Ausweisung Wohngebieten

2 Mitfahrbank

Bildung, Betreuung, Treffpunkte, Dorfgemeinschaft Angebote, Kommunikation

1 Vielseitige Nutzung DGH 1 Attraktivitätssteigerung für junge Familien

2 Kinderspielplatz für Jugendliche attraktiver gestalten 1 Bedürfnisse älterer Menschen berücksichtigen

1 Spielwiese 1 Angebote für Kinder und Jugendliche

2 Skatebahn 1 Kulturelle Angebote

1 Mehr Veranstaltungen der Gemeinde

2 Erhalt FFW vor Ort, mehr Freiwillige für FFW 2 Jährliches Straßenfest / Dorfflohmarkt 

1 Aktivierung des Dorflebens

1 Dorfkümmerer

1 Neue homepage der Gemeinde

1 Stärkung Uphusum als Marke

1 Mail-Verteiler Gemeindeinformationen

1 Mehr Mitbestimmungsmöglichkeiten

Tourismus, Naherholung

1 Hundefreilauf (auf dem Spielplatz)

1 Hundekotbeutelautomaten

1 Sitzbänke

7
6
6

5
3

2
2
2
2

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Anbindung ÖPNV (Bus, Bahnhaltepunkt)
Ruhig

Dörflicher Charakter
FFW (inkl. Jugendfeuerwehr)

Dorfgemeinschaft
Sauber

Dorfgemeinschaftshaus
Gemeindearbeiter/Bauhof

Zentrale Lage
Grundversorgung erreichbar

Schöner Wohnort
Ländlich

Schöner alter Baumbestand
Klimafreundlich

Freundliche Menschen
Nachbarschaft

Geringe Dichte Bebauung
Spielplätze

Angebote für alle Generationen
Angebote für Ältere

Weihnachtsmarkt
Biike

Zustand Straßen
Schülerbeförderung

Ringreitverein
Glasfaser

4
3

2
2
2
2
2

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Kein Bäcker/Lebensmittelgeschäft
Hohe Geschwindigkeit (landwirtschaftlicher) Fahrzeuge

Nicht ausreichend Hundekotbeutel/Mülleimer
Hundekot (an Friesenwällen)

Unangeleinte Hunde (im Wald)
Fehlende Baugrundstücke

Keine WEA
Zu schneller Verkehr Humptruper Str.

Hundesteuer zu hoch
Keine Rücksicht auf Ruhezeiten

Mangelhafte Pflege des Straßenbegleitgrüns
Das Überwachen/Schneiden der priv. Hecken durch…

Schlechte med. Versorgung
Kein Bankautomat

Kaum bauliche Enwicklungsmöglichkeiten
Nicht genug Einsatz für Gewerbe

Fehlende Einnahmen
Fehlende Kanalsation

Taktung ÖPNV
Radwege in schlechtem Zustand

Fehlende Fuß- und Radwege (z.B. Uphusum-Holm)
Vernetzung Rad- und Wanderwege

Kaum Angebote für Kinder- und Jugendliche
Spielplatz (Spielgeräte nicht ausreichend)

Fußballplatz uneben
Rückgang dörlichen Miteinanders

Ergebnisse der Haushaltsbefragung   – Gemeinde Uphusum Abgegebene Fragebögen = 21 

ORTSKERNENTWICKLUNGSKONZEPT
Braderup, Ellhöft, Holm, Humptrup, Lexgaard, Süderlügum und Uphusum

Was gefällt Ihnen an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was macht das Leben hier lebenswert und besonders?

Was gefällt Ihnen nicht an Ihrem Wohnort, Ihrer Gemeinde?
Was läuft nicht so gut? Woran mangelt es?

Für die zukünftige Entwicklung meiner Gemeinde wünsche ich mir …

Verortbare Projektideen Wie viele Jahre wohnen Sie
in Ihrer Gemeinde ?

Welcher Altersgruppe gehören Sie 
an ? 

Wie viele Personen leben in Ihrem 
Haushalt? 

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie 
regelmäßig? 

Auftragnehmer: Das Projekt wird im Rahmen der 
„Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
mit des Mitteln des Bundes und des 
Landes“ gefördert. 

Mobilität und Verkehr Energie, Natur, Umwelt

2 Ausbau Rad- und Fußweginfrastruktur 3 Ausweisung von Windkraftvorranggebieten

2 Ausbau Radwege:
Uphusum-Humptrup
Uphusum-Holm-Bosbüll-Niebüll

1 Umwandlung landwirtschaftlicher Flächen durch PVA reduzieren

2 Ortsdurchfahrt Tempo 30 1 Weniger Monokultur, weniger Dünger

1 Zugverbindung nach Niebüll früher 1 Blühstreifen

1 Taktung ÖPNV aufeinander abstimmen

2 Mitfahrbank




